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Reue Raßiuchmen zur Förderung des Fremdenverkehrs.
Verbilligtes Beuziu. Wochenend-Sonderziige, Darlehen für die

Hotellerie. . '
h. Wien, 1. Februar . Wie die „Reichspost" erfährt, sollen von

der Regierung in der nächsten Zeit umfassende Maßnahmen
zugunsten des Fremdenverkehres  durchgeführt werden.
So dürfte bereits in der Vorsaison verbilligtes Benzin
an ausländische Kraftwagenfahrer und Kraftradfahrer abgege¬
ben werden. Dies soll auch während der Hauptreisezeit nach
einem bestimmten Plan fortgesetzt werden, der einfach und
zweckentsprechend ist.

Es werden auch verschiedene Maßnahmen zur Belebung
des Ir ^landverkehrs  getroffen werden, um den Cin-
nahmeausfall unserer Fremdenverkehrsbetriebe, den sie durch
die Abwertung der Währungen mehrerer Reiseländer erfahren,
wieder wettzumachen. Zu diesem Zwecke wird eine Anzahl von
Wochenend - Sonderzügen  in der Bor -, Haupt- und
Nachsaison von Wien nach dem Westen und Süden zu außer¬
ordentlich verbilligten Fahrpreisen  geführt werden.
Für die Fahrtteilnehmer sind auch besonders günstige
Hotelabkommen  vorgesehen.

Damit die Hotels ihren Rang erhöhen können, was sicherlich
wünschenswert ist, werden auch Maßnahmen für die Unter¬
stützung derHotellerie  vorbereitet . Es sollen einerseits
Anschaffungsdarlehen zu besonders günstigen Bedingungen
gewährt , andererseits verschuldeten, aber lebensfähigen Betrie¬
ben durch billige Darlehen ermöglicht werden, den Betrieb auf¬
recht zu erhalten und die Schulden allmählich abzuzahlen.

Fremdenverkehr und Wirtschaftslage.
Gefahrdrohende Entwicklung für Oesterreich.

Die Zunahme des Fremdenverkehrsist  keine auf
Oesterreich beschränkte Erscheinung. Sie ist international und
hängt damit zusammen, daß die Erholung in steigendem Maß

mit einer Veränderung des gewohnten Aufenthaltsortes ver¬
bunden wird, daß das Reisen bequemer, rascher und, nament¬
lich durch zahlreiche Begünstigungen und die Verbreitung des
Kraftwagens, bWger geworden ist. In Ländern mit Devisen¬
beschränkungen mag schließlich der mehr oder minder er¬
zwungene Aufenthalt zum Verbrauch gesperrter Guthaben eine
Rolle spielen. Im übrigen wird auch der Fremdenverkehr von
der allgemeinen Konjunkturlage in positivem oder negativem
Sinn entscheidend beeinflußt.

Nach den durch Schätzungen des österreichischen Konjunktur¬
institutes ergänzten statistischen Ausweisen hat der Fremden¬
verkehr im Jahre 1937 gegenüber dem Vorjahr in Oester-
reich  um 27 Prozent zugenommen, wogegen die Steigerung
in der S chw e i z 53 Prozent , in der Tschechoslowakei
43 Prozent beträgt. Ueber den italienischen Fremdenverkehr
stehen keine Angaben zur Verfügung. Nach den Erhebungen
des Institutes ist jedoch anzunehmen, daß er im Jahre 1937
einen starken Aufschwung genommen hat. Der Vergleich
zeigt jedenfalls, daß Oesterreich diesmal hinter  der Ent¬
wicklung in den Nachbarländern zurückgeblieben ist. Doch ist
auch ein Plus von 27 Prozent recht beachtlich, zumal nach den
vielen.Klagen, die man in der Reisezeit aus wichtigen öster¬
reichischen Fremdenverkehrsgebieten vernommen hat.

Ein wichtiger Grund für das relative Zurückbleiben Oester¬
reichs liegt darin, daß sich die Lebenshaltungskosten in den
Vergleichsländern durch Abwertungen  ermäßigt haben.
Diese Spänne ist bis jetzt durch die nachgefolgten Preiserhöhun¬
gen noch nicht aufgeholt worden. Demnach hat Oesterreich auch
unter diesem Gesichtspunkt alle Ursache, das Preisgefüge ehe¬
stens zu lockern und Preisermäßigungen nach Möglichkeit zu
begünstigen. Ein Abflauen der internationalen Wirtschafts¬
konjunktur würde natürlich auch auf den Fremdenverkehr nicht
ohne Einfluß bleiben. Daher müßte solchen Rückwirkungen
beizeiten durch eine verstärkte Werbung entgegengearbeitct
werden.

Für und gegen BölkerbundzwangsmaßnOmen.
Oesterreich nimmt au der Aussprache und Abstimmung

nicht teil.
Genf, 31. Jänner . (A. N.) Der belgische Delegierte Pro¬

fessor B o u r g u i n, eröffnete am Montag die Tagung des
Achtundzwanzigerausschusies, der sich mit der Frage der R e -
form des Völkerbundpaktes  befaßt . Der schwedische
Delegierte, Professor Hüben,  erklärte , daß die Sanktio¬
nen  zur Zeit nur fakultativen Charakter besitzen könnten.

Der schweizerische Delegierte, Legationsrat George,  führte
insbesondere aus , daß der Artikel 16 des Völkerbundpaktes der
Grundpfeiler fei, um den sich die ganze Reform des Völker¬
bundpaktes drehe. Der Redner erinnerte daran , daß die Be¬
denken, die die Schweiz in bezug auf die Sanktionen habe,
keineswegs von gestern seien. Nichtsdestoweniger sei aber die
Schweiz dein Prinzip der Sanktionen treu geblieben und habe
gewisie Verpflichtungen übernommen , die sie auch durchführen
wollte. Heute aber habe sich die Lage vollständig geändert.
Durch den Austritt zweier Nachbarstaaten aus dem Völker¬
bund sei die N e u t r a l i t ä t d e r S chw e i z den größten Ge¬
fahren ausgesetzt. Da durch die sogenannte beschränkte Neu¬
tralität die polllische und psychologische Basis genommen sei,
werde die Anwendung des Artikels 16 durch die Schweiz un¬
möglich. Es handle sich für die Schweiz jetzt um eine Exi-
ft e n z f r a q e. Vom rechtlichen Standpunkt aus betrachtet stehe
der Artikel 16 in vollem Umfang in Kraft ; Zweifel bestehen
jedoch darüber , ob die Schweiz künftighin zur Anwendung von
wirtschaftlichen und finanziellen Sanktionen verpflichtet werden
könne.

Aus diesem Grunde habe sich die schweizerische Regierung
entschlossen, die Initiative Schwedens betreffend den fakul¬
tativen Charakter  des Artikels 16 zu unterstützen. Es
sei wohl nicht nötig zu betonen, daß entgegen den Verdächti¬
gungen einer gewissen Presse die Schweiz keineswegs beab¬
sichtige, ein Manöver gegen den Völkerbund zu unternehmen.
Bundesrat M o t t a habe die Anhänglichkeit der Schweiz an
den Völkerbund in keiner Weise in Frage gestellt. Wir wün¬

schen lediglich, sagte George, daß der Schweiz die Möglich¬
keit der Mitarbeit im Völkerbund eingeräumt werde, ohne da¬
bei die Grundlagen ihrer nationalen Existenz aufs Spiel setzen
zu müssen. Wenn man dem Artikel 16 des Völkerbundpaktes
fakultativen Charakter zubillige, würden dadurch die Aussichten
auf die Konsolidierung des Völkerbundes vermehrt . Mögen
sich diejenigen nicht entmutigen lassen, die in aufrichtiger Weise
bemüht sind, diese Organisation des Friedens zu unterstützen,
damit sie ihr großes Ziel, nämlich die internationale Verstän¬
digung, erreichen kann.

Der holländische Delegierte, Rüdigers,  erklärte , daß die
Anwendung der wirtschaftlichen und finanziellen Zwangsmaß¬
nahmen in der Praxis von zahlreichen Faktoren abhängig sei,
die seinerzeit im Artikel 16 keine Regelung gefunden hatten.
Die kleinen Staaten könnten nicht zulassen, daß die Anwen¬
dung der Sanktionen vom Willen der Großmächte abhängig
sei. Die holländische Regierung sei Anhängerin der kollektiven
Sicherheit, aber sie wünsche, daß den Realitäten des
internationalen Lebens  Rechnung getragen werde.
Man könne heute feststellen, daß das im Artikel 16 verankerte
Sanktionssystem tot  sei. Jeder Staat suche nach seinen
eigensten Interessen zu handeln, jeder Staat denke zunächst an
sich selbst.

Es sprach dann der österreichische Delegierte, außerordent¬
licher Gesandter und bevollmächtiger Minister Emmerich
P f l ü g l, der erklärte, daß seine Regierung es nicht zweck¬
mäßig finde, an der Debatte über die Sanktionen teilzuneh¬
men. Der Delegierte werde deshalb auch an keiner A b -
stimmung  teilnehmen , die im Laufe der gegenwärtigen
Session des Völkerbundkomitees stattfinden sollte.

Der finnische  Delegierte erklärte, daß sich seine Regie¬
rung im Interesse der Förderung der allgemeinen Sicherheit
nur mit einer leichten Aenderung des Artikels 16 einverstanden
erklären könne.

Der polnische  Delegierte erinnerte an die Ausführungen,
: bic der polnische Außenminister Beck schon diesbezüglich ge¬

macht habe. Der Grundgedanke dieser Ausführungen bestand
darin, daß der Völkerbund seine Tätigkeit den gegenwärtigen
Umständen und praktischen Möglichkeiten-anpassen müsse.

Der tschechoslowakische  Delegierte warnte  davor,
daß man sich von einem allzugroßen Pessimismus leiten lasse,
um gewisie Reformen des Völkerbundpaktes, so insbesondere
auf dem Gebiete des Artikels 16, zu unternehmen , bevor man
hierüber nicht gründlich nachgedacht habe. — Die Aussprache
wird Dienstag vormittags fortgesetzt.

..Moralische Unterstützung"Chinas durch denVölkerbund.
Genf, 31. Jänner . (A. N.) Die Vertreter Frankreichs, Eng¬

lands und Sowjetrußlands im Völkerbundrat hielten heute
abends mit dem chinesischen Ratsdelegierten Wellington
Koo  eine weitere Beratung ab, um auf Grund der im Laufe
des Tages eingetroffenen Bemerkungen der chinesischen Re¬
gierung den Resolutionsentwurf  zu prüfen, der dem
Rat auf den Appell der chinesischen Regierung hin unterbreitet
werden soll. Dieser Resolutionsentwurf soll, wie verlautet , die.
Aufmerksamkeit der Ratsmitglieder auf den Beschluß der
Völkerbundversammlung vom 6. Oktober 1937 lenken, in dem
es u. a. heißt:

Die Völkerbundversammlung versichert China ihrer mora¬
lischen Unterstützung  und empfiehlt den Mitglied¬
staaten des Völkerbundes jede Aktion zu unterlassen, durch die
seine Widerstandskraft geschwächt werden könnte und seine
Schwierigkeiten vermehrt würden. Sie empfiehlt ihnen ferner
'zu prüfen, in welchem Maße sie China individueller
Weise  ihre Hilfe gewähren könnten.

Der Rat wird am Dienstag eine nichtöffentliche Sitzung qb-
hallen, um vom Resolutionsentwurf Kenntnis zu nehmen.
Hierauf wird der Rat in den Nachmittagsstunden auf den
chinesischen Appell entgehen und in dieser öffentlichen Sitzung
soll die Resolutton zur Annahme gelangen.

Mißlungener javanischer Vorstoß.
Schanghai. 31. Jänner . (2t. N.) Nach chinesischen Meldungen

ist der japanische Vorstoß von M i n g kw a n aus nach einem
heftigen Kampf, in dessen Verlauf es wiederholt zu Hand¬
gemengen kam, zum S t i l l st a n d gebracht worden. Die
Japaner sollen mehrere Tausend Mann verloren haben, ab ■
auch die chinesischen Verluste seien, wie es heißt, schwer.

Der Zwischenfall Allison auch sür Amerika
betgelegt.

Washington, 31. Jänner . (A. N.) Das Staatsdepartement
hat den 2lusdruck des Bedauerns Japans über den Zwischen¬
fall A l l i s o n angeiwmmen. Das Staatsdepartement hat
gleichzeitig mit der Mitteilung darüber den Bericht Allisons
veröffentlicht, in dem erklärt wird, daß die Japaner den kom¬
mandierenden Offizier und 20 Mann der Abteilung, die in
den Zwischenfall verwickelt sind, vor ein Kriegsgericht
zu stellen beabsichtigen. (Der amerikanische Konsul 2lllison
wurde bekanntlich von einem japanischen Wachposten geohr-
feigt. — Anm. d. Red.)

Amerikas Floltenches hüll die Lage sür bebroblich.
Washington. 31. Jänner . (A. N.) Im Flottcnausschuß des

Repräsentantenhauses erklärte der Oberkommandant der ame¬
rikanischen Flotte , Admiral L e a h y, das ungeheure Anwach¬
sen der Seestreitkräfte Großbritanniens und Japans hätte die
gebieterische Forderung aufgezeigt, daß auch die Vereinigten
Staaten ihre Flotte verstärken. Der 2ldmiral schilderte die
politischen Verhältnisse in der Welt, die drohender  seien
als in irgend einem Augenblick seit 1918, und betonte, daß
keine Besserung  in Sicht sei.

Gejocht mit Arabern in Palästina.
Jerusalem , 31. Jänner . (A. N.) Britische Truppen , die nach

einer bewaffneten arabischen Bande suchten, trafen plötzlich bei
I e m i n, etwa 80 Kilometer nördlich von Jerusalem , mit ihr
zusammen. Auf die Signale der Truppenabteilung erschien
ein britisches F l u g z e u g g e schw a d e r, das den Angriff
der Infanterie unterstützte. In dem Kampf soll die Araber¬
bande beträchtliche Verluste  erlitten haben.



Seite 2. 9ir. 25. „Innsbrucker Nachricht « n Dienstag, den 1: Februar 19W.

Heiland im AWtrubel.
Am Dienstag nationaler Feiertag.

diü). Amsterdam, 31. Jänner . Auch noch in den Abendstun¬
den des Montag stand ganz Holland im Zeichen der Freude
über die Geburt der Prinzessin. Menschenmassendurchzogen
singend die festlich beleuchteten und reich geschmückten Straßen.
Die Vergnügungsstätten und Gastbetriebe waren überfüllt.
Unzählige Feuerwerkskörper wurden abgebrannt . Es war ein
großes Volksfest, an dem alle Schichten der Bevölkerung und
alle Teile Hollands , auch feine überseeischen Besitzungen, in
gleicher Weise beteiligt waren.

Für Dienstag ist ein n a t i o n a l c r Festtag  angesetzt.
Ministerpräsident Colijn  wird im Laufe des Tages in einer
Rundfunkansprache  sich zum Dolmetscherder Gefühle
machen, die das niederländische Volk beseelen. Für Mittwoch
ist eine feierliche Sitzung der General st aaten
angesetzt.

Die Zeitungen bringen umfangreiche Fe staus¬
gaben,  in denen mit großer Befriedigung das freundliche
Echo aus dem Ausland , insbesondere aus Deutschland, zur
Kenntnis genommen wird:

Wie aus Schloß S o e st d i j k gemeldet wird, ist der G e -
sundheitsgustand  der Kronprinzessin Juliane und der
neugeborenen Prinzessin gut. Durch königlichen Erlaß ist an-

Germal Framo bildet eine neue Negierung.
, önb. Salamanca , 31. Jänner.

Mit Erlaß vom 30. Jänner hat General Franco  den tech¬
nischen Staatsausschuß aufgelöst und die Bildung einer nor¬
malen Regierung  verfügt . Diese besteht aus folgenden
Ministerien : Vorsitz, Aeußeres, Justiz , Nationale Verteidigung,
Oesientliche Ordnung, Inneres , Finanzen , Industrie und Han¬
del, Landwirtschaft, Nationale Erziehung, Oeffentliche Arbeiten
und Syndikatsorganisation . Die Namen der Minister wurden
amtlich noch nicht genannt.

In der Einleitung zuin Erlaß über die Regierungsbildung
weist General Franco darauf hin, daß die bisherige staatliche
Verwaltungsorganisation mit der Bezeichnung „technischer
Staatsausschuß " von Anfang an als Provisorium  ge¬
dacht war . Nun sei der Augenblick gekommen, wo die normale
Verwaltung des Landes durch Wiederherstellung der Mini¬
sterien gesichert werden müßte, ohne daß dies ein Vorgreifen
hinsichtlich der endgültigen  Staatsformen bedeute. Auch
dis neue Organisation bleibe dem ständigen Einfluß der natio¬
nalen Bewegung und jenem Geist, der sie ins Leben gerufen
habe, unterworfen . • '

Wrderiicher Fliegerangrm am Burreloua.
Barcelona , 31. Jänner , (A. N.) Das gestrige Lombarde-

ment war eines der mörderischsten, das die Stadt bisher erlebt
hat. Es sind 137 Tote, davon 77 Kinder und 37 Frauen , zu
beklagen.

Gering bildet einen Wehrwirtschaftsrat.
Berlin , 31. Jänner . (A. N.) Ministerpräsident G ö r i n g

hat in seiner Eigenschaft als beauftragter Reichswirtschafts?
minister einen W e h r w i r t scha.s t s r a t geschaffen, der bei
der Reichswirtschaftskammereingerichtet wird. Zu Mitgliedern
des Wehrwirtschaftsrates werden hervorragende ^Persönlich¬
keiten, die sich besondere Verdienste um die deutsche Wirtschaft
erworben haben, unter gleichzeitiger Ernennung zu Wehr¬
wirtschaftsführern berufen.

Die neuernamtten Wehrwirtschaftsführer sollen sich im Wehr¬
wirtschaftsrat mit allen Kräften für die Stärkung der deutschen
Wirtschaft einsetzen, um so zu gewährleisten, daß diese allen
Anforderungen gerecht werden kann, die zur Sicherung des
deutschen Volkes an sie gestellt werden müssen.

Hitler schreibt ein neues Buch.
h. Berlin , 1. Febr . Wie der Mitarbeiter des „Daily Tele¬

graph" erfährt , hat Reichskanzler Adolf Hitler  mit der Nie¬
derschrift eines zweiten Buches, einer Art Fortsetzung von
„Mein Kampf", begonnen. Das Werk soll zeigen, daß die in
dem ersten Buche, „Mein Kampf", niedergelegten Grundsätze
zum allergrößten Teile im Dritten Reich verwirklicht wurden,
und ferner den Grundriß der künftigen deutschen Politik auf¬
zeigen.

Mussolini kündigt eineu Besuch in Budapest an.
h. Rom, 1. Febr . Der Mitarbeiter des „Uj Magyarorfzag"

wurde von Mussolini  empfangen , der außerordentliches
Verständnis für ungarische Kultur und Kunst bewies. Auf die
Frage , ob Mussolini nach Budapest zu kommen beabsichtige,
sagt der Duce: „Ich will nach Budapest kommen. Es ist meine
alte Absicht, aber ich werde unerwartet  eintreffen . Ich
werde niedergehen, wenn mich niemand erwartet ." Zum
Schluß sagte Mussolini: „Schreiben Sie , daß ich stets ein
Freund Ungarns war , daß ich es bin und immer bleiben
werde."

Fahrlässigkeit die Ursache des Zündschlages
in Eegni.

Rom, 31. Jänner . (A. N.) Die von den Behörden über die
Explosionsursache in S e g n i durchgeführte Untersuchung hat
ergeben, daß die Explosion durch die Unvorsichtigkeit
eines Vorarbeiters  verursacht worden war , indem die¬
ser bei der Oefsnung einer Röhre mit komprimierter Luft anstatt
einen Meißel aus Kupfer zu benützen, einen solchen aus Eisen
verwendete, Dadurch entstanden Funken, die die Explosion zur
Folge hatten.

läßlich der Geburt der Prinzessin eine A m n e st i e f ü r H e e r
und Flotte  verkündet worden, die sämtliche Disziplinar¬
strafen umfaßt.

Wie man erfährt, wiegt die neugeborene Prinzessin ungefähr
acht Pfund . Das Kind ist kräftig, hat blaue Augen und blon¬
des Haar . Die amtliche EiMragung der Geburt wird am Diens¬
tag und die Taufe  fünf Wochen später im Haag erfolgen.
Die Namen der neugeborenen Prinzesiin werden nicht vor der
amtlichen Eintragung bekannt gegeben.

Sesterreichs Glückwunsch.
Wien, 31. Jänner . (A. N.) Dundespräsident Miklas  hat

an Ihre Majestät, die Königin der Niederlande anläßlich der
glücklichen Niederkunft der Kronprinzessinein in warmen Wor¬
ten gehaltenes Glückwunschtelegramm  gerichtet.

Anläßlich der glücklichen Niederkunft der Kronprinzessin der
Niederlande wurde der österreichische Gesand ' eimHaag
beauftragt , der Königin der Niederlande, dem Prinzenpaar
und der niederländischen Regierung im Namen des Bundes¬
kanzlers, des Staatssekretärs für die auswärtigen Angelegen¬
heiten und der österreichischen Bundesregierung die besten
Wünsche zum Ausdruck zu bringen.

QageSmulgMteii
Neuer Guardian des Wiener Kapuziuerkonvents.

Wien, 31. Jänner . (A. N.) Als Nachfolger des am 26. d. M.
verstorbenen Paters Gottfried Wojtek hat der Provinzial Pater
Albin Fetzet den bisherigen Vikar an der Wiener Kapuziner¬
kirche, Pater Iuvenol Schmid, zum Guardian des Wiener
Kapuzinerkonvents ernannt.

Unter dem Verdachte des Kindesmordes verhaftet.
Wien, 31. Jänner . (A. N.) Die 36.Jahre alte geschiedene

Hausgehilfin Elisabeth Frisch  aus Engelhartszell , die ge¬
genwärtig hochschwanger ist und ihr achtes Kind erwartet,
wurde von der Gendarmerie verhaftet, well sie im dringenden
Verdachte steht, im Dezember 1935 ihr neun Tage altes Kind
e r t r ä n kk zu haben.

Ein Militärfunker überfahren und getötet..
Liuz, 31. Jänner . (A. N.) Gestern abends würde auf der

Wiener Reichsstraße der Funker des Bundesyeeres Wilhelm
Reifing  er , der auf einem Fahrrad fuhr, von einem Per¬
sonenkraftwagen überfahren und so schwer verletzt, daß er
starb:

Sas Mvrdverbrecheu von Rinsdorf vor btt
Ausklärung.

Linz, 31. Jänner . (A. R .) Im Zusammenhang mit der Er¬
mordung des Hammerschmiedes Winkler  in Pinsdorf , Be¬
zirk Gmunden, über die bereits mehrfach berichtet wurde, wurde
jetzt die im Verdachte der Mitschuld stehende Gastwirtin Marie
T r e m l in Pinsdorf verhaftet und dem Landesgerichte einge¬
liefert. Sie war im Zusammenhang mit der BlMtat an Winkler
bereits verhaftet worden, mußte aber damals mangels an Be¬
weisen wieder auf freien Fuß gesetzt werden. Außerdem steht
die Frau im Verdachte, ihr eigenes Mühlsägewerk
angezündet  zu haben.

.Weiters konMe dem Sohn und der Schwiegertochter des
ermordeten Opfers nachgewiesenwerden, daß sie mehrmals,
allerdings vergeblich, immer wieder versucht hatten, Winkler
mit Gift  aus dem Wege zu räumen . Erst als diese Versuche
mst Strychnin vergeblich geblieben waren, wurde, wie bereits
berichtet, Winkler erschlagen und die Leiche in die Aurach ge¬
worfen.

Die Mtarbeiter des deutschen Senders von Melnik.
h. Prag , 1. Febr . In der nächsten Zeit wird der neue deutsche

Sender in Melnik  seine Sendungen aufnehmen. Es wurde
bereits eine Anzahl von geeigneten Mitarbeitern ausgesucht,
die die deutschen Sendungen von Melnik leiten sollen. Unter
den Männern , die für den Sender in Betracht kommen, sind
der Schriftleiter Josef M ü h l b e r g e r, der bekannte Tennis¬
spieler Roderich Menzel  und die beiden Spielleiter des
neuen Deutschen Theaters in Prag . Heinrich Fischer  und
Viktor S o r d a n. Für die musikalischen Darbietungen wird
mst Musikschriftsteller Dr. Paul N e kl und dem Komponisten
Kurt Seidl  verbandest.

Ausbau einer Fischereistadt in Groh-Hamburg.

Aus Hamburg  wird gemeldet: Im Zusammenhang der
Pläne zur Ausgestastung des Elbeufers bei Hamburg, in deren
Mittelpunkt bekanntlich die Errichtung der Hochbrücke steht,
itimnü auch die Schaffung eines völlig neuen Groß-Hamburger
Fischereihafens einen wichtigen Platz ein. Auch dazu werden
jetzt nähere Einzelhesten bekanist. Der auf dem linken Elbeufer
auf der Insel Finkenwärder  geplante Fischereihafen
Groß-Hamburgs soll gleichzeitig zu einer Fi sch e r e i sta dt
ausgebaut werden. Es ist zu diesem Zwecke vorgesehen, daß
die gesamte, heute noch in Altona ansässige Fischindustriedort¬
hin umsiedelt. Ferner sollen hier solche Industriezweige hinzu¬
kommen, die im Rahmen des Vierjahresplanes , so in der
Produktion von Fischeiweiß und Fischleder, die bekanntlich in
Hamburg besonders weit entwickelt wurden, bedeutsam sind.
Um diese industrielle Hafensiedlung herum wird sich eine
W o h n st a d t für 20.000 Menschen gruppieren, die unmittel¬
bar hier in den sischindustriellen Betrieben beschäftigt werden.

Deutscher Marluebesuch in Aethyopieu.
h. Rom, 31. Jänner . Der Kommandant des deMfchen Kreu¬

zers „Emden", der im Hafen von M a s s a u a vor Airker liegt,
Kapitän Brückner,  und eine Abordnung der Offiziere des
Kreuzers kamen gestern im Flugzeug nach Addis Abeba,
wo die deutschen Marineoffiziere kurz nach ihrer Ankunft vom
Herzog von Aosta empfangen und zu einem Esten eingeladen
wurden. „■ f :

Eine Lawine verschüttet sechs italienische Skifahrer.
dnb. Mailand . 31. Jänner . In dem bekannten Skigebiet

von Claviere  ereignete sich ein Läwinenunglück, bei dem
zwei junge Frauen  u m s L e b e n , ka m e n. .Trotz
schlechtesten Wetters hatte eine Gruppe von sechs Personen im
lebhaftesten Schneetreiben, dichtem Nebel und Sturm einen
Aufstieg unternommen.

Kurz nach der Abfahrt nach Claviere ging im „Tal der drei
Brüder " eine Lawine nieder, die alle Skifahrer unter sich be¬
grub. Vier von ihnen konnten sich verhältnismäßig leicht be¬
freien, während zwei im. Skilaufen anscheinend noch nicht
geübte Frauen , die sich der Gruppe angeschlossen hatten und
den übrigen nicht näher bekannt waren , bis zur Stunde nicht
aufgefunden werden konnten. Die Nachforschungen
nach den beiden Verunglückten, an denen sich Einwohner aus
der Gegend, Carabinieri , Soldaten und andere Skiläufer be¬
teiligten, blieben his jetzt e r fo l g l o s,

Läwinenunglück auch in der Schweiz.

Zuoz (Engadin). 31. Jänner . (A. N.) Heute vormittags löste
sich eine Staublawine am Albanasberg , nördlich von Zuoz,
und verschüttete eine Skifahrergruppe von fünf Personen . Drei
der Skifahrer konnten aus den Schneemassen befreit werden,
eine weitere Person wurde als L e i che geborgest. Nach dem
fünften Skifahrer wird weiter gesucht. Oesterreicher  sind
nicht  dabei.

Die Liegenschaften der Czernowiyer jüdischen Kultusgemeinde
beschlagnahmt.

h. Bukarest, 1. Febr . Durch eine Regierungsverordnung wur¬
den sämtliche Liegenschaften  der Czernowitzer jüdischen
Kultusgemeinde beschlagnahmt.  Der betreffende Besitz
an Gebäuden und Grundstücken des jüdischen Heimes in Ezerno-
witz wird dem Metropoliten von Ezernowitz zu kusturellen
Zwecken zur Verfügung gestellt.

Der Handelsminister hat gestern särMliche Kaufleute ver¬
pflichtet, die Firmenschilder in rumänischer
Sprache  zu schreiben und auf den Schildern den Namen des
Ladenbesitzers anzuführen. Die Verordnung verpflichtet ferner
dis Kaufleute, in jedem Geschäft ein Preisverzeichnis
über die im Laden geführten Waren bereit zu hasten.
. Die F r i st für die Einreichung der Papiere zur Nachprüfung
der Staatsbürgerschaft der Juden wird ve rläng  e rt , weil
es tatsächlich nicht möglich ist, die notwendigen Ausweise iw den
Matrikelämtern herzustellen. ■-

Internationale Banditen und ihre Hintermänner festgenomme».

dnb. Warschau. 31. Jänner . Durch einen neckischen Zufall
kam die Warschauer Polizei einer gefährlichen Geldschmuggler¬
bande auf die Spur . Ihr Anführer war der ehemalige ameri¬
kanische Gangster Karnranski.  seinerzeit die rechte Hand
von Jack Monroe , dem Konkurrenten des berüchtigten Räu¬
bers Al Capone. Seiner Verhaftung hatte er sich durch die
Flucht durch Europa entzogen und trieb seitdem in Frankreich.
England und anderen Ländern sein Unwesen. In Polen sam¬
melte er eine Geldschmugglerbande um sich, die mit den jüdi¬
schen„schwarzen Börsen" Hand in Hand arbeitete. Mithelfe¬
rin der internationalen Verbrecher war auch die „Freundin"
des Karmanski. Kürzlich hatte sie das Pech, noch gerisseneren
Gaunern in die Finger zu fallen, die ihr während einer Eisen¬
bahnfahrt das Schmuggelgeld stahlen. Ihre Kumpane gerieten
darüber so in Wut, daß sie die Schmugglerbraut schrecklich
verprügelten. Sie aber lief in ihrer Bedrängnis zur Polizei
und verriet  alles , was sie von dem Schmugglerbetrieb
wußte. Es war dadurch möglich, außer der Bande auch eine
Anzahl der Geldschieberdingfest zu machen.

Vier Opfer des Meeres,

dnb. London, 31. Jänner . Bei dem schweren Sturm , der
auch am Sonntag über England wütete, wurden in T o r n e ß
(Orkney-Inseln ) vier Leichen angetrieben, deren Namen und
Herkunft noch nicht festgestellt werden konnten.

Stalins Dlutgericht in Tiflis.

Moskau, 31. Jänner . (A. N.) In Tiflis  sind fünf Führer
einer gegenrevolutionären Organisation zum Tod verurteilt
worden.

*

* Versenkte Schifte der österreichisch-ungarischen Kriegs¬
marine werden gehoben. An der dalmatinischen Küste sollen
demnächst die im Laufe des Weltkrieges gesunkenen ehemaligen
österreichisch - ungarischen Kriegsschiffe  ge¬
hoben werden. Eine neue Gesellschaft plant vor allem die
Hebung des bei Stbenik gesunkenen österreichischen Schlacht¬
schiffes „Heiliger Stephan ". Das Schiff wurde damals von
einem italienischen U-Boot torpediert. Die Gesellschaft erklärt,
daß die Preise für Alteisen in der letzten Zeit derart gestiegen
seien, daß sich die Hebung gesunkener Schiffe wieder rentabel
gestaltet.

* Remarque heiratet seine geschiedene Gattin . Aus
St . Moritz  wird berichtet: Erich Maria Remarque,  der
Autor von „Im Westen nichts Neues ", hat sichn it feiner
Frau,  von der er sich vor dreieinhalb Jahren scheiden ließ,
erneut verheiratet.  Er erklärt, daß er seit jener Zeit
mit seiner Frau befreundet geblieben ist.



Dienstag, den 1. Februar 1938. Dtr. -25. Seite 3.„Innsbrucker Nochrichte

Aus der GMWe der Sandelskummern.
Don Dr. jur„ Dr. rer. pol. Hermann Gerhardiuger.

Das Geburtsland der in allen Staaten in der Welt bestehen¬
den Handelskaminern ist Frankreich. Die älteste heute noch
bestehende Handelskammer ist die in Marseille,  die 1650
gegründet wurde. Organisatorisch besehen war freilich eine auf
tirolischem Boden entstandene Handelskammer noch beträchtlich
älter : die an den tief ins Mittelaller zurückreichenden Mer-
kantil-Magiftrat anknüpfende Handels- und Gewerbekammer
zu Bozen,  die allerdings, wie alle Handelskammern in
Italien , vor etlichen Jahren in den heutigen Provinzialwirt¬
schaftsrat umgewandelt wurde. In Frankreich sind die Handels¬
kammern danials entstanden, als dieser Staat politisch und
wirtschaftlich der führende Staat auf dem ganzen Kontinent
war : in der Periode zwischen dem Dreißigjährigen Kriege und
dem Ausbruch der Revolution von 1789. Bezeichnenderweise
fällt die Errichtung der Marseiller Handelskammer in jene Zeit,
in der der bedeutendste französische Staatsmann des 17. Jahr¬
hunderts , Jean Baptifte C o l b e r t, Urheber des industriellen
und kommerziellenAufschwungesseines Landes war. Napo¬
leon  hat die französischen Handelskammern auf eine neue
gesetzliche Grundlage gestellt und in dieser neuen Form wurden
Kamrnern beinahe ausnahmslos in allen jenen Ländern er¬
richtet, die während der etwa zwei Jahrzehnte dauernden
Herrschaft des Kaisers vorübergehend ihm unterworfen waren.
So gelangte die Kammereinrichtung beispielsweise in die
Rheinbundstaaten und auch nach der Lombardei und Venetien.
wo sie genau so wie in den rheinischen Gebieten auch nach dem
Ende der Napoleonischen Herrschaft bestehen blieb. Nach 1815
wurde die Einrichtung in den meisten der heute im Deutschen
Reiche aufgegangenen Einzelstaaten sofort übernommen und
entsprechend der damaligen staatsrechtlichen Lage parti-
kularistisch weiter ausgebaut . Da auch nach 1871 das Reich
selbst keine Vereinheitlichung durchgeführt hat. ist die organi¬
satorisch weitgehende Unterschiede aufweisende Ausgestaltung
der deutschen Handelskammern auch nach der Reichsgründung
bestehen geblieben und besteht sogar heute noch.

In Oesterreich ist nach 1815 von Staats wegen zunächst nichts
veranlaßt worden. Erst 1848 hat man sich an die lombardisch-
venetianischen Handelskanimern erinnert , hat aber dann einen
für die Hinkunft außerordentlich bedeutsamen Schritt getan, in¬
dem die in allen österreichischen Ländern zu errichtenden Kam¬
mern von Anfang an auf eine gemeinsame, also reichsrechtliche
Grundlage gestellt wurden. Dabei ist cs bis zum heutigen
Tage verblieben. Bei Beginn gab es etliche Schwierigkeiten
zu überwinden. Der erste Erlaß des damaligen Handels¬
ministers H o rn b o st c l vom 15. Dezember 1848 führte nur
zur Errichtung der Wiener Handels- und Gewerbekammer, die
unter dem Vorsitz des Ministers selbst stand und am 30. De¬
zember 1850 durch Selbstauslösung endete, weil inzwischen das
Provisorische Kammergesetz vom 26. März 1850 erschienen
war , dessen Schöpfer der geniale Karl Ritter von Bruck ist.
Bon Anfang an aber machte die Ordnung der Handelskam¬
mern alle Wandlungen mit, die das politische Leben Oester¬
reichs beherrscht haben.

Räumt der Erlaß von 1848 — ein typisches Erzeugnis der
Revolutionszeit ! — den Kammern einen sehr weitgezogenen
Wirkungskreis ein und verwirklicht er im Organisatorischendie
Forderungen des damaligen Liberalismus , so ist das Gesetz
von 1850 in allen diesen Fragen wesentlich zurückhallenüer: die
Staatsaufsicht macht sich stark geltend und bezeugt die mittler¬
weile eingetretene Kräfteverschiebung. Nach den» Umschwung
von, 1867 bietet ein neues (definitives) Kammergesetzem ge¬
treues Abbild der die Zeit und die .Menschen beherrschenden
Tendenzen. Unaufhaltsam schreitet aber in den bis zum
Kriegsausbruch folgenden Jahrzehnten die Demokratisierung
aller öffentlichen Einrichtungen fort ; in Bezug auf die Handels¬

kammern wird daher wohl nicht das Gesetz von 1868 ab-
geändert, ober die Kammerwahlordnungen erfahren wieder-
holle Novellierungen und es werden damit Wahlrecht und
Wählbarkeit auf breiteste Kreise ausgedehnt, bis im Jahre
1920, diesmal in Form eines Gesetzes, die Demokratie ihren
Triumph feiert: ein demokratischeres Handelskammergesetzals
das österreichische von 1920 hat es vorher und nachher nir¬
gends gegeben.

Es ist kennzeichnend, daß das Wesen der Handelskammern
von allen diesen organisatorischen Experimenten so gut wie
unberührt geblieben ist. Die Kammerverhandlungsschriften
und die Kammerarchive sind vom Anfang bis auf den heu¬
tigen Tag Zeugen gleichmäßig intensiver und rastloser Arbeit
zum Wähle der von den Kammern zu vertretenden Berufe und
damit zum Wohle der Gesamtwirtschaft. Vernunft und Sach¬
lichkeit haben in der Betätigung der Kammern jederzeit den
Ausschlag gegeben. Auf sie ist auch zurückzuführen, daß sich
niemals dissidente Gruppen gebildet haben, auch dann nicht,
wenn es, was ab und zu unvermeidbar ist. hart auf hart ging.
Daraus wird offensichtlich, von welch nebensächlicher Bedeu¬
tung rein organisatorische Fragen eigentlich sind. Selbstver¬
ständlich kommt man um ihre Ordnung nicht herum ; ebenso
selbstverständlich ist aber, daß sich die Organisation dem Wir¬
kungskreis anzupassen hat, nicht umgekehrt, und die bisherige
Geschichte der österreichischen Handelskammern ist ein Beweis
dafür, daß das bei gutem Willen der Beteiligten in der Tat
auch möglich ist.

Das Jahr 1937 hat ein neues Kammergesetz gebracht. Auch
dieses Gesetz beinhaltet im wesentlichen nur organisatorische
Neuerungen, während der Wirkungskreis im allgemeinen der
gleiche geblieben ist: die Handelskammern sind nach wie vor
Gesamtintereffenvertretungskörperschafienfür alle Berufe außer
den freien, beamteten und landwirtschaftlichen. Sie sind eben¬
sowenig wie vorher Unternehmerorganisationen, wohl aber
vertreten sie Interessen von Unternehmungen in der Industrie
und im Bergbau , im Gewerbe, inr Handel, im Verkehr, im
Geld-, Kredit- und Versicherungswesen, und zwar gemeinsame
Interessen von Unternehmungen, die den genannten Sektoren
der Volkswirtschaftangehören. So war es aber grundsätzlich
bereits seit .1848. Verfolgt man in den einzelnen Kammer¬
gesetzen die Umschreibung des Wirkungskreises, so bemerkt man
erst, wie wenig sich in diesem entscheidenden Punkte im Ver¬
laufe von 90 Jahren geändert hat. Neu ist die Errichtung einer
Bundeshandelskammer  mit dem Sitze in Wien;
auch sie ist ihrem Wesen nach mehr eine Angelegenheit organi¬
satorischen Charakters.

Handelskammern gibt es. wie schon vorhin erwähnt, heute
in der ganzen Welt. Es gibt auch eine zentrale Handelskam¬

mer. die Internationale Handelskammer, mit dem Sitze in
Paris , deren Mitglieder die nationalstaatlich zusammen¬
gefaßten Gruppen der nationalen Kammern sind.

In Oesterreich  aber ist von besonderer Bedeu¬
tung.  daß jedes Bundesland seine eigene Landeshandels¬
kammer besitzt(die Bezeichnung besagt jedoch nicht, daß diese
Kammern in dienstrechtlicher Unterordnung zu den spezifische«
Landesbehörden stehen). So begegnet man auch hier wieder
jener Koppelung zentralistischer und föderalistischer Tendenzen,
die der geschichtlichen Entwicklung dieses Staates und seiner
Gebietsteile entspricht. Gerade für die etwas peripher ge¬
legenen Länder schließt, wie die Geschichte beweist, das Vor¬
handensein unabhängiger wirtschaftlicher Vertretungskörper¬
schaften Vorteile von weitesttragender Bedeutung in sich. War
die Tiroler Kammer schon bisher stets der getreue Anwalt der
ihrer Vertretung anvertrauten Interessen, so wird gewiß auch
die neue Tiroler Handelskammer ihren Beruf gegenüber der
Heimat erfüllen.

(Stimmen aus der MeEvslvwakei.
Der tschechische Bauer fordert Schluß mit dem Kommunismus.

Der a g r a r i s che „Venkov" hat mit einer ungewöhnlichen
Schärfe den Kampf gegen die kommunistische Partei
ausgenommen. Er antwortet damit auf die Angriffe der kom¬
munistischen Presse gegen den Parteioorsitzenden Abg. Beran.
Das Blatt schreibtu. a.:

„Bis hierher und nicht weiter. Der Niedergang der De¬
mokratie  wurde überall durch die Kommuni st en ver¬
schuldet.  Dort , wo die Gasse zu handeln beginnt , hört der Ver¬
stand auf. Spanien  ist seit mehr als einem Jahr in den Bür¬
gerkrieg verwickelt, weil die Regierung gegen die Gasse zu schwach
war. Das langsame Absterben der Volksfront in Frankreich ist die
Krankheit der ungesetzlichen Straßenregierung . lieber Nach: haben
unsere Kommunisten die Demokratie verlassen, denn sie paßt ihnen
nicht. Die Demokratie ist für sie keine Regierung der Mehcheit , sie
wollen eine Regierung einer einzigen Waste. Zwischen den Kom¬
munisten und den Demokraten muh ein scharfer Tren¬
nung  s str i ch gezogen werden. Schluß mit dem Kokettieren! Wer
zugrunde gehen will , mag mit ihnen zugrunde gehen. Es ist
höchste Zeit , dem Volk die Wahrheit zu sagen . Eine Partei , die in
den Wehrausschuß einen Spion enrfendet. tst eine staatsfeindliche
Partei ; eine Partei , die ihre These der Zerreißung der Republik
zugunsten der Minderheiten nicht zurückgezogen hat, ist eine irre¬
de n t i st i s che Partei;  eine Partei , die mit der Gaste, der Ge¬
walt regieren will und selbst vor der Regierung nicht halt inacht,
ist eine o e m o kr a t i e f e i n d l t che Partei , lleberall , wo sie zu
Macht gelangt ist, sind Köpfe gerollt . Sie steht im fremden Dienst,

' sie arbeitet gegen den Frieden im Staat , gegen die Verhinderung
oon Kriegen, sie ist die Trägerin der Bürgerkriege und
der Revolutionen.  England hat sich von ihr abgekehri und
auch die Demokratien der ganzen Wett weisen sie ab. Sie lebt
vom Kampfe aller gegen olle, sie lebt vom Zerfall des Volkes und
des Staates , chr größter Herr ist die koimnunistische Internatio¬
nale. Aber die Interessen eines Dtmttroff und eines Gottwald (des
tschechoslowakischenKommuntstensührers ) sind nickst die Interessen
des tschechoslowakischenVolles . Die Konununistsn geben den
Fremden Brot , öfsiwn der Emigration die Türen , sammeln für
Spanien , können aber die im Inland Hungernden nicht sättigen ."

Ihre Unschädlichkeit
Kot die Aspirin-Tablette unter Beweis gestellt . Seit 40 Jahren, also seit
einer Generation, vertraut die ganze Welt der kleinen Aspirin-Tablette.
Damit ist auch bewiesen .daß Aspirin selbs »bei Dauergebrauchnach Jahren
keine schädlichen Nebenwirkungen für den Organismus nach sich zieht.

A S P I R I N
TABLETTEN
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(Nachdruck verboten .) 5

Läuterung.
Ein Schlcksalsromanvon Fred Nelius.

Er sah vielmehr wie ein Gelehrter, Bücherwurm und
Stubenhocker aus : die seinen, edlen Züge durchgeistigt, der
Ausdruck gütig, die Körperhaltung nicht gestrafft, sondern leicht
gebeugt. Trattnern trug eine Hornbrille mit großen Gläsern.
Er begrüßte Erika und lächelte ihr zu. Kometer ries:

„Morsen, Erika. Ausgeschlafen? Unser Nachbar aus Pro¬
wehren ist des Hengstes wegen hier. Kennst du ihn denn noch?"

„Na , das wäre, Herr von Trattnern . . .! Vater scherzt. Herz¬
lich guten Morgen ."

Lachend faßte Trattnern nach der Hand, die Erika ihm
reichte. „Herzlich guten Morgen , Fräulein Erika! Und
kennen —! Der ahnungslose alle Herr ! Zwei so alte Liebes-
lcute wie wir beide, was ?"

Plaudernd schritten sie nach oben. Die Sonne strahlte durch
die Scheiben der Veranda . In der Ecke stand umringt von
Palmen und von immergrünem Blattwerk ein ovaler Früh¬
stückstisch. In großen Silberkesseln brodelte das Master, Kri-
stallkarasfen, gelb und rot von Runr und Rotwein, glitzerten.
Goldgelb schimmerte die Butter , wie irur Butter auf dem
Lande schimmern kann. Schinken uird Wurst warteten.
Brutzelnd lagen Spiegeleier auf der Silberplatte.

Erika schob ihrem Vater einen Sessel hin und legte ihm ein
Kissen zwischen Stuhl und Rücken.

Erika nahm eine der geschnittenen Tulpenblüten aus der
Schale, um sie vor Baron von Trattners Platz zu legen.

„Da , mein Lieber, daß Sie auch was haben. Und dann
sollen Sie mir sagen: Ist cs hier nicht eine Lust zu leben?"

Wie Erika Kometer entbot der Dom von Frauenburg , das
Wahrzeichen der Gegend, auch einem anderen Heimgekehrtcn
den Willkommengruß: Hanns von Goltzheim.

In Elbing war er aus dem D-Zug umgestiegen und hatte
den Personenzug nach Frauenburg genommen. In Elbing,
als er ausstieg, lachte noch die Sonne vom Himmel. Goltz-
htzim war nach der Abfahrt eingeschlafen, und als der Zug vor,
Frauenburg die Bremsen anzog und er dadurch erwachte,
trieb ein kalter Wind ein Schlackgemisch aus Schnee und Regen
durch die Luft. Der Frauenburger Domturm war mit einem
dünnen, grauen Wattebausch bedeckt. Als Goltzheim das
Wagenfenster aufzog, schlug, ein eisig-kalter Wind in den ge¬
heizten Wagen. Deubel! dachte er, Ostpreußen empfängt dich.
Im Oktober Schnee! Dann zog er rasch den Mantel an und
griff nach seinem Handgepäcks

Ein starker, alter Herr mit langem Schnurrbart , in einem
dicken Wolfspelz fast so breit als lang, war an die offene Tür
getreten, zog die Mütze von dem eisgrauen Haupt.

„Herzlich willkommen in der Heimat, Herr Major . Der
alte Petrus hat nu all den Winter herbestellt, um Sie zu
begrüßen. Na, das is nu mal „ich anders, auf die Käste
draußen kommt's nicht an, wenn das Herz nur warm ist. Und
nu quälen Sie sich man nicht mit den Sachen, Herr Major.
Michalek wird das all's besorgen,"

Da stieg es Goltzheim wann aus dem Herzen auf, als er iu
das bärtige Gesicht des allen Gutstnspektors sah und ihm die
rauhe Stimme in der breiten, heimatsichenTonart an die
Ohren klang.

„Heinzerling, Sie alte, treue Seele . . .! Nett, daß Sie mich
selbst in Frauenburg erwarten !"

„Na , das wird sich doch wohl so gehören. Herr Major . Soll
der Vermalter etwa an dem warmen Ofen hocken bleiben,
wenn der Herr nach Hastse kommt? Exzellenz, der verstorbene
gnädige Herr im Himmel würde große Augen machen über so
'ne Dienstauffassung." Verlegen unterbrach sich Heinzerling.
„Aeh äh — hm und nun verzeih'n Sie bitte, Herr Major,
wenn ich mir gestatte, vorzuschlagen— unmaßgeblichselbstver¬
ständlich—, erst im Wartesaal ein Tülpchen Grog zu trinken.
Nämlich dieses Schlackenwetter is bloß so 'ne Husche, die vor¬

beigeht. Nachher haben wir den schönsten Abendhimmel. Und
im Wartesaal liegt auch ein Pelz für Herrn Major bereit, weil
wir doch im offenen Wagen fahren inüsten. Noch vor einer
Woche hatten wir den prächtigsten Altweibersommer, nun is
mit eincmmal der Umschlag über Nacht gekommen."

Auch das Tülpchen Grog ist Heimat, dachte Goltzheim. Ich
hätte es beinah vergessen, dieses Tülpchen Grog — wie man¬
ches andere auch. „Na . dann woll'n wir uns zunächst das
Tülpchen Grog mal ansehen", lachte er.

Bor deni Büfett im Wartezimmer erster Klasse mit den
Glasglocken, Schnapsflaschen und Zigarrenkisten standen ein
paar Gutsbesitzer aus der Frauenburger Gegend. Einer von
ihnen, groß, schlank und vornehm, hatte einen langen weißen
Patriarchenbart . Es war der angesehenste und größte Grund¬
herr in dem Frauenburger Kreise: Graf von Leonrod auf
Waldkeim und Schullitten. Ihn kannte Goltzheim schon von
Jugend auf. Auch die beiden anderen, jüngeren Herren waren
ihm von früher her bekannt: Oberleutnant Ringenhals auf
Klein-Kojarken und der von Kalkstein auf Roseggen. Aus den
vierten konnte Goltzheim sich nicht mehr entsinnen. Es war
dem Aussehen nach ein schlanker, eleganter Mann in mittleren
Jahren , der ein kühnes, beinahe heldisches Gesicht von brauner
Tönung , überglüht von harten, grauen Augen hatte. Die vier
Herren unterhielten sich sehr lebhabt, lachten laut und rieten
einen Kognak aus . Goltzheim, der an dem Büfett den Grog
bestellen wollte, kam dabei in ihre Nähe und zog höflich seinen
Hut. Der Graf von Leonrod erkamtte ihn nicht gleich, die
anderen aber taten so, als hätten sie ihn nicht bemerkt. Sie
fuhren eifrig fort, den Kognak auszuraten . Da gab es Goltz-
heim einen Stich ins Herz: das war der erste Gruß der Hei¬
mat ! Goltzheim lächelte voll Ingrimm und rief lauter als er
wollte die Bestellung zu dem Bahnhofswirt hinüber. Da drehte
Leonrod .den Kopf zu ihm herum, erkannte ihn und stutzte.
Dann trat er auf ihn zu und streckte Goltzheim seine Hand
entgegen. , . .

„Goltzheim. . .! Ich erkamite Sie erst gar nicht. Verzeihung,
bitte! Sehen Sie , die Âugen werden alt. Nun vor allem und
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Keine reichsdeutschen Gäste in Prag . . .

Der agrarische „VeLer " führt darüber Klage,  daß in letzter
Zeit der Fremdenzustrom nach Prag stark nachgelassen habe.
In der abgelaufenen Woche waren die internationalen Züge
fast leer . Die Schnellzüge aus Berlin haben manchen Tag
nicht einen einzigen Reifenden mitgebracht . Aus Dresden
seien immer Sonderzüge  abgefertigt worden , die tau¬
sende  Besucher nach Prag führten . Am Sonntag wurde
der Ausflugszug im letzten Augenblick abgesagt , obwohl sich
eine genügende Teilnehmerzahl gemeldet hatte . A n g e b -
£i cf) fei die Absage mit der Begründung erfolgt , daß es wegen
der unfreundlichen politischen Verhältnisse
nicht ratsam sei, der Stadt Prag einen Besuch abzustatten.
Das Hotel „Ambastador " in Prag , das ausschließlich auf Aus¬
länder angewiesen sei, hätte in der zweiten Hälfte der Vor¬
woche fast keine Gäste aufzuweisen gehabt.

In diesem Zusammenhangs verweist der „VeLer " auf einen
Fall , wo zwei Ausländer insultiert  worden seien,
weil sie auf der Straße „provokatorisch deutsch ge¬
sprochen"  hätten . Es habe sich um Engländer  gehan¬
delt , die außer ihrer Muttersprache keine  andere Sprache
beherrschen , und somit gar nicht deutsch sprechen konnten . . .

Der „VeLer " bemerkt in seiner Stritte, daß die Verwechslung
eines politischen Kampfes mit Kümpfen , die nicht mehr weit
vom Bürgerkrieg entfernt seien, schwere wirtschaftliche Nach¬
teile zur Folge haben und daß cs ein Ausländer niemals ver¬
stehen könne, wenn an Stelle der Feder der Stock verwendet
wird . *"

Tschechisierung um jeden Preis.
Aus Prag  wird berichtet : Die neuerdings gespannte Lage

zwischen den Sudetendeutschen und den Tschechen, hervor¬
gerufen durch die fortgesetzten Bestrebungen der Tschechen,
deutsches Gebiet in ihre Hände zu bringen , ist augenblicklich
wieder auf einem Höhepunkt angelangt . Veranlassung dazu
gibt die seit drei Tagen erfolgende Versteigerung eines deut¬
schen Bauernhofes dos Dörfchens W a l d h o f in der deutschen
Sprachinsel I g l a u, den die Tschechen durch ihren Tschechi-
sierungsverein „Posumavska Jednota " mit allen Mitteln in ihre
Hände zu bekommen versuchen.

Der Verein hat den Obmann der Waldgenossenschaft von
Stecken , den tschechischen Agrarier H a o l i k. als Bieter für
das deutsche Gebiet aufstellen lasten . Zur Verteidigung des
deutschen Gebietsstandes meldete sich auf deutscher Seite der
Hauptschriftletter des sudetendeutschen Tageblattes »Die Zeit ",
Wannenmacher.  Die Versteigerung ist bereits bei einem
Betrag von über 300 Prozent des Wertes des Objektes an¬
gelangt . den die Tschechen immer noch überbieten . Da ein sol¬
ches Vorgehen den Ankündigungen der verantwortlichen tsche¬
chischen Staatsmänner , daß die Tschechen keine Expansion nach
innen erstreben , kraß widerspricht , hat Wanncnmacher an Be-
nesch und Hodza Telegramme gesan " , in denen er sie auf¬
fordert , sich über die Vorgänge zu informieren.

* Neuer Dienstausweis für HausgehUfinnen . Zm Sozial¬
ministerium ist unter Vorsitz des Sektionschefs Dr . Wilcek die
ncugebildete Kommission für Hausfrauen und
Hausgehilfinnen  zu ihrer ersten Sitzung zusammen'
getreten . In Besprechung des Wirkungsbereiches dieser Son¬
derkommission wurde vor allem festgcstellt , daß ihr kein be¬
schließendes , sondern nur beratendes  Recht zukommt . Als
eine der ersten und dringlichsten Fragen wurde bereits eine
Abänderung des Dienstausweises  gemeinsam
besprochen , der im Gegensatz zur jetzigen Dicnstkartc , die nur
ein Identitätsnachweis ist, wieder ein wirklicher Ausweis über
Verwendbarkeit und Vertrauenswürdigkeit der Hausgehilfin¬
nen werden soll. Das Sozialministerium wird auf Grund dieser
Besprechung eine Vorlage ausarbcitcn , die die vorgeschlagenen
Abänderungen zum Ziele hat.

Das Tiroler Kiaderkerienwerk.
Dr . Toni Endres  sprach anläßlich der Elternseier

des Kinderferieirwcrkes im Jugendheim „Iung -Oester-
reich" über die Leistung des Kinberserienwerkes in Tirol.

Das Kinderferienwerk der Vaterländischen Front hat die
Elternschaft geladen , damit seine Treuhänder Rechenschaft
oblegen können über ein Werk der Volksgemeinschaft.

Die Familie  ist die Keimzelle des Volkes und somit auch
der staatlichen Gemeinschaft . Kinder sind Freude und Glück
für die Familie , die Jugend aber ist auch das Volk von morgen
und somit die Zukunft des Volkes und des Staates . Eine ge¬
sunde , kräftige und harte Jugend  ist die beste und sicherste
Bürgschaft für die Zukunft eines Volkes.

In einer Notzeit , die das ursächlichste Recht jedes Mitgliedes
der menschlichen Gesellschaft, das Recht auf Arbeit und dadurch
das Recht auf Brot vielen Volksgenosten gegenüber nicht zu
erfüllen vermochte , wurde das Kinderferienwerk der Vater¬
ländischen Front von Kanzler Dr . D o l l f u ß geschaffen. Nach
einem Versuche im Jahre 1933 trat das Kinderferienwerk der
Vaterländischen Front schon im darausfolgenden Jahre als das
größte jemals durchgeführte Jugenderholungswerk
vor die Oeffentlichkeit . Nach dem Willen seines Gründers soll¬
ten die staatlichen Mittel , die für das Kinderferienwerk bereit¬
gestellt wurden , einzig und allein der Jugend schlechthin zugute¬
kommen . Kanzler Dollfuß setzte sich selbst das schönste Ehren¬
mal durch sein Werk , das er wirklich als ein Werk der Volks¬
gemeinschaft im wahrsten Sinne des Wortes und in weitester
Fassung sah, wenn er die Richtlinien des Kinderferienwerkes
mit folgenden Worten bestimmte:

»Sehen Sie bei der Aufnahme der Kinder nicht auf Gesin¬
nung . Religion oder Stand der Eltern , für Sie hat die ge¬
sundheitliche nnd soziale Bedürftigkeit der Kinder allein zu
entscheiden."

Ohne gewärtig sein zu müsten , der Falschberichterstattung
geziehen zu werden , sei ohne jedwede Einschränkung festge¬
stellt , daß das Kinderferienwerk seit seinem Bestehen stets die¬
sen Grundsätzen vollauf Rechnung getragen hat . Freilich fehlte
es nicht an Versuchen , dem Werke Deutungen beizulegen , die
für die Teilnahme an dieser Hilfe der Gemeinschaft die Vor¬
weisung dieser oder jener Erkennungskarte vorschreiben soll¬
ten . Das Kinderferienwerk hatte aber den Legitimationszwang
n i e eingeführt , führt ihn nicht ein und wird ihn nicht ein-
führen.

Die Sommerfrische , den vom Kinderferienwerk heute be¬
treuten Kindern einst ein nicht erfüllbarer Wunschtraum , soll
zunächst den beteiligten Kindern eine körperliche Er¬
holung  einbringen . Luft und Licht , Wasser und Sonne neben
zweckmäßiger Unterkunft und Verköstigung sind die Mittel , die
zur Hebung der Gesundheit des Körpers beitragen . Mag auch
diesem oder jenem ein Sonnen - und Luftbad der Kinder ein
Kopfschütteln oder Entrüstung verursachen , die Volksgesund¬
heit , die sich vorwiegend auf das Heranwachsen einer gesunden
und gestählten Jugend stützt, ist tausendmal und aber tausend¬
mal wichtiger als die Bedenken einiger Unbelehrbarer.

Gewiß hat das Kinderferienwerk auch erzieherisch  auf
die Jugend einzuwirken . Die Erziehungsaufgabe kann aber
infolge der beschränkten Zeit auch nur eine beschränkte sein.
Hier kann nur ein Mindestprogramm erfüllt werden . Das
Ergebnis dieser Art aber wird um so besser
ausfallen , je tüchtiger und der Jugend ver-
ständlicherdiedamitbefaßtenPersonensind.
Ferienzeit ist Erholungszeit,  und so müssen die Wochen
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des Sommeraufenthaltes , den das Kinderferienwerk vermit¬
telt . freigehalten  werden von weitgehender Einfluß¬
nahme und Belehrung , ja auch Bekehrung , die mit Recht von
einer frischen und freien Jugend als düsterer Zwang empfun¬
den werden müßten . Der alte Grundsatz : »Alles zu seiner Zrft"
mag auch hier den Weg der goldenen Mitte weisen.

Das Kinderferienwerk ersetzt  heute in vielen Tälern un¬
seres Landes den einst so blühenden Fremden - und Tou¬
rt  st e n v e r k e h r . Die Schrumpfung des Fremdenbesuches
hat dem Kinderferienwerke heutzutage Plätze geöffnet , die in
früheren Jahren niemals für eine Kinderbesetzung in Frage ge¬
kommen wären . Aus dieser Tatsache heraus entstand mancher¬
orts die Auffassung , das Kinderferienwerk der B . F . sei eins
Hilfsaktion der notleidenden Gaststätten - und Penstonsbesitzer.
Zu dieser Frage gibt es nur eine eindeutige Stellungnahme.

Das Kinderferienwerk ist das Werk der Ju¬
genderholungsfürsorge.  Nur nach völliger Errei¬
chung dieses Zweckes kann die Frage beantwortet werden , ob
der wirtschaftliche Erfolg des Werkes diesem oder jenem Stande
noch zu besonderem Vorteile gereicht.

Ueberall gibt es Menschen , die Glaubens sind, sich durch recht
deutlich merkbare Ablegung eines Bekenntnistes das Recht er¬
worben zu haben , belohnt zu werden . Auch das Kinderfebien-
werk hatte Jahr für Jahr Gelegenheit , mit solchen Menschen
Bekantnschafl zu machen . Doch nie und nimmer gab sich die
verantwortliche Leitung dieses Werkes dazu her . das Lippen¬
bekenntnis für das mangelnde Tatbekenntnis  hinzu¬
nehmen.

Und nun sollen nüchterne Zahlen sprechen . In T i r o l konn¬
ten im letzten Jahre 4000 Kinder in die Aktion einbezogen wer¬
den , die alle in Ferienheimen und Gaststätten des Landes Auf¬
nahme fanden . Für die vom Arzte als geeignet befundenen
Buben war in Verbindung mit dem Franz -Stumpf -Ferien-
heim in Maurach am Achensee ein großes Zeltlager  er¬
richtet , das den Jungen die Möglichkeit bot . nach vierzehn¬
tägigem Aufenthalte imHeim noch weitere vierzehn Tage Lager¬
leben mitzumachen . Mit Genugtuung kann die Tatsache ver¬
zeichnet werden , daß im Jahre 1937 alle Ferienheime des Lan¬
des auf eine solche Höhe gebracht waren , daß sie denAnfor-
derungen  des Kinderferienwerkes , also der Jugend¬
erholungsfürsorge . injederHinsicht  entsprechen konnten.
Der Erholungserfolg ist dadurch gekennzeichnet und bewiesen,
daß durchschnittlich Gewichtszunahmen  von zwei bis
drei Kilogramm zu verzeichnen waren . Jedoch waren auch
Gewichtszunahmen von sechs und sieben Kilogramm gerade
keine besonderen Seltenheitserscheinungen.

In Tirol wurden rund 13.000 Plätze im vergangenen
Jahre vom Kinderferienwerk besetzt. Insgesamt hatte das Kin¬
derserienwerk der V. F . in Tirol rund 400 .000 V e r p f l e g s-
t a g e zu verzeichnen.

Es ist ein gutes Zeichen für die wirklich soziale Gesin¬
nung  im Lande , wenn das arme , von der wirtschaftlichen
Krise meist betroffene Tirol dem Kinderferienwerk 449 F r e i-
Plätze zur Verfügung gestellt hat . Tiroler Industrielle und
Tiroler Gastwirte , aber auch einige Private haben den Be¬
weis echten sozialen Verhaltens geliefert , viele , ja , leider muß
es vermerkt werden , j e h r v i e l e, die sonst so gerne das Wort
„sozial " im Munde führen , sind diesen Beweis aber schuldig¬
geblieben.

Die wirtschaftlichen Auswirkungen  des Wer¬
kes auf unser Land kann jedermann aus der Summe ermessen,
die in Tirol im Rahmen des Kinderferienwerkes ausbezahlt
wurde . Rund eine Million Schilling floß der Wirt¬
schaft des Landes  zu . Wenn auch der einzelne sicherlich
keinen großen Gewinn aus der Sache ziehen konnte — wollte
er es versuchen , hatte ihn auch schon das Schicksal ereilt —, so

i wirkte das Kinderferienwerk doch gerade in allen Teilen des

zunächst : Willkommen in der Heimat ! Sie sind lange weg-
gewcfen , Na . darüber sprechen wir ein andermal . Sie bleiben
doch in Kattern für die nächste Zeit ? Wollen Sie die Wirt¬
schaft selber übernehmen ?"

„Ja , Graf Leonrod ." Der Ton der Worte Goltzheims und
seine Haltung wirkten frostiger nnd verschlostcner als es eigent¬
lich in seiner Absicht lag.

Durch die Stirn von Leonrad zog eine leichte Falle . „Das
ist recht, mein lieber Goltzheim . Aufbau heißt die Losung heut¬
zutage , innerlich und äußerlich . Oder wenn Sie wollen : das
Sich -selbst-behaupten . Arbeiten und nicht verzweifeln ! Doch
verzeihen Sie die Sprüche , die ja nicht bedingungslos und
immer Geltung haben können . Kommen Sie recht bald einmal
nach Waldkeim rüber . Es wird vieles zwischen uns zu plau-
dern geben ."

„Danke ", sagte Goltzhcim . „Ja , ich komme — gern und
bald ."

„Das ist ein Wort . Auf Wiedersehen also, Goltzheim ."
Er wendete sich ob und trat zu den drei anderen Herren.

Diesen siel es plötzlich ein , den Hut vor Goltzheim zu ziehen.
Ringenhals und Kalkstein überlegten scheinbar, ob sie Goltz-
heim durch Wort und Händedruck begrüßen sollten. Die Mus¬
keln an den Beinen zogen sich schon an . Da drehte Goltzheim
den beiden kurz den Rücken zu, trat zu Hcinzerling und legie
ihm beide Hände auf die Schultern.

„Unser Grog wird kalt, mein alter Heinzerling . Also prost!
Wir woll 'n die Kalabassen aneinander reiben und nach Hause
fahren ." *

Es schneite nicht mehr . Der Himmel war mit einem Male
wieder klar geworden . Doch die Sonne schrägte schon und
tauchte in den Waldsaum an dem fernen Horizont hinab . Ihre
letzten Strahlen waren glanzlos . In leichten Wellen , scheinbar
endlos , lag die ostprcußische Ebene da wie ein beim Wogen¬
gang erstarrtes Meer . Grau und bleiern legte sich der tiefste
Himmel über sie. So stumpf , so freudlos schaute heute alles
drein.

Die beiden Herren in dem Wagen schmiegen. Nur die Hufe
der Pferde klapperten , und die Räder knirschten. Ab und zu
ein Krähenschwarm , der aus den Pappeln mit Gckrächz und
Schimpfen auf das Brachfeld flog. Manchmal ein Sprung
Rehe , erschreckt in rascher Flucht , den Hellen Spiegel zeigend.
Irgendwoher aus dem fernen Fichtenwald das heisere Bellen
eines Fuchses , der zur Drnutschau zog. Manchmal ratterte ein
Bauernwägclchcn über die Straße : ein Kleinbauer der Ge¬
gend mit devotem Gruß , klapprige , verbrauchte Schinder vor
dem plumpen Wagen . Dann ein starker Wagen mit zwei wohl¬
genährten Pferden : Landlcute aus dem Ermcland . Sic rückten
kaum die Mütze , die Racken waren steif und hart wie die aus
Holz geschnitzten Bauern,züge.

Da geschah cs denn , daß Heinzcrling , der all die Zeit ge¬
schwiegen hatte , sich ein Herz nahm und an Goltzhcim die
Frage stellte, die ihm schon den ganzen Tag lang schwer die
Seele drückte:

„Verzeihung , daß ich davon sprecht, Herr Major . Neugier
ist es wirklich nicht — ich möchte gern misten, ob Sie nur aus
kurze Zeit nach Kattern kommen , um sich, wie man das ja wohl
in Seemannssprache ausdrückt , hier zu überholen » oder ob Sic
jetzt in Kattern selbst die Wirtschast übernehmen wollen ."

Goltzheim schreckte jäh zusammen . Seine Seele war weit fort
gewesen . Nun erwachte er und tauchte in die Wirklichkeit zurück.

«Ich - ob ich jetzt in Kattern bleibe , meinen Sie ? Aber
ja , natürlich , Heinzerling ."

»„Himmelsakrament , das ist vernünftig , Herr Major , aber —
mit Respekt zu melden — auch Ihre ganz verdammte Pflicht
und Schuldigkeit . Wenn man 2420 Morgen guten Mitiel-
boden , der zur Not noch Weizen trägt , vom seligen Vater her
geerbt hat , so gehört mau auf den eigenen Boden und auf seine
eigene Scholle und fragt den Teufel danach , was die Sudel¬
tanten dazu sagen. Das ist meine Ansicht von der Sache ."

Goltzheim starrte in die Weite . Eine tiefe Falte grub sich in
die Stirn . Ihn traf das Wort . Erinnerungen grüßten ihn auf
Schritt und Tritt . Hinter Bodenwellen lugte aus den violetten

Tinten abendlichen Dümmcrns eine Ordenskirche . Hier und
da stieg schon ein Insthaus auf . An dem Wege standen
Heiligenbilder » der verwitterte Holzheiland auf vermorschter
Krcuzcsstange , die Jungfrau mit dem Jesuskinde in dem Glas-
gchäufe , mit alten Ziegeln zugedeckt. Goltzheim las die ver¬
waschene, gläubige Inschrist : Maria , Gute , erhalle uns in
Deiner Huthe.

„Lasten Sie die Jucker eine Weile Schritt gehen ", bat er
Hcinzerling . „Dort hinten in der Ferne sehe ich den Kirchturm
Kattcrns aus der Dämmerung tauchen , und ich möchte vorher
noch ein offenes Wort mit Ihnen reden . Ich habe lange
kämpfen müssen, bis ich mich entschloß, hierher zu kommen . Ich
lause , wie Sie wissen, mit dem Schandmal des Verbrechers
durch die Welt . Deshalb hat mein Vater mich verstoßen und
verleugnet bis zu seinem Tode . Die Heimat ist mir fremd ge¬
worden wie ich ihr . Wenn man so lange wie ein Ausgestoßener
vor der Tür sichen muß und Hunger leidet , Hunger nach der
Heimat , dann wird der Hunger schließlich Bitterkeit und Haß.
Das müssen Sie verstehen , Heinzerling ."

Goltzhcim war vor innerer Erregung totenbleich geworden,
und die Augen flackerten im grauen Dämmerlicht des Abends.
Minutenlauge Stille herrschte zwischen beiden . Dann sagte
Heinzerling : „Mit Verlaub , da muß ich widersprechen , Herr
Major , die Heimat — also Höheres gibt es wohl nicht für 'neu
Menschen —, dafür muß man dulden , hungern und muß vvr
allen Dingen auf sie warten , gläubigen Herzens auf sie ver¬
trauen können . Es gibt ein altes Sprichwort , das ich Ihnen
sagen möchte: Gold verloren , wenig verloren ; Ehre verloren,
viel verloren ; Hoffnung verloren , alles verloren . An diesem
Größten lassen Sie es fehlen, Herr Major . Darin haben Sie
gesündigt , nnd in dieser Hinsicht sind Sie wie ein armer
Bettler , der jetzt wieder an die Tür klopft. Aber glauben Sie,
die Heimat , wenn man mit Respekt und Zuneigung zu ihr zu-
rückkchrt, ist wie eine Mutter , die nur Liebe , Nachsicht und
Vergebung kennt. Oder landwirtschaftlich gesprochen : düngen
muß man sie mit Liebe , dann trägt sie zehn - und zwölssach
Korn ." (Fortsetzung folgt .)
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Landes auf die Landwirtschaft befruchtend , da ja zum aller¬
größten Teil Erzeugnisse der heimischen Wirtschaft verbraucht
wurden . Der Orte sind gerade nicht wenige , in denen das
Kinderferienwerk in einem Sommer Beträge zwischen 10.060
und 30.000 Schilling an Berpflegsgebühren aushändigte.

Christlich und deutsch sowie sozial sind die Grundmerkmale
unserer staallichen Gemeinschaft . Fürwahr , das Kinderferien¬
werk der SB. F . kann in aller Oeffentlichkeit mit Recht die Ver¬
wirklichung dieser Grundsätze für sich in Anspruch nehmen . Es
entspricht chrisllichcr Gesinnung und christlicher Lebensauffas¬
sung . dem Schwachen helfend zur Seite zu stehen und vor allem
für die ohne eigenes Verschulden in Slot geratene Jugend zu
sorgen , unbekümmert um das Bekenntnis , das in der Familie
Geltung hat . Es erübrigt sich, davon zu sprechen, daß das Kin¬
derferienwerk der V . F . eine soziale Tat genannt werden muß.
Doch möge die organisierte Hilfe der Gemeinschaft für die Ge¬
meinschaft , wie sie das Kinderferienwerk bietet , für jene eine
nachhaltige Mahnung sein, die geben könnten , aber nicht geben
wollen.

Die Elternieier des Ktn-erferieliümkes
in Zirnsbrurk.

Die TirolerLandesgeschäftsführung  des Kin¬
derferienwerkes der SBaterländischen Front lud am vergange¬
nen Samstag zu einer E l t e r n f e i e r im Jugendheim „Jung-
Oestrrreich " in Innsbruck ein , die die erste , wie man uns
schreibt , dieser Art in Oesterreich war . Zu diesem Festabend
waren u. a . erschienen : Von der Landesführung der Vaterlän¬
dischen Front Landesführer Staatsrat Dr . Ernst Fischer,
Landessekretär Ing . Meinrad Schumacher,  Dr . Michael
Lap , weiter Landesrat Dr . Robert Skorpil  für die Lan¬
desregierung , Landessanitätsdirektor Dr . P . Dass  r , Magi-
ftratsdirektor -Stelloertreter Dr . Anton Schüler  für die
Stadtgemeinde , Dr . Alfons Dietrich  für das Städtische Ju¬
gendamt , Vertreter aller Jugendverbände und eine große An¬
zahl der im Kinderferienwerk tätigen Aufsichten und Führer.

Nach dem Lied der Jugend sprach der Landesgeschäftsführer
von Tirol Dr . Toni E n d r e s zu den zahlreich anwesenden
Eltern über Arbeit und Leistung des Kinderferienwerkes in
Tirol.  Seine Rede bringen wir gesondert an anderer Stelle.
Nach Liedern von Dr . Karl Senn,  dem zu seinem 60. Geburts¬
tag ein herzlicher Glückwunsch ausgesprochen wurde , durch die
Singbuben des Bruder -Willram -Bundes unter Leitung Alois
Hauns  und der Vorführung des durch die Filmstelle des Kin¬
derferienwerkes im letzten Jahre aufgenommenen Schmal¬
films  von Theo Hörmann „Helft der Jugend und ihr schützt
das Werk " (es wurde somit die E r st a u f f ü h r u n g des durch
das V.-F .-Werk „Neues Leben " preisgekrönten Films , der auch
vom Unterrichtsministerium das Prädikat „Künstlerisch wert¬
voll " erhalten hat ) sprach der Bundesgeschäftsführer des Kinder-
ferienwerkes , Dr . Erwin M . Aue r-Wien . Er entbot ein¬
leitend die Grüße des Staatssekretärs Guido Z e r n a 11 o und
gab den Eltern Tirols und darüber hinaus allen Ellern Oester¬
reichs , deren Kinder im Ferienwerk betreut wurden,

Aufschluß und Rechenschaft über das Kinderferienwerk der
SBaterländischen Front.

Dr . Auer begründete die berechtigte Frage : „Warum führt
die politische  Bewegung der Vaterländischen Front das
soziale  Werk der Kindererholungsfürsorge durch", indem er
die bisher geleistete Arbeit in die drei Teile : „Fünf Jahre Ver¬
antwortung ", „Fünf Jahre Pflichterfüllung " und „Fünf Jahre
Freude " zergliederte . Immer wurde auch gefragt , wie hoch
kommt denn durchschnittlich ein Kind im Kinderferienwerk . Die
genaue Ziffer beträgt 73.19 8 , die folgend aufgetellt sind:
73 Prozent Verpflegung , 14 Prozent Gesundheitsdienst , 3 Pro¬
zent Aufsichtsdienst und fünf Prozent Unkosten für Post , Tele¬
phon . Kartei , Entlohnung der Festangestellten der Geschäfts¬
stellen und notwendige Ergänzungsausrüstung für die Kinder.
Die Vaterländische Front ist stolz, daß es ihr mit so geringen

(Nachdruck verbalen .) 20

Der schottische Nachtexpretz.
Roman von H. E . Doman.

„Ich nehme an , daß Sie über sämtliche Ausgänge von
Mistreß Ruth Mackintosh unterrichtet sind ?"

„Selbstverständlich !"
„Dann lassen Sie von Ihren Aufzeichnungen eine Abschrift

anfertigen und senden Sie mir diese nach Scotland 2)ard ."
„Ich werde sofort das Nötige veranlassen ."
Waugh stand auf und wurde von dem Privatdetektiv bis

zur Tür geleitet . Dort fragte dieser:
„Es würde mich interessieren , Chefinspektor , wie Sie das

angestellt haben , daß Sie so ausgezeichnet informiert sind?
Wir haben zu diesen Feststellungen Wochen benötigt , wäh¬
rend Sie sich doch erst seit einigen Tagen mit der Sache be¬
fassen."

„Das war sehr einfach ! Ihre Abrechnung an Doktor Spark
war so ausgezeichnet detailliert , daß jeder Laie wissen mußte,
was Sie im Auftrag von Mister Mackintosh erledigt hatten ",
antwortete Waugh lachend und ließ den verblüfften Privat¬
detektiv des Instituts „Vcktoria " stehen.

8.
Zwei Tage später saß Waugh wieder in der Anwaltskanzlci

Dr . Spark gegenüber.
„Was haben Sie in der Erbschaftsangelegenheit veranlaßt ?"

fragte er.
„Nach den gesetzlichen Bestimmungen mußte Mistreß Ruth

Mackintosh das Testament anfechten . Sie hat die notwendigen
Schritte auch durch einen der ersten Londoner Rechtsanwälte
einleiten lassen. Daraufhin wurde vom Gericht ein Kurator
bestellt , der bis zur Geburt des eigentlichen Erben die Ver¬
waltung der Erbschaftsmasse übernommen hat . Ich habe be¬
reits mit ihm gesprochen und meine Zweifel über die Existenz
dieses Kindes laut werden lassen. Der Kurator ist ein äußerst

Mitteln gelungen ist, ein Werk zu schaffen, das auch äußerst
billig und unter Vermeidung aller unnötigen Spesen arbeitet.

Am Schluß nahm der Bundesgeschäftsführer die Gelegenheit
wahr , um der Landeshauptmannschaft von Tirol für alle sani¬
tärpolizeilichen Unterstützungen den Dank zu übermitteln . Herz¬
lich dankte er auch allen Amtswaltern Tirols und allen Mit¬
arbeitern des Kinderferienwerkes , insbesondere dem Landes¬
führer Dr . F i s che r für das große Interesse , das er dem Werk
jederzeit entgegengebracht hat . und überreichte zum Schluß dem
Tiroler Landesgeschäftsführer Dr . E n d r e s die vom General¬
sekretär Zernatto genehmigte erste Ehrenurkunde  des
Kinderserienwerkes in Tirol . Abschließend überbrachte er die
Grüße des Frontführers Bundeskanzler Dr . Schuschnigg
mit der Mitteilung , daß auch im kommenden Jahr wiederum
das Kinderferienwerk in möglichst gleichem Umfang  durch¬
geführt wird mit den Ergänzungsarbeiten : Verlängerung der
Verpflegsdauer , Erweiterung des Gesundheitsdienstes und
Gründung eines Winterferienwerkes , und daß in diesem Som¬
mer mehr als hundert österreichische Kinder aus Orten jen¬
seits des Brenners in die Heimat gerufen werden , damit sie

TmQhistfest angavachsen
Diese Last ist doch das Übergewicht , das alle
Korpulenten auf Schritt und Tritt mitschleppen
müssen , leider kann man sie nicht abwerfen,
aber man kann sich - Gott sei Dank - durch den
lang bewährten Richter -Tee davon befreien
Dr. Ernst RICHTERS FriihstücksKräutertee

die Heimat , die sie gerade in diesem Gebiet so hoch schätzen,
aus eigener Anschauung kennen und lieben lernen.

Landesführer der Vaterländischen Front , Staatsrat Doktor
Ernst Fischer,  dankte anschließend den Vorrednern für ihre
geleistete Arbeit und sagte ihnen auch in der kommenden Zeit
vollste Unterstützung zu, da es beim Kinderferienwerk doch um
die soziale Tat der Front , der Jugend der Heimat , der kom¬
menden Generation des Vaterlandes zu helfen gehe. Nach Vor¬
führung des zweiten Schmalfilms „Im Sommerlager " schloß
der Elternabend des Kinderferienwerkes mit dem Absingen
der Bundeshymne.

WM und SJomvlfovQ
Gründung der Handelskammer für Tirol.

Am Mittwoch , den 2. d. M ., 5 Uhr nachmittags , findet im
Kammersitzungssaale die gründende Hauptversammlung
der Handelskammer für Tirol mit nachstehender Tagesordnung
statt : 1. Eröffnungsansprache des Regierungskommissärs;
2. Wahl des Präsidenten ; 3. Wahl des Geschäftsordnungs-
ausschusses und des provisorischen Finanzausschusses ; 4. Mit¬
teilungen und Anträge des Präsidiums.

Das billigste Menu in Fnnsbruck.
Die vor den Gaststätten hängenden Speisekarten mit ihren

Menu - und Speisepreisen werden nicht nur „studienhalber"
von vielen aufmerksam gelesen , sondern auch aus Gründen
größter Sparsamkeit und — Not!  Wer nichts oder fast gar
nichts ausgeben kann , dem sind aber selbst die billigsten und
preiswertesten Menus noch „zu teuer " , ob sie nun in Restau¬
rants und Wirtshäusern oder in bloßen „Ausspeisereien"
ohne Getränk oder mit Getränk verabreicht werden . Was
nützt cs dem Armen , wenn manche Speisen auch noch so preis¬
wert fmdl Er kann sich nur „Menus " leisten , die ganz um¬
sonst oder fast umsonst abgegeben werden . „Za , da nuihte er
ja furchtbar hungern !", werden viele Leser meinen , „geschenkt
oder fast geschenkt bekommt man ja höchstens eine Suppe !"

Gott sei Dank ist diese Meinung falsch!  In Innsbruck
werden tagtäglich Hunderte Menus — man kann sie ohne
Uebertreibung so nennen — umsonst oder fast umsonst ver¬
ausgabt . „Wo denn ?" werden viele fragen . Man muß wirk¬
lich erst in der Oeffentlichkeit darauf Hinweisen , daß im „roat 'n
Fleischmarktgebäude " am Innrain — und zwar in der städ¬
tischen Volksküche — durch die Winterhilfe  viele Arme
ein einfaches , aber ausreichendes Mittagsmahl (also nicht bloß
eine „Supp 'n" geschenkt oder fast geschenkt bekommen ? Wer

. . . und abends ins

zum erstklass . Programm
(1 . bis IS . Februar)

mit den Künstlern : Ferry Kral, Elina et Pierre , der bekannte
und beliebte Humorist Karl Prinz und die Kapelle Volek
ßeättne ' von IO Uhr utisniis d s 3 Uhr früh
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scharfsinniger , intelligenter Mensch , ein gewisser Dr . Vick, er
ordnete sofort eine Untersuchung des Zustandes von Mistreß
Mackintosh an ."

„Das ist interessant " , sagte Waugh . „Wie ist diese Unter¬
suchung ausgefallen ?"

„Sie ist noch gar nicht vorgcnommen worden . Der Gerichts¬
arzt erklärte , daß es vor sechs Wochen keinen Zweck hätte , da
vor dieser Zeit kein absolut sicheres Urteil abgegeben werden
kann."

„Weiß Mistreß Mackintosh von dieser Sache ?"
„Natiirlich nicht. Ich habe Mister Vick ersucht, vorläufig

nichts darüber verlauten zu lassen."
„Wer hat die Leitung der Fabrik übernommen ?"
„Doktor Vick hat sich für Direktor Erriman entschieden. Das

war schließlich auch vorauszusehen , da ja kein Grund vorlag,
den letzten Willen des Verstorbenen nicht zu erfüllen ."

„So , so. Vor sechs Wochen ist also hier keine Wendung zu
erwarten ?"

„Nein , Chefinfpektor . Wie weit sind Sie mit Ihren Er¬
mittlungen in der Mordsache gekommen ?"

„Fragen Sie lieber nicht", antwortete Waugh resigniert.
„Es ist wie verhext , ich komme nicht wetter . Was werden Sie
übrigens unternehmen , um die uneheliche Tochter von Mister
Mackintosh ausfindig zu machen ?"

„Das weiß ich noch nicht. Vorläufig hat es ja keinen Zweck,
unnötige Kosten aufzuwenden ."

„Sie sind doch von der Unrichttgkeit der Angaben M'istreß
Mackintosh ' überzeugt ? Sie könnten doch die sechs Wochen
Wartezeit dazu benützen , die eigentliche Erbin aufzuspüren ?"

„Da haben Sie wohl recht, aber wer wird die Kosten be¬
zahlen ? Wir müssen doch in allen größeren und kleineren Zei¬
tungen Anzeigen einschalten , das ist nicht billig ", meinte Spark.

„Die Verlassenschaft wird doch für diese Beträge auf-
kommen ?"

„Nein , Mister Waugh . Solange die Untersuchung nicht vor¬
genommen wurde , gilt als Erbe das Kind , und es besteht keine
Veranlassung , eine andere Erbin zu suchen."

dies noch immer nicht weiß , möge sich doch diese soziale
Sehenswürdigkeit Innsbrucks in der Mittagszeit besehen —
ur ‘ er wird in diesem beängstigenden Gedränge und „Rum-
mt . einsehen , wie dringend notwendig es ist, die Städtische
Winterhilfe in jeder Weise zu unterstützen.

Arlberger Brief.
Aus St . Anton wird uns berichtet : Letzter Tage — noch vor

dem großen Schneesturm — kam ein besonders rascher Fall
einer Bergung  zustande , der nicht vergessen werden sollte.
Um halb 1 Uhr mittags erhielt das Hospiz St . Christoph die
Nachricht , daß ein Engländer  sich in der oberen Wald-
schneise den Fuß gebrochen habe . Fünf Minuten später waren
Herbert Meßner  vom Bundesheim und Skilehrer Arnold
Awerzgerdes  Hospiz mit dem Rettungsschlitten ausgerückt.
Sie eilten zum Adaiensattel hinan und fanden in der Wald¬
schneise den Verunglückten . Rasch war er geborgen , geschient
und auf den Schlitten verladen , hinab ging es im Nu zum
Waldhäusel und von dort in sieben Minuten auf der Arlberg-
straße nach St . Anton , wo Sportarzt Dr . S cha l l e den Patien¬
ten vor den Röntgenapparat brachte , cinrichtete und ihm einen
Gipsverband machte . Und schon um 2 Uhr konnte der Patient
dem Gasthofe , in dem er wohnte , übergeben werden , also nur
1^ S t u n d e n n a chd c r M e l d u n g ! Wahrlich eine Höchst-
lefftung , die Wert ist, fcstgehalten zu werden . Freilich wäre sic
ohne die durchgehenden Dienststunden im Fernsprechbetriebe
unmöglich gewesen , ein neuerlicher Beweis für deren Notwen¬
digkeit in einem stark besuchten W >ntersportgebiet.

Dann kamen drei Tage ununterbrochenen Schneefalles , nach¬
dem es zu Beginn sogar einmal ein Stündchen geregnet hatte.
In den Abendstunden des Samstag und Sonntag stürmte es
gar mächtig . Alles wurde verweht , die Arlbergstraße wurde
unpassierbar , da die Schneeschleudermaschine sich nicht aus¬
zurücken getraute . Jenseits des Arlbergpasses bei der Landes¬
grenze soll ein Auto in einer Lawine stecken (die Insassen konn¬
ten sich mit Skiern in Sicherheit bringen ), und weiter unten
gegen R a u z soll die Vorarlberger Schneeschleuder in einer
Lawine stecken. Unbehindert aber verkehrte die Galzigbahn,
über welche am Sonntag 75 Mitglieder eines Kurses das Bun¬
desheim erreichen konnten . Und die Abfahrt am Osthang war
trotz des gewalttgen Neuschnees ganz gut benützbar , während
die anderen Abfahrten „gesperrt " worden waren.

„Nun , Sie werden sicherlich von Evelyn Brook entschädigt
werden ", sagte Waugh nachdenklich. „Vorausgesetzt natürlich,
daß sich Ihre Annahme , daß Mistreß Mackintosh unrecht hat,
bestätigt ."

„Ich bin von einer derartigen Wendung überzeugt . Ich
werde die Spesen auf jeden Fall vorlegen , schließlich bin ich
es meinem Freund Mackintosh schuldig."

Der Chefinspektor verabschiedete sich und fuhr in die London
Chemical Ltd : Er ließ sich bei Direktor Erriman melden , der
ihn sofort empfing.

„Ich habe die Absicht, heute nach Fork zu fahren ", sagte
Waugh . „Ich möchte mich bei Ihnen verabschieden und Sie
gleichzeitig bitten , mich sofort zu verständigen , falls irgend¬
etwas Unvorhergesehenes eintreten solltet Auch dann , wenn es
mit dem Verbrechen scheinbar nichts zu tun hat ."

„Gerne , Mister Waugh ", antwortete Erriman bereitwillig.
„Haben Sie noch keinen Anhaltspunkt gefunden , der zur Ent¬
deckung des Mörders führen könnte ?"

Mißmutig schüttelte Waugh den Kopf.
„Schrecklich! Ich kann mich an diesen Gedanken nicht ge¬

wöhnen , ich glaube immer noch, daß Ralph Mackintosh auf
einer Reise ist und jeden Augenblick zurückkommen muß . Diese
Stimmung herrscht auch bei allen übrigen Mitarbeitern ", sagte
Erriman niedergeschlagen.

„2luch bei Mister Birkin ?" fragte Waugh.
,,2lch, Mister Birkin läßt sich seit der Entscheidung des

Kurators überhaupt nicht mehr bei uns blicken."
„Ist er nach Manchester zurückgekehrt ?"
„Nein . Er hat die Direktionsstelle zurückgelegt und beteiligt

sich überhaupt nicht mehr aktiv an den Unternehmungen ."
„Hm . . . Aus diesem Mister Birkin soll einer klug werden.

Zuerst entfaltet er unerhörte Energien , um sich die absolute
Macht in den Werken zu sichern und jetzt legt er sogar seine
Stellung in Manchester nieder . Können Sie mir das erklären ?"

„Nein , Mister Waugh . Aber ich weiß nicht rechtlich habe
ein gutes Gefühl , ich glaube Mister Birkin wird uns noch
irgendwie dazwischenfunken . Ich habe natürlich keine Anhalts-
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Nun hat der Sturm ausgetobt und in St . Anton liegen
125 Zentimeter Schnee, in St . Christoph über 21/>  Meter , mäch¬
tige Wachten hängen an den Dächern und alle Zäune , Pflöcke
und Mauern tragen gewaltige Schneehauben. Trotz des Stur¬
mes waren die Schüler Hannes Schneiders am Sonntag zum
Kurse ausgerückt, auch der Herzog und die Herzogin von K e n t
übten unverdrossen.

Leider versank im Schneesturm eine wunderhübsche Dar¬
bietung der jungen Innsbrucker Eisläufer auf unserem Eis¬
laufplatze. Die Damen Harpf , Huck und Mayerhofer , die Her¬
ren Hofmann, Scheran und Grimper zeigten auf dem immer
wieder mühsam freigemachten Eis ihr wunderhübsches Kön¬
nen. das einer größeren Besucherzahl würdig gewesen wäre.
Freilich erforderte das Ausharren im Schneetreiben für das
Publikum ein gehöriges Maß von Ausdauer , das nicht jeder
aufzubringen in der Lage war . und die Leistungen der treff¬
lichen Eiskunstläufer waren unter diesen widrigen Umstän¬
den wirklich zu bewundern.

St . Anion ist derzeit recht g u t b e s u cht und füllt sich täg¬
lich mehr mit einem wahrhaft internationalen Publikum. Im
Hotel  P o st weilten am 31. d. M. unter anderen folgende
Gäste:

Ihre königliche Hoheiten Herzog und Herzogin von Kent;
Gräfin Toerring -Iettenbach , geb. Prinzessin von Griechenland,
München: Prinzessin Guy de Pokignac, Paris ; Bicomte de la
Beraudibre , Paris ; Lady Rose Warwick, London; The Hon.
Elisabeth und Janct Blades . London ; The Hon. Max Aitken,
London : The Hon. Mrs . D. Bruce , Nottingham ; The Hon.
Mrs . und Miß B. G. Hawke, London ; Prinzessin Henriette
Pignatelli , Neapel ; Graf Franco Fabricotki, Florenz : Baron de
Francesco , Cortina ; Mrs . Claudette Colbert-Preßmann , Holly¬
wood; Dr. I . I . Preßmann , Hollywood; Mrs . Vera Louns-
bery, Paris ; Mrs . Eleonor Boardman , London ; Mr . William
Fiske, London : Mine L. Ralli , Paris ; Min .-Rat Gen.-Dir.
Bela von Daranyi , Budapest ; Herr und Frau Generalkonsul
O. Schnabel, Paris ; Mr . und Mrs . Louis H. Hill, USA.; Mr.
Ierome Hill, USA .; Mr . Reil Cleaver, London; Geheimrar
Philipp Ing . Dr . Wieland, Ulm a. D.; Lt . T . B. Somers und
Miß R . E. Somers , London ; Miß F . Bessemer, London;
M. Alexander Pisani und Tochter, Marseille: Dr. Gaspar von
Geist, Budapest ; Frl . Marion Mühlhäuser, Zürich: Frl . Enne-
king, Holland ; Frl . Octavia Deelen, Holland; Mr . und Mrs.
William Rhodes Moorhouse, London ; Dr. I . Braciejowski,
Krakau : Herr Scradeano Alexander, Helsingfors; Mme Alice
Gardö und Tochter, Buenos Aires ; Mr . Renö Friling , Buenos
Aires ; Capt . Birt Davies, London ; usw. usw. Rigo.

*

Kriegerbegräbni». Es wird uns berichtet: Am Mariahilfer
Friedhof fand Montag nachmittags die Beerdigung des im
71. Lebensjahre gestorbenen Josef Gaßler,  Postober¬
adjunkt i. P ., statt. Der Kriegerverein Innsbruck und Um¬
gebung „Generaloberst Graf Dankt" rückte, geführt von seinem
Hauptmanne A. R a s n e r, in großer Anzahl aus, uni seinem
Ehrenmitgliede die letzte Ehre zu geben. Die Postmusik spielte
dem Kameraden einen schönen Trauermarsch. Dann hielt Kom¬
merzialrat Fröhlich  eine tlcfcrgreifendc Rede, die den Ab¬
schluß der Leichenfeier bildete.

Zusammenstoß zwischen zwei Kraftwagen . An der Ecke
Sonnenstraße -Höttingerau stieß ein Omnibus mit einem Per¬
sonenauto, das ein Arzt aus Südwestasrika lenkte, zusammen.
Das Personenauto wurde an einen Gartenzaun geschleudert
und ziemlich stark beschädigt; verletzt wurde niemand.

Oestrrreichischer Brackenklub. Gau Tirol. Es wird uns berichtet:
Die im Herbst vergangenen Jahres abgehaltene Brocken Prüfung,
die als erster wohlgclungener Versuch angesehen werden muß, zeigte,
daß unsere heimhchen Brackenschlage, bei weidgerechter Führung , den
Dienst als Gebrauchshund für den Wald - und Bergjäger zur Zu¬
friedenheit jejjes einzelnen versehen kann. Besonders die Heran¬
wachsenden Iunghunde zeigten in den Händen fleißiger und gewissen-
baftcr Führer gute Leistungen in den einzelnen jagdlichen Fächern
(wie Bringen von Haar- u>rd Federwild, Ausarbeitung von Schlep¬
pen), sowie auch in den Gehorsamsübungen. Führer , Richter und Zu¬

punkte für diese Vermutung , aber ich bin jedenfalls auf der
Hut."

„Haben Sie etwas von Mistreß Mackintosh gehört?"
„Nein. Ich habe nichts mit ihr zu tun."
Waugh blieb nicht mehr lange, dann verabschiedete er sich

von Errimait.
Als er die Fabrik verließ, war es Mittag . Er beabsichtigte

den „Night Scotsman " zu benützen und wollte vorher noch
verschiedene Erkundigungen einziehen. Er nahm ein Taxi und
fuhr in die Regentstreet 144. Im Hausflur betrachtete er die
verschiedenen Tafeln und fand tatsächlich eine solche mit der
Anschrift Mademoiselle Clautier . Er ging die zwei Treppen
hinauf und läutete bei der Schneiderin an, stellte sich vor und
begann sie sofort auszufragen:

„Sie arbeiten doch für Mistreß Mackintosh?"
„Ja , mein Herr", antwortete die Schneiderin verschüchtert.
„Seit wann ?"
„Es ist ungefähr zwei Monate ."
„Wie kamen Sie mit Mistreß Mackintosh in Verbindung?"
„Sie kam selbst zu inir und gab verschiedene Bestellungen

auf. Als ich sie fragte, wer sic empfohlen hätte, nannte sie den
Namen einer Dame, die ich aber gar nicht kenne."

„Hat Mistreß Mackintosh bei Ihnen ein schwarzes Seiden¬
kleid anfertigen lassen?"

Mademoiselle Clautier dachte einen Augenblick nach, dann
antwortete sie:

„Sie gab mir vor drei Tagen verschiedene Bestellungen auf
schwarze Kleider, aber ich habe noch keines fertiggestellt. Vor¬
her hatte ich nichts in Schwarz angefertigt."

„So , also vor drei Tagen, Montag , war sie bei Ihnen . Um
welche Zeit ?"

„Es mochte ungefähr halb 9 Uhr am Abend gewesen sein.
Es fiel mir wegen der späten Stunde auf. sie kam sonst immer
am frühen Nachmittag. Mistreß Mackintosh hatte es auch sehr
eilig und war begreiflicherweise nervös."

„Wieso begreiflicherweise?"

schauer konnten die Ueberzcugung gewinnen, daß die Brockenprüsun- l
gen für die Rettung und 2lusbau'unserer alpenländischenBracken eine
unbedingte Notwendigkeit sind. Nur auf Grund von Ueberprüsungs-
ergebnissen ist eine planmäßige Leistungszucht möglich. Besonders auf
die ererbten Uranlagen, die schon der Junghund zeigen muh und
kann, ist das Augenmerk zu richten. Um keinerlei Irrungen in der
Bewertung der einzelnen Leistungen aufkommcn zu lassen und um
Organisationsmängel hintanzuhalten, war cs unbedingt notwendig,
eine spezielle Prüfungsordnung  auszuarbeiten . Vor deren
endgültigen Vorlage an die oberste kynologische Fachstelle ist es Pflicht
der Iägerjchast , die das Interesse an der weidgerechten Führung und
planmäßigen Zucht unserer heimischen Brackenschläge hegt und pflegt,
ihre Wünsche und Forderungen zum Ausdruck zu bringen. Es ergeht
deshalb an alle Mitglieder und Interessenten di« Einladung , an der
am Dienstag, den 1, Februar , im Gasthof „Goldener Hirsch", Seiler¬
gasse, stattsindenden Monatsoersammlung  und Aussprache
tcilzunehmen.

Diebstähle. Voni Dachboden Pradlerstraße 8 in Innsbruck  wur¬
den entwendet: Drei Paar Herrenschuhe, sin Paar neue Herrenberg-
schuhe, zwei Paar Damenschuhe und ein Paar neue Skistöcke. — Im
Anwesen Nr . 160 in Rum wurden von der Trockerchänge im Garten¬
haus mehrere Wäschestücke gestohlen. — Im Kassenraum der Hahnen¬
kammbahn in Kitzbühel  wurden entwendet: ein Operngucker, zwei
Pullover , ein Gummimantel, ein mit Pelz gefütterter Ripsmantel und
20 8 Bargeld.

Treue Dienste. Der Bundespräsideut hat dem Maschinen-
meister Franz H o l z m e i stc r in Schwaz die Ehrenmedaille
für .40jährige treue Dienste verliehen.

Beginn der Jnnverbauung in Krainsach. Aus B r i x l e g g
wird uns berichtet: Bei der Achenmündung in K r a m s a ch
wurde mit der Jnnverbauung bereits begonnen. Die Arbei¬
ten werden von der Innbauleitung Innsbruck, Bauführung
Wörgl , in Eigenregie durchgeführt. Es werden bei diesem
Ban wieder ein Teil der bedürftigsten Familienerhalter zur
Arbeit ausgenommen.

Blutwallungen nach dem Gehirn, den Lungen und dem
Herzen werden durch ein Glas natürliches „Franz -Iosef "-
Bitterwasser oft sehr rasch abgeleitet. Fragen Sie Ihren Arzt.
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Verkehrsstörungen durch den starken Schneesall. Aus
St . Johann  i . T . wird uns berichtet: Bon Sonntag auf
Montag war in St . Iohaitn und Umgebung eilt sehr starker
Schneefall zu verzeichnen. Die Frühkurse der Postautos aus
K ö sse n und nach K n f st e i n konnten im Laufe des Vor¬
mittags überhaupt ihr Ziel nicht erreichen. Zwei Meter hohe
Schneewände säumen die Straßen.

An einer Blutvergiftung gestorben. 2lus St . Iohann  i . T.
wird uns berichtet: Das siebenjährige Kind Maria Daxer
zog sich bei einem Sturz eine Knieverletzung zu uird ist an den
Folgen einer Blutvergiftung im Spital Kufstein gestor¬
ben.

Vom Faschingsleben in Silz . Von dort wird uns berichtet: Am
Sonntag , den 30. Jänner , veranstaltete der Sportverein
Silz  im Gasthaus Stern „Planer " einen gut besuchten Ball . Die
Musik besorgte das Streichorchester Silz.

Einbruch in einer Kapelle. In der Kreuzkapelle in Sa Utens
wurde die Kapellentüre gewaltsam aufgebrochen. Der Täter versuchte
auch einen Opserstock auszubrechen, was ihm jedoch nicht gelang.

*

Auszeichnung. Der Bundespräsident hat dem Landesregie¬
rungsrat der allgemeinen Verwaltung in Vorarlberg Dr. Franz
Bernhard  das Ritterkreuz des österreichischen Berdienst-
ordens verliehen.

Brand . Man teilt uns B e z a u mit : Im Hause der Witwe
Katharina Köhler  brach Sonntag abends ein Brand aus,
dem der ganze Dachstuhl und der Oberbau des Hauses zum
Opfer fielen. Die im Erdgeschosse und im ersten Stock befind¬
lichen Fahrnisse konnten gerettet  werden . Die Nachbar¬
häuser waren durch den starken Funkenflug arg gefährdet. Der
Feuerwehr von B e z a u und den Wehren der Nachbargemein¬
den gelang es, das Ausbreiten des Feuers zu verhindern.

Einsturz einer Döschungsmauer. Aus St . G a lle n kirch
berichtet man uns : Auf der Straße zwischen dem Monta-
fonerhüsle und St .Galle nkirch  stüHte die zwei Meter

„Nun, wegen des Todes von Mister Mackintosh", antwor¬
tete die Schneiderin erstaunt.

„Ach so. Ja , ganz recht."
Waugh empfahl sich rasch. Als er die Treppe hinunterging,

dachte er über das Gehörte nach. Es stimmte alles, was Mistreß
Ruth Mackintosh sagte und stimmte doch wieder nicht. Sie
halte ihm erklärt, daß jenes schwarze Kleid von dieser Made¬
moiselle Clautier stamme. Das war eine Unwahrheit . Sie war
tatsächlich bei dieser Schneiderin, als er sie verfolgte, sie ver¬
schwieg aber geschickt die Zusammenkunft mit Mister Brown.
Es war schwer, bei dieser Frau eine Grenze zwischen Wahr¬
heit und Lüge zu ziegen. Vor der Pension der Mistreß Ground
machte er halt. Unwillkürlich kam ihm sein Traum in Erinne¬
rung und er schüttelte sich vor Abscheu im Gedanken an diesen
schweren Alp. Rasch zog er einige Erkundigungen über Mister
Brown ein, der wieder einmal auf Reisen war . Er erhielt eine
Personsbeschreibung, die wohl auf jeden zweiten Londoner
passen würde.

„Ist Mister Brown Ihr ständiger Mieter ?" fragte Waugh.
„Ja , gewiß. Seit zwei Monaten wäre dies der Fall ", lau¬

tete die Antwort.
„Hat er Gepäck zurückgelassen?"
„Nein. Da er seine Miete stets pünktlich im voraus bezahlt,

ist dies auch gar nicht notwendig."
Mistreß Ground verhehlte nichts daß dieser Mieter sehr an¬

genehm sei, da er nur wenige Tage im Monat in London
weilte, trotzdem er die Miete immer voll entrichtete.

„Während seiner Anwesenheit hatte er doch auch öfters
Besuch von einer Dame ?" fragte Waugh.

„Ja . Seine Schwester kam einige Male in den Abendstun¬
den zu ihm."

Der Chefinspektor fuhr nun zu dem Reisebüro Cook. Dort
ließ er sich bei dem Direktor melden und fragte, ob man sich
entsinnen könne, wer die Platzkarte Nr. 36 für „The Night
Scotsman " bestellt habe. Er wies das Billett vor, das er vom
Schaffner Hooper erhalten hatte . Sofort wurde im Schalter¬

hohe Döschungsmauer in einer Breite von fünf Meter ein und
verschüttete die Straße . Der Verkehr war für einige Zeit
unterbrochen. Die Straßenverwaltung veranlahte die Frei¬
legung  der Straße.

75. Wiegenfest des Vorarlberger Sängerbundes . Man schreibt
uns aus Bregenz:  Der Ausschuß des Liederkranzes Rank-
m e i l beschloß dem vom Bundesausschutz vorgeschlagenen Termin
für die Abhaltung des 75 Wiegenfestes  des „Vorarlberger
Sängerbundes " z u z u st i m m e ». Dieses Iubiläumssest findet am
12. Juni d. F. kl R a n k w e i l statt . Umfangreiche Vorbereitungen
wurden bereits in Angriff genommen.

Kommissionelle Begehung des Moßbaches. Aus L u st e n a u
schreibt man uns : Dieser Tage fand die Begehung des Mob¬
baches , der ausgebaut werden soll, statt . Der Bürgermeister
Peintner  brachte an Ort und Stelle den Plan zur Kenntnis,
der vorsieht, vom Mo h bach über den Weiler Hagenmahd
bis in den Grindelkanal  Röhren von 80 Zentimeter Weite
einzulegen . Einige Anrainer stimmten jedoch diesem Plane nicht
zu, da nach chrer Ansicht die Waflermengen des Baches infolge
der jedes Jahr auftretenden starken Regengüße nicht durch
diese Röhren abzuleiten seien. Man entschloß sich trotzdem den
Plan der Gemeinde  durchzuführen.

Beim Holzausladen verunglückt. Der Bauer Gebhard Meus-
burger  von Egg  zog sich beim Holzaufladen in der Alpe
A m agmach  einen Bruch des Unterschenkels zu Nach erster
Hilfeleistung durch Dr. William  brachte man den Verunglückten
in das Stadtspital nach Bregenz.

redessülle.
In B r i x l e g g starb Frl . Maria S chi e s l i n g im Aller

von 73 Jahren ; in Brixlegg-Zimmermoos Josef Moser,
Heisingerbauer.

In G ö tzi s Katharina Mayer  im 79. Lebensjahre.
In L u st e n a u Emil Bösch im 44. Lebensjahre.

Mtterimicktr.
Innsbruck, 1. Februar , 7 Uhr früh : Klar und kalt, Baro¬

meter leicht fallend.
Wie«, 1. Februar . Wetteraussichten:  Alpenostrand

Erwärmung , veränderlich bewölkt, zeitweise sonnig, vorüber¬
gehend vielleicht südöstliche, später westliche bis südwestliche
Winde ; Nordalpenländer Bewölkungszunahme, später stellen¬
weise Niederschläge, wärmer ; Südalpen vorwiegend heiter,
Nachtfröste, später zunehmende Bewölkung.

Meteorologische Beobachtungen an der Universität
Innsbruck.

Am 31. Jänner , 14 Uhr: Luftdruck 712.8 Millimeter , Tem¬
peratur 4-1 Grad , Feuchtigkeit 70 Prozent , Wind 0, Bewöl¬
kung 2.

Am 31. Jänner , 21 Uhr: Luftdruck 713.2 Millimeter , Tem¬
peratur —0.7 Grad , Feuchtigkeit 91 Prozent , Wind 0, Be¬
wölkung 10, höchste Temperatur 4-1 Grad.

Am 1. Februar , 7 Uhr: Luftdruck 710.5 Millimeter , Tem¬
peratur —8.4 Grad , Feuchtigkeit 99 Prozent , Wind W1 , Be¬
wölkung 7, niedrigste Temperatur —9.4 Grad , Niederschlags¬
menge Spur.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettenbahu.
Hafelekar (2300 Meter Seehöhe). Am 1. d. M ., halb

8 Uhr früh: Barometerstand 575.4 Millimeter, leicht fallend,
Temperatur — 3.8 Grad , Feuchtigkeit 60 Prozent , fast wolken¬
los, leichter Südwestwind, Fernsicht sehr gut.

Seegrube (1900 Meter Seehöhe). 2 Meter Schneehöhe.
Skifähre sehr gut. Ständige Skikurse.

Wetterbericht der Patscherkoseibahn.
B e r g st a t i o n. 1980 Meter Scehöhe . Am 1. Febr ., 7 Uhr

früh : Barometerstand 589 Millimeter , leicht fallend, Temperatur
— 1 Grad , Feuchtigkeit 43 Prozent , leicht bewölkt, leichter Süd¬
wind, Fernsicht sehr gut, Skifähre sehr gut.

raum nachgefragt und tatsächlich erinnerte sich ein junger Be¬
amter . Waugh bat ihn sofort in das Büro des Direktors.

„Sie können sich entsinnen, diese Karte vorigen Freitag aus¬
gegeben zu haben ?" fragte der Chefinspektor.

„Ja . Es kommt sehr selten vor, daß ein Reisender einen
ganz bestimmten Platz im Zuge verlangt ."

„Können Sie sich auf das Aussehen des Fahrgastes erin¬
nern ?" fragte der Chefinspektor interessiert.

„Ja . Es war ein älterer Herr mit schneeweißemHaar . Er
hatte eine altmodische Pelerine um und stützte sich auf einen
Stock."

Mehr konnte Waugh nicht erfahren und das Wenige, was
ihm mitgeteilt wurde, bestärkte ihn in der Annahme , daß der
Mörder seine Tat von langer Hand vorbereitete. Wie wußte
er aber, in welchem Abteil Mackintosh seinen Platz hatte?

Waugh hatte noch viel Zeit bis zur Abfahrt des Zuges und
wanderte zum Victoria Embankment in das Gebäude von
New Scotland Pard . Dort begab er sich in das Zeitungsarchiv
und verbrachte einige Stunden mit der Durchsicht alter Blätter.

Um 22 Uhr 50 Minuten verließ er mit „The Night Scots¬
man" London, um nach Port zu fahren.

Tomlinson hatte dem Bericht seines Kollegen mit gespann¬
tem Interesse gelauscht. Resigniert schloß Waugh:

„Das ist alles, was ich ermitteln konnte, Tomlinson. Es ist
verdammt wenig. Alles weist auf diesen Birkin hin, aber ich
kann mich nicht zu der Annahme entschließen, daß er der Mör¬
der ist. Ich muß zugeben, daß ich nicht einen Funken Licht
in diese mysteriöse Mordaffäre bringen konnte."

Tomlinson schwieg lange, dann sagte er:
„Nur nicht den Kopf hängen lassen. Waugh . Sie werden

den Fall schon noch meistern. Gewiß, es ist nicht viel, was Sie
eruiert haben, aber immerhin kennen Sie jetzt die Umgebung
von Mister Mackintosh. Ich glaube nicht, daß wir das Rätsel
in London lösen werden. Gehen Sie doch einmal dieser Eve¬
lyn Brook nach." (Fortsetzung folgt.)
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Eine bedeutsame Sewerbetagung in SrmSbrulk.
Wichtige Erklärungen des Reichsgewerbeführers Raab bei der
Hauptausschußsttzung des Tiroler Landesgewerbeverbandes.

Dom Landesgewerbeverband für Tirol er¬
halten wir nachstehenden Bericht:

Unter dem Vorsitz des Landesverbandsobmannes Staatsrat
Dr. Ernst Fischer  fand beim Landesgewerbeverband für
Tirol am 28. und 29. Jänner in Innsbruck  eine bedeutsame
gewerbliche Tagung statt. Zu dieser Tagung waren Präsident
Raab  und Generalsekretär Dr. W i d m a n n des Bundes der
österreichischen Gewerbetreibenden erschienen. Don Seite der
Tiroler Landesregierung nahmen Landesstatthalter Ingenieur
Gerber  und der Leiter der gewerblichen Abteilung in der
Landeshauptmannschaft, Hofrat Ku n d r a t i tz, an der Haupt-
ausschußsitzung des Landesgewerbeverbandes teil.

Am Freitag, den 28. Jänner, fand eine Sekretärs»
konferenz  statt, bei der Generalsekretär Dr. W id ma nn
das Arbeitsprogrammund die Weisungen für das kommende
Jahr ausgab. Am Samstag, den 29. Jänner, tagten im großen
Sitzungssaals des Hochhauses die Tiroler Zunftmeister,
die Obmänner  der Bezirksgewerbestellen und die V o r -
standsmitgliederdes  Landesgewerbeverbandes.

Errichtung eines gewerbe. und wirtschaftspolitifchenAusschusses.
Der Vormittag war ausgefüllt durch Organifations- und

Wirtschaftsberichte aus dem gesamten Gewerbestand Tirols.
Diese Wirtschaftsberichte, die von allen Zunft- und Bezirks¬
sekretariaten für ihren Bereich ausgestellt worden waren, erga¬
ben ein riesig reichhaltiges und umfangreiches Material und
blieben selbstverständlich nicht auf die Berichte allein beschränkt,
sondern förderten eine Reihe von Wirtschaftswünschen zutage,
die teils von den Zünften (in sachlicher Hinsicht), teils von den
Bezirksgewerbestellen (Straßenbauten, Arbeitsbeschaffung,
Fremdenverkehr usw.) ausgestellt worden waren.

Nach dem Berichte des leitenden Sekretärs Dr. Albin
Oberhofer  gelangte ein Antrag zur einstimmigen An¬
nahme, daß beim Landesgewerbeverband für Tirol ein ge¬
werbe - und wirtschaftspolitischer Ausschuß
errichtet wird. Dieser Ausschuß soll insbesondere zur Beschluß¬
fassung von Richtlinien in allen Fällen herangezogen werden,
in denen der Landesgewerbeverband Gutachten abzugeben hat.
Außerdem obliegt ihm die Vorberatung und Aufnahme aller
Informationen zur möglichst restlosen Durchsetzung der von den
Zünften oder Bezirksgewerbestellen angeregten wirtschaftlichen
Angelegenheiten.

Die von den Zünften aufgestellten Wünsche brachte Zunft¬
meister Knapp  von Absam in einer W u n schl i ste vor. In
erster Linie wird sich also dieser wirtschaftspolitische Ausschuß
mit diesen Wünschen zu beschäftigen haben und findet hier
schon ein äußerst reichhaltiges Arbeitsgebiet. Die Wünsche be¬
wegen sich auf organisatorischem Gebiet, auf dem Gebiet der
Novellierung von Gesetzen und Verordnungen, des Gewerbe-
rechtes, der Steuern und Abgaben, des Fortbildungsschul¬
wesens, der öffentlichen Hand, der Pfuscherbekämpfungund der
allgemeinen Wirtschaftslage. Selbstverständlich wird sich dieser
Ausschuß auch mit Fragen beschäftigen, die nicht nur rein ge¬
werblicher Natur sind, jedoch für die allgemeine Wirtschafts¬
lage von einschneidenderBedeutung sind. Dies sind beispiels¬
weise Fragen der Kreditbeschaffung, des Mietengesetzes, der
Exportförderung, der Hotelfanierung, der Einführung einer
selbständigen gewerblichen Sozialversicherung und ähnliches.

In der freien Aussprache, an der sich eine Reihe von Zunft¬
meistern und Obmännern beteiligten, wurde die Notwendigkeit
der Einsetzung dieses Wirtschaftsausschusses allseitig betont und
auf die Dringlichkeit  verschiedener Maßnahmen hin¬
gewiesen. Man konnte daraus entnehmen, daß es ein all¬
seitiger Wunsch wäre, wenn in der Wirtschaftspolitik wieder
das Prinzip der Förderungeinesgesunden Mi ttel-
sta n d es mehr in den Vordergrund treten würde. Im An¬
schluß daran wurde der Finanzbericht des abgelaufenen Jahres
sowie der Voranschlag für das Jahr 1938 vorgetragen und
einstimmig genehmigt.

Ein grundlegendes Referat von Innungssekretär Doktor
Burger  gab einen Ueberblick über die Bestrebungen des
Gewerbes im Wege von Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen¬
schaften die wirtschaftliche Lage der Gewerbetreibenden zu
stärken und zu festigen. Einen größeren Raum nahmen auch
Referate über die kulturellen Bestrebungen des Gewerbes
(OrganisationsleiterO b e r h a m m er), über neue Geltung
handwerklichen Schaffens(Dir. A. Winkler)  und über das
Pressewesen des Landesgewerbeverbandes(Dr. Schneider)
ein. Die mit großer Aufmerksamkeitund Beifall aufgenom¬
menen Vorträge bewiesen, daß der Gewerbebund zielsicher auch
die kulturelle Geltung des Handwerks zu heben bemüht ist und
sich bewußt ist, daß er nicht nur die Interessenver¬
tretung  seiner Mitglieder, sondern auch die Vorberei¬
tung des  B er u f s sta nd  e s Gewerbe vom Staate als
Aufgabe zugewiesen bekommen hat. In dieser Richtung war
es auch bezeichnend, daß unter den vorgebrachten Sorgen und
Wünschen der Tiroler Zünfte das Lehrlingswesen  die
erste Stelle einnahm.

Müsident Raab
nahm sodann in einer oft durch großen Beifall unterbrochenen
Rede zu allen aktuellen Fragen des Gewerbestandes Stellung.
Er stellte fest, daß schon in der kurzen Zeit des Bestehens der
neuen gewerblichen Organisation verschiedene Maßnahmen,
die bei der Errichtung des Gewerbsbundes getroffen werden
mußten, ohne daß man damals ihre Auswirkungen zur Gänze
überblicken konnte, sich vollauf bewährt  haben . So vor
allem die Um l a g e n v er o r d n u n g, die ohne allzu starke
Belastung der Mitglieder(das Gewerbe hat unter allen Stau-
den die niedersten Beiträge) der Organisation das finanzielle

Auslangen bietet. Ebenso konnte er feststellen, daß sich die
Zunftordnung  bewährt habe und daß sich die verschie¬
denen Gewerbe, die in einzelnen Zünften vereinigt sind, nach
Ueberwindung kleiner Ansangsschwierigkeitengut zusammen¬
gelebt haben.

Im Zusammenhang mit seinen Ausführungen über die
Umlagenverordnung stellte er fest, daß es ein unmöglicher Zu¬
stand sei, daß der Gewerkschastsbund die Gehilfenum¬
lage  nach eigenem Gutdünken hinauf- oder herabsetzen könne,
sogar ohne Genehmigung des Ministeriums. So hat der Ge¬
werkschastsbund die Gehilsenumkageab 1. Jänner 1938 wieder
erhöht. In Niederösterreich beispielsweise um 15 Groschen pro
Woche. Dort hebt jetzt der Gewerkschaftsbund8 20.— jährlich
für jeden Arbeiter ein, die der Arbeitgeber abführen muß.
Dazu kommt außerdem die Arbeiterkammerumlage.

Präsident Raab erklärte, daß der Gewerbebund das ehrliche
Bestreben habe, den ständischen Gedanken mit Erfolg und
Konsequenz durchzuführen. Schon Dollfuß hat das Gewerbe
als den geeignetsten Stand für die berufsständische Idee er¬
klärt. Wenn man aber den berufsständischen Aufbau nicht
durchführen wolle, dann soll man das dem Gewerbe sagen.
So ungerüstet wie im Jahre 1919 wird das Gewerbe den
konimenden Dingen nicht mehr gegenüberstehen.

Gewerbe mb  Arbeitslosenfrogr.
Das Gewerbe verlangt dringend eine Lösung der Arbeits¬

losenfrage. Die wirtschaftliche Sozialbelastung ist im Gewerbe
der eigentliche Grund der fortschreitenden Arbeitslosigkeit. Eine
Reform  derselben und eine Berücksichtigung der Eigenart
des Gewerbes ist unbedingt nötig. Es muß alles ausgeschaltet
werden, was an überflüssigen Belastungen  der
Wirtschaft von der marxistischen Zeit her übrig geblieben ist.

Man kann den Zustand in Oesterreich nicht dauernd be¬
lassen, daß 200 Millionen Schilling jährlich für Arbeits-
lofenunterstützung ausgegebeu werden, ohne daß dafür eine
wirtschaftliche Gegenleistung erfolgt.
Auch die Arbeiterführung  wird es sich überlegen

müssen, ob sie sich nur um die wenigen in die Wirtschaft ein¬
gebauten Arbeiter kümmern will oder ob sie auch die Sorge
dafür mitübernehmen will, daß die heute Ausgestoßenen wie¬
der in den Wirtschastsprozeß eingeschaltet werden können. Zu
einer Lösung des Sozialversicherungsproblems gehört freilich
eine starke autoritäre Hand, denn diese Dinge sind zu verfilzt
und zu sehr mit Drohnen besetzt. Es ist uns bewußt, daß der
Abbau der Arbeitslosigkeit natürlich nur unter Ueberwindung
der größten Schwierigkeiten durchgesührt werden kann. Wir
sind nicht gegen Opfer, aber die Opfer müssen den Erfolg ge¬
währleisten.

Nie Sorge um den Nachwuchs.
Das Gewerbe ist der Meinung, daß auch die große Sorge

um den N a chw u chs nicht unterschätzt werden darf. In Wien
haben in letzter Zeit, wie Präsident Raab mitteilte, Verhand¬
lungen hinsichtlich des Lehrlingswesens  staügefunden,
die auf Herabsetzung der Sozialbeiträge und Aufhebung der
Fürsorgeabgabe hinzielen. Das Gewerbe hält in dieser Frage
am Grundprinzip fest, daß die Meisterlehre in der Werkstätte
die beste Ausbildung des Nachwuchses ist.

Lehrwerk st ätten können dieMei  st erlehre
nie ersetzen.  Freilich muß auch hier die Atmosphäre von
marxistischen Ueberbleibseln gereinigt werden. Bisher wurde
der Lehrling nicht auf seine Pflichten, sondern auf seine Rechte
aufmerksam gemacht und ihm die Wege bekanntgegeben, wie
er durch Zuhilfenahme dieser oder jener Stelle den Meister am
erfolgreichsten sekkieren könne. So wenig das Gewerbe einen
asozialen Meister in Schutz nehmen will, sondern gerade in
diesem Punkte durch die berufsständischen Ausschüsse streng
auf Ordnung und Sauberkeit sieht, so muß doch einmal fest¬
gestellt werden»daß dem Lehrling gegenüber der Meister der
Gebende ist. Zur Sorge für die Ertüchtigung des Nachwuchses
gehört auch das Meisterprüfungswesen,  das dem
Gewerbebund als berufseigens Angelegenheit übertragen
wurde.

Der Gewerbebund sieht auf dem Standpunkt, daß den
jungen Leuten die Möglichkeit, sich selbständig zu machen,
gegeben werden muh. Niemand spricht für eine Aufrecht-
erhaltung des Untersagungsgesetzes. Was man hingegen mit
Fug und recht verlangen kann, das ist, daß nur jener Meister
wird, der dies durch sein Können nachzuweisen in der
Lage ist.
Darüber wird der Gewerbebund im Wege seinerM e i ster-

prüfungs st eilen  wachen.
Der Eewerbebund weist den Vorwurf zurück, daß sich das

Gewerbe auf sozialpolitischem Gebiete  passiv ver¬
halte. Es muß einmal festgestellt werden, daß seit Bestehen
des Gewerbebundes in vielen Branchen Kollektivver¬
träge  abgeschlossen wurden, wo früher niemals, auch nicht
auf Druck der roten Gewerkschaften hin, ein Kollektivvertrag
zustande gekommen ist. Allerdings dürfen die Kollektivverträge
nicht zu einer weiteren Erhöhung der Arbeitslosigkeit führen
wofür vor allem dann Gefahr ist, wenn in der gleichen Branche
bei der Industrie oder bei der Landwirtschaft ungeregelte Ver¬
hältnisse herrschen. Die landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften.  die dies oder jenes Gewerbe betreiben,
sind dem Gewerbe ohnehin schon eine wesentliche Konkur¬
renz,  da sie weder der gewerblichen Sozialversicherung unter¬
liegen noch dem Achtstundeniaggesetz, noch andere Belastun¬
gen, die die gewerbliche Wirtschaft hat, tragen müssen.

Präsident Raab warnte auch davor, sich allzu sehr auf die
Mindestpreisbestrebungen  zu verlassen, da die

Einhüllung der Mindestpreise sehr schwer überwacht werden
könne. Mindestpreise sind fast nur bei Dienstleistungsgewerben
möglich, aber wegen der von Seite anderer Stände gemachten
Schwierigkeiten in den meisten Fällen nicht durchführbar. Sehr
sonderbar berühren uns dabei die von der Landwirtschaft,
häufig ohne jede Begründung, gemachten Schwierigkeiten, da
doch die Landwirtschaft selbst im Wege von Sondergesetzen
fast ihre ganze Produktion durch Mindestpreise geschützt hat.
Erfreulicherweise kann sestgestellt werden, daß man jetzt end¬
lich darangeht, bei solchen Produktionsregelungenauch das
Gewerbe heranzuziehen, wo di- Interessen des Gewerbes
berührt sind.

Präsident Raab kam in seinen Ausführungen noch auf
das Genossenschaftswesen , auf die Handels¬
kam  m e r n, auf die poliiifche Ocganisation des Gewerbes und
auf die Tätigkeit der öffentlichen Hand zu sprechen, wobei er
sich mit aller Schärfe

gegen die Eigcnregiearbeiteu
wandte. Die Gewerbetreibenden haben auf der einen Seite
keinen Anspruch auf Pensionen vom Staate, weshalb ihnen
auf der anderen Seite der Staat wenigstens die Möglichkeit
geben muß. arbeiten und schaffen zu können und gewerbliche
Tätigkeiten nicht durch staatliche Beamte und Angestellte durch¬
führen lassen soll. Wenn diese Tätigkeiten der Privatwirtschaft
überlassen werden so wird man hiefür wenigstens die Steuern
hereinbringen, während man auf der andern Seite häufig nur
draufzahlt und ständig umorganisieren muß.

Dem freudigen Echo, das die Worte des Präsidenten in den
Herzen der Zuhörer wachgerufen, gab Zunftmeister Haller
in schlichten Worten Ausdruck und dankte dem Präsidentenfür
die bahnbrechende Arbeit, die er für das Gewerbe leiste. Das
Gewerbe wisse, daß es einen Mann an der Spitze habe, auf
den es sich hundertprozentig verlassen könnne. Noch nie habe er
in seiner langen Tätigkeit in gewerblichen Organisationen eine
Tagung mitgemacht, die von derartig sachlichen Gesichtspunkten
geleitet war. Diese intensive Tätigkeit für das Gewerbe, die
hier zum Ausdruck kam, erwecke eine freudige Hoffnung in
den Gewerbetreibenden, daß es auch für den Mittelstand end¬
lich einmal bessere Zeiten geben werde.

Memnkömrmn des GsVerbsbunöes mit der
Batertündifchen Front.

Generalsekretär Dr. Anton W i d m a n n gab in seinen Aus¬
führungen die Erklärung ab. daß das Gewerbe seine politische
Organisation, den „Oesterrreichischen Gewerbebund", im Jahre
1938 in aktivster Tätigkeit ausbauen wolle. Der Oesterreichische
Gewerbebund habe mit der Vaterländischen Front
am 19. Jänner ein Uebereinkommen  abgeschlossen,
durch das bestimmt wird, daß der österreichische Eewerbebund
die ausschließliche Berufsorganisationder Gewerbetreibenden
im Nahmen der Vaterländischen Front sei. Das neue Organi¬
sationsstatut sieht vor, daß

alle Gewerbeireibenden. die am 31. Oktober im Besitze der
Mitgliedschaft zum Oesterreichischen Gewerbebund waren,
automatisch Mitglieder der vaterländischen Front sind. Wei¬
ter gehören dazu alle Familienangehörigen über 13 Jahren,
die mit dem Gewerbetreibenden im gemeinsamenHaushalt
leben und keinen anderen Beruf ausüben. Diese Familien¬
angehörigen können bis 31. März 1933 noch ihren Beitritt
anmclden.

Die Funktionäre des Oesterreichischen Gewerbebundes sind
Mitglieder der Ortsgruppen-, Bezirksgruppen- und Landes¬
leitungen der V. F. und sind in diesem Sinne d i e Amts¬
walter der V. F. für das Gewerbe. Sie sind im Rahmen der
D. F. für die gesamten Belange des Gewerbes maßgebend und
verantwortlich. Als V.-F.-Berufsorganisalion hat der österrei¬
chische Gewerbebund auch das Begutachiungsrecht  für
jene Personen, die zur Mitwirkung an der öffentlichen Ver¬
waltung und in den Berussständen ernannt oder gewähll
werden. Reu ist in diesem Organisationsstatut, daß in jedem
Lande eine Vereinbarung mit der V. F. geschlossen werden
kann, wonach auch die K a u f l eu t e Mitglieder des Oester¬
reichischen Gewerbebundes sein können.

Auf Anregung des Zunftmeisters Otto Haller  faßte die
Versammlung zum Schluß einstimmig folgende

Entschließung:
„Wir Tiroler Zunftmeister und Obmänner der Bezirks¬

gewerbestellen begrüßen  die durch unsere Organisation im
abgelausenen Jahre erreichten wirtschaftlichen, sozialen und
organisatorischen Erfolge  in der gewerblichen Wirtschaft.
Zwar hat das Gewerbe noch nicht in dem Maße an der stei¬
genden Konjunktur Anteil, wie es berechtigterweise verlangt
werden kann. Insbesondere hat das Gewerbe seitens des un¬
mittelbar hiezu berufenen Ministeriums das so dringend nötige
Maß an Hilfe  und Berücksichtigung nicht gefunden. Darum
richten wir an alle verantwortlichen Führungsstellen in Wirt¬
schaft und Staat die Forderung nach einem weiteren intensiven
Ausbau aller Förderungsmaßnahmsnfür Handwerk und Ge¬
werbe. *

Das Gewerbe ist bereit und gewillt, seine eigene Kraft, die
in einer starken Organisation zusammengefaßt ist, auch wirt¬
schaftlich einzusetzen. Wir fordern die möglichst baldige und un¬
verfälschte Vollendung des bcrufs ständischen
Aufbaues  nach dem Dollfuß-Progrcmm. Wir danken der
Organisation und ihrer Führung für die bisherige Tätigkeit.
In Treue und Geschlossenheit steht die gewerbliche Organi¬
sation Tirols hinter ihrem Reichsgewerbeführer Präsident
Raab.  Sein Wille ist auch unser Wille. Mit ihm kämpfen wir
für ein bodenständiges und sozial gesichertes Gewerbe im
freien, christlich-deutschen Oesterreich!"

Der Lichlmrßmarkt in Matrei am Brenner sand, wie man uns von
dort schreibt, am 3t. v. M. statt. Schweine erzielten gute Preise. Hin¬
gegen waren bei den Rindern und Kälbern nur mittelmäßigePreise
zu erzielen. Ausgetrieben wurden 115 Rinder, 15 Kälber und
108  Schweine.
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Der AmlsberM-er neuen Stnanzämter Lsn-erk
und Schwaz.

Die FmanzlanstesdlreÜton Innsbruck teilt  mit : Zufolge Er¬
lasses des Bundesminlsteriums für Finanzen vom 15. Jänner
werden mit Wirksamkeit vom 1. Februar 1938 in L a n d e ck
und Schwaz Finanzämter errichtet. Gleichzeitig werden die
Bezirkssteuerbechörden in Landeck und Schwaz, die Steuer¬
ämter in Imst , Landeck und Schwaz und die Steueraufsichts¬
ämter in Landeck und Schwaz aufgelassen und das Steuer-
oofsichtsamt in Imst dem Finanzamts in Landeck, die Steuer-
aufsichtsäinter in Fügen , Ienbach und Zell a. Z . dem Finanz¬
amts in Schwaz als Verbrauchssteuern- und Monopolsabtei-
lutrgen (Steueraufsichtsabteilungen) unterstellt.

Bei diesem Anlasse werden die Ortsgemeinden Haiming,
Längenfeld, Oetz, Rappen , Sautens , Silz , Sölden und Um¬
hausen aus dem Steuerveranlagungsbezirk Innsbruck aus-
geschieden und dem Finanzamte in Landeck zugewiesen.

Ferner wird die zum Steuerverwaltungsbezirk Kufstein ge¬
hörende Gemeinde Bruck a. Z. aus dem Wirkungsbereichder
Steueraufsichtsabteilung Ienbach ausgeschieden und dem
Steueraufsichtsanrte in Rattenberg zugewiefen.

Srün-img der Bun-eshim-Mamam.
h. Wien, 1. Febr . Am 5. d. M. wird die seit drei Monaten

fällige GrüUdung der Bund e s hand elska  m mer  erfol¬
gen. Zum Präsidenten wird der Obmann des Handelsbundes,
Minister a. D. Fritz Stockinger,  gewählt werden. An den
Handel  fällt der Präsidentenposten der Landeshandels¬
kammer von Tirol , für die der Obmann des Handels- und Ver-
kehrsbundes für Tirol, Oberstleutnant a. D. Othmar Reiter,
Aeltester der Kaufmannschaft in Innsbruck, kandidieren wird.
An die I n d u st r i e fällt der Präsidentenposten der Landes¬
handelskammer für Vorarlberg , der mit dem Vorsitzenden des
Industrie -Landesverbandes für Vorarlberg , dem Industriellen
G a n a h l, Feldkirch, besetzt wird.

Non der WerreMischen Skimeisterschast.
Aflenz, 81. Jänner.

Unser Grazer Mitarbeiter berichtet uns von dort : Nachdem am
Samstag nachmittags plötzlich dichter Schneefall eintrat und im Ru
eine Decke von 10 Zentimeter Neuschnee lag, hörte das Flocksn-
Mtrlebe gegen Abend wieder auf. Dafür aber offenbarte sich der
Sonntagmorgen in glitzernder Bläue , ein herrlich schöner, wolkenloser
Tag schuf die würdige Stimmung für den Mcisterjchaftsausklanq.
Schon um 7 Uhr trafen von Graz in dichten Kolonnen Autobusse,
Motorräder und Privatwagen ein, die neben der Steiermärkischen
Landesbahn eine erkleckliche Zahl von Zusehen: nach Aslenz brachten.

Der Langlaus.
Und eines sei gleich vorweggenommen, wohl noch nie war die

Anteilnahme und das Interesse der Zuseher bei einem Langlaus
so groß wie diesmal. Gut tausend Personen säumten die letzten Stei¬
gungen vor dem Ziel ein, mehr als doppelt soviel aber waren aus
der ganzen Strecke verteilt und feuerten die Lauser immer wieder an.
In diesem Klassefeld, bei dem zuerst die Iungmannen um 7.80 Uhr
obgelassen wurden, gab es aber auch genug Interessyntes und Präch¬
tiges zu schauen. Die Strecke war sicher nicht nach einem nordischen
Ideal geschaffen, da die ursprüngliche Strecke wegen der geringen
Schneelage unbeinitzbar war . So inußte eine Ersatzspur her,' die nur
teilweise aus dem geplanten Kiers ging. Für Techniker war hier aller¬
dings nicht viel zu holen, die Kraflläufer waren entschieden im Vor¬
teil. In ununterbrochenem Auf und Ab führte die Spur durch das
meist wellige Gelände, es gab wohl einige zünftige Anstiege und Ab¬
fahrten, vorwiegend war es aber eine stäche Angelegenheit. Trotzdem
die Wachsfrage eigentlich ziemlich klar zu lösen war, gab es etliche
Lauser, die mit der „Mixkunst" ziemlich daneben geraten haben Dazu
zähllen vor allem die doch sicher erfahrenen Kämpfer K r a l l i n g e r
und Markus Mayer.  Besonders Krallinacr irmßte sich bergwärts
tüchtig plagen und hatte auch in der Abfahrt keine besondere Fahrt
und siel dadurch stark zurück.

Die Ueberrafchung in der Kombinationsklasse brachte der Kärntner
Obermann (Kairzelhöhe ), der bisher als Langläufer noch nicht
sonderlich hervorgetreten ist, diesmal aber ein ganz prächtiges Rennen
lief, einen schnellen Ski hatte und auch in bester körperlicher Form
war und damit einen unerwarteten Sieg errang . Rur neunzehn Se¬
kunden hinter chm liegt der Hosgasteiner Köstinger,  der damit
für den Endsieg gewaltig ausrückte.' Der junge Miiterdorser Kotschy,
der einen flüssigen, eleganten Stil läuft, hielt sich noch unseren Jost
G st r e i n vom Leibe, der aber im Verein mit seiner guten Abfahrts¬
leistung nach Absahrts- und Langlaus an der Spitze der Bewerber vor
Obermann lag. Dann folgt erst Markus Mayer , der diesmal auch
Pelerl Ra dach er den Vorlritt überlassen mutzte, und erst an achter
Stelle scheint Kr a ll >ng e r aus, dessen Mißgeschick im Wachsen schon
erwähnt wurde.

Wo ober bleibt Franz Aschenwald,  werden wohl die Inns¬
brucker jragen ? Run unser „Skiprosessor" hat sich durch ein ganz
einmaliges ' Pech mn alle feine Aussichten gebracht. Vor dem Ab¬
marsch zum Langlaüs machte er da in seinem Zimmer allerlei gym¬
nastische Kunststücke, und aus einmal war das Knie  v e r kn a xt, mit
der Folge, daß Aschemvaldnicht zum Langlauf antreie'n konnte und
Nunit auch aus der Meisterschastswertuna' ausschied. Ja , kleine Ur¬
sachen, große Wirkungen; Aschenwald hätte diesmal sicher das Zeug
in sich gehabt, zumindest ganz weit vorne zu landen. Nun eben auf
nächstes Jahr . Dafür haben sich unsere Spezialläufer  aber
ganz großartig gehalten und

besonders Wöh und Sonnwcber haben klargelegt, daß sie derzeit
in Oesterreich wohl kein« ebenbürtigen Gegner haben.
Wöß Halle diesmal überhaupt ganz große Absichten und kann dem

Lermooser rächt vergessen, daß er in Kitzbühel abgehängt wurde. Nun,
diesmal blieb wieder Wöß voran, und zwar ganz klar mit fast zwei
Minuten Unterschied. Wöh lieferte ein prachtvolles Reimen und am
meisten imponierte wohl seine unerhörte Frischheit im Ziel, es war
kaum glaublich, wie der Zollwachmann die letzten Steigungen vor
dem Ziel in leichtem flüssigen Schrill hinaustrabte . Sonnweber mußte
bei einigen Abfahrten zu Boden und hat hier wohl auch viel Boden
einqebüßt. Um den Erfolg des Tiroler Adlers aber voll zu machen,
stehen auch aus den nächsten Plätzen noch unsere Landsleute I a m-
n i g und G a d n e r . Gadner hielt sich überaus tapfer, mußte er doch
in der Mitte der Strecke etwa drei Kilometer mit einem Stock lausen
und trotzdem blieb er nur dreieinhalb Minuten hinter der Bestzeit.
Auch Hammerjchmidt.  der nach seiner Ausgabe beim Absahrts-
laus »m> beim Speziallanglaus teilnahm, hielt sich ansprechend und
wurde Zwölfter.

Del den Iungmannen  siel der Steg erwartungsgemäß an den
Semmeringcr Stremetzweger,  der auch sür die Zukunft viel
verspricht. F e l d e r e r (Innsbruck) erjüllte hier nicht alle Hoffnungen,
er uef aber immerhin einen schönen zweiten Platz. Bei den Kom¬
binierten Hallen sich die Kitzbüheler W ci ßb acher und W o r-
oetter  in der Wachstube stark vergriffen und landeten nur im
Hintertreffen. Auch B r a d l war hier nicht in bester Laune, ging aller¬
dings nicht ganz aus sich heraus und muhte mit dem sechsten Platz
vorlieb nehmen.

Der Sprunglauf.
Man kann sich vorftellen. nüt welcher Span,mng nun dem Sprung¬

lauf entgegengesehen wurde; G st r e i n, O b e r m a n n, K ö st i n g e r,
Kral langer,  das waren die Leute, unter denen der engere Kamps
um den Titel ouszusechten war . Wohl noch nie hat Aslenz einen der¬
artigen Massenzustromvon Menschen gesehen wie diesmal, ob 12 Uhr
wälzte sich ununterbrochen ein Strom von Zusehen, in den Burger¬
graben, und als Schlag 12.30 Uhr nach drei BöllerschüssenB r a d l
als erster über den Ballen ging, da sind es immerhin über Ev -ge¬
wesen, die da gekommen waren, um den Kainpf der besten « Mauser
unseres Landes mitzuerleben und sich vor allem an der Sprungkunst
eines Bradl , der doch zum erstenmal in Steiermark zu sehen war, zu
erfreuen. Und wahrlich, sie hatten es nicht zu bereuen. Doch man soll
den Ereignissen nicht vorgreiscn.

Durch Len Einfluß der Sonne war die Anlaufbahn etwas weich
geworden, da auch in beiden Wertungssprüngen nur der mittlere

Allgemeine Klasse. Spezial:  1 . Wötz  Rudolf . Zoll Inns-
druck, 1 : 19 : 11 (Bestzeit); 2. So mm weder  Hugo , Ehrwald,
1 : 21 :06 ; 3. Iamnig  Hans , Innsbruck . 1 : 22 . 10; 4. Gad-
net  Hermann , Gurgl , 1 22 , 41; 5. Fußenegger  Toni , Dorn-
birn , 1 - 23 . 38; 6. Bernhart Franz . Scheck Graz . 1 : 25 : 31;
7. Ing . Hesse Walter Scheib Graz , 1 : 25 : 55; & Schrempf
Hermann , Heer Leoben 1 : 26 : 22; 9. Heim  Johann,
Brixlegq . 1 : 26 : 27;  10 . Schneider Hannes , Semmering,
1 : 28 . 27; 11 Leodoltcr Lols, Mariazell , 1 . 26 : 40. Alters¬
klasse l ; 12; Hammers  chm t d 1 Hubert , Inusbruck , 1 • 27 : 40;

Anlausturm sreigcgeben wurde, gab es wohl nicht die nach dem Probe¬
springen erwarteten Weiten. Trotzdem gab es ganz ausgezeichnete
Leistungen zu sehen und besonders der gute Durchschnitt der Springer
war ins Auge fallend. Probeweise geht zuerst Bradl über die Schanze
und dann beginnen die Iungmannen die Konkurrenz. Daß natürlich
hier Meister Bradl der Sieg nicht zu nehmen war, war wohl von
allem Anbeginn an feststehend. Der Salzburger bewies seine derzeit
aanz große Form durch zwei stilvolle und makellose Flüge, die beide
Male ' durch einen bestechendenAufsprung gekrönt wurden. Seine
Weiten waren 51 und 58 Meter und er müßte also in der Weite dem
Wiener Delle Karth, der' aus 53.5 Meter kam, den Vorrang lassen.
Etwas enttäuscht hat der Billocher Gustl M a y e r, der wohl den
zweiten Rang hinter Bradl einnimmt, in den Weiten und in der
Haltung aber' um ein gutes Stück zurück war . Dagegen verblüffte der
Kärntner Martitjch (Faak ) durch zwei sauber.hingesetzte Sprünge,
von denen der zweite aus 50 Meter ging. Weißbacher (Kitzbühel) zu¬
sammen mit seinem Kameraden W ö r g e t t e r hier die einzigen
Tiroler Berlreter . Während Weißbacher im ersten Gang nach schwa¬
chem Satz aber schöner Luftfahrt nur auf 42.5 Meter kam, ging er
in der zweiten Serie überaus schneidig und stilvoll bis auf 50 Meter.
Wörgetlers Alrsprung geriet beide Male nicht ganz wunschgemäß,
es reichte daher nur auf 41 und 45 Meier. In der Spezialklasse war
R o m s a u c r (St . Wolfgang) der weitaus beste Mann . Zuerst reichte
es nur für 47 Meter, dann aber ein wuchtigeriSprung in großer
Borloge, 51.5 Meter.

In der allgemeinen Klasse lenkt zuerst Fröhlich  dis Aufmerk¬
samkeit aus sich, in mäßiger Haltung kommt er bei 47 Meter nieder.
G st r e i n, ein erster Anwärter aus den Titel, springt nur wenig ab,
die Luftfahrt aber ist ruhig und gut, er springt 42 Meier. Dam: macht
Hammerschmidt  einen wunderbaren Satz, der ihn im pracht¬
vollen Fluge bei 48 Meter zu Boden gehen läßt . K r a l l i n g e r wird
nun erwartet; mit gutem Satz und schöner Skfführung geht er bei
46 Meter nieder, das wird wohl etwas zu wenig sein. Mayer (Salz¬
burg) stark geknickt, aber sicher steht er 44 Meter. Der Grazer S i u ka
rudert mit mächtiger Vorlage bis mif 50 Meter Hummer. Ober¬
mann  ist kein Springer , ohne Absvrung reicht es nur für 32 Meter,
dies ist zu wenig sür die Meisterschaft. Gleich daraus K ö st i n g e r:
er springt sehr beherrscht und stilrein 46 Meter und ist damit dem
Titel um ein gutes Stück näher. Kotschy (Mitterdors ) hat beim
Springen noch zu große Hemmungen, sein Abgang ist mehr als zag¬
haft, was sich in der Weite von 35 Meter äußert . Radacher  setzt
(ehr wuchtig bei 43 Meter aus. Dann ist nur mehr Delle Karth
von den bekannten Namen am Ablauf, er macht seinem Ruf durch
einen wuchtigen Flug bis 47 Meter alle Ehre. .Noch ist also alles
driu und ohne Tretpause geht es z>im zwei t ö n Gang.

Fröhllch springt sehr unruhig , aber kraftvoll 49 Meter, Rauscher
verbessert sich nach elegantem Flug auf 48 Meter , stürzt aber dabet.
Mit großer Spannung wird nun Gstrein erwartet , der sich im Aus¬
lauf beim ersten Gang verletzte. Der Gurgler ist aber unverwüstlich,
springt nicht allzu kraftvoll ab, starke Armarbeit trägt ihm aber
47 Meter ein. Hammerschmidt mit energischem Weggehen, starker
Knickhaltung in der Lust, geht bet 52 Meter nieder, eine der größ¬
ten erzielten Weiten. Für Kralltnger ist nmi viel auf dein Spiel.
Nur ein werter Sprung kann ihm den Titel retten. Sehr sauber ist
die Lustfahrt, genügend groß die Vorlage, aber die Weite ist nur
52 Meter. Mayer geht aufs Ganze, arbeitet mächtig mit den Armen,
das träat ihm 50.5 Meter, wenn auch nicht sehr stilrein, ein. Stuka
erwischt' den Absprung schlecht, muß daher in der Lust viel gutmachen,
verbessert sich aber trotzdem auf 50.5 Meter. Obermann bleibt sich
treu und kommt aus 36.5 Meter. Und nun Köstinger. Völlig beherrscht
und mit ruhiger Sicherheit schwebt er durch die Lust, 50.6 Meter sind
einwandfrei hingestellt, damit heißt der neue Meister Willi
Köstinger (Hosgastein ). Kotschy gelingen ,mr 38 Meter. Radacher
kommt wieder auf 43 Meter, und schon wähnt man, daß Bradl den
weitesten Sprung getan hat, da geht Delle Karth in wuder Anfahrt
los , ein ruckhaftcr Abgang, eine schneidige Lustfahrt, und betont sicher
setzt der Innsbrucker bei 53.5 Meter, der größten Weite im Bewerb,
auf.

Der Spezialsprunglauf  brachte einen klaren Sieg von
R i e g e r, der jetzt sür Garnison Leoben startet, zwei prachtvolle
und formschöne Flüge gingen bis ans 49 und 61.5 Meter. Hammer¬
schmidt war hier in der Weite wohl beinahe gleich, die besseren Stil-
noten aber gaben wieder einmal und zwar verdient den Ausschlag.
Natürlich läßt es Bradl keine Ruhe, nicht die Höchstweitö zu haben,
mit ganzem Anlauf springt er nochmals außer Bewerb, der Sprung
scheint kein Ende zu nehmen, erst bei 63 Meter setzte der Mhlbacher
aus, der Druck ist aber zu groß und er muß in den Schnee beißen.

In knapp zwei Sttmden war die ganze Konkurrenz beendet und
bereits um 17 Uhr wurde der neue Meister Köstinger im Garten des
Hotel ..Karton" geehrt. Vorüber find die Staatsmeisterschaften 1938,
die miss neue den mächtigen und stolzen Bau des Oe, S . B auf-
zeigtcn, und im näcksten Jahr lieot es an K i tzb ü h e l, die Meister¬
schaften so auszurichten, wie es Aflenz diesmal getan hat. M. P.

Lrgebisie des Langlaufes:
Iungmannen . Spezial : 1. Dietl,  Hans . Airnaberg, 38 : 12;

2. Feldern Herbert , Innsbruck . 38 : 33; 3. Hessenberger Franz,
Gmunden , 47 : 29; 4. Baumgartner Hans , D Sp . V. Leoben.
47 : 36; 5. Damjanowissch Franz , V. S . S . Graz , 52 : 14.

Iungmannen im zusammengesetzten Lauf : 1. Stre-
metzweger  Hans , Semmering , 37 : 39, Note 100; 2. Ebner
Josef, Mariazell , 38 : 05. 97.72; 3. Nothnagl Gustav, Mitterdors
H M., 38 : 48, 93 95; 4 Mayer Gustl, Vifläch, 39 : 39, 89.48;
5. Christian Rupert , 39 - 50, 88.52; 6. Bradl Joses, Salzburg,
46 : 02, 87.45, 7. Stern Karl . Mariazell . 40 : 15, 8. Klaus Hans.
Mühlbach, 40 : 44; 9. Klingelhuber Sepp , B -B. Selztal , 41 : 42;
10. M e tzler Hugo, Dornbirn , 41 : 42; 11. Poltl Josef, Semme¬
ring , 41 57; 12. Weißbacher  Karl . Kitzbühel, 42 : 12; ,13. Dou¬
jak Joses, Velden. 42 : 42, 14 Pichler Max, Heer Graz, 42 : 51;
15. Kappacher Peter , Bischofshofen. 43 : 33; 16. Stadlmann Theo,
Dornbirn . 43 : 39, 17. Adelhart Dietrich, O. W. S . C. Wien,
43 - 40, 18. Maletsch Karl , Faakersee, 43 :,42; 19. Zimmerl Fritz,
Mariazell . 43 : 54; 20. Wörgetter  Josef , Kitzbühel. 45 : 36;

Polizei Linz, 1 : 28 . 45. Altersklasse I ; 18 : Engl Markus , Strobl,
1 : 29 : 51; 19. Kainz Adi. B.-B. Linz, 1 -29 : 53, Altersklasse I;
20. Leopold Andreas , Heer Leoben, 1 : 30:  43.

Kombinationsläuier : 1 Obermann  Hans , Kanzelhohc.
1 : 21 : 12, Note 100: 2 Köstinger Willi , Hofgastein, 1 : 21 : 31,
99 25,- 3 Kotlchy Hubert , Milterdorf , 1 : 22 : 37, 9667 ; 4 Gstrein
Josef, Innsbruck , 1 -23 : 03 . 95.65. 5. Radacher Peter , Kanzel-
höhe, 1 - 25 : 33 , 89.77, 6 Mayer Markus , Salzburg . 1 : 27 :14,
85.80; 7. Pslner Heiner. Ramfau , 1 : 28 : 06, 83 76; 8: Krallingör
Audi, B -B. Linz, 1 : 28 . 10, 83.61 ; 9. Hüll Gearg , Bischosshofen,
1 : 28 : 35, 82 63; 10. Freyer Gustav. Wien. 1 : 28 : 36; 11. Kut¬
terer Ludwig, Donawitz, 1 : 28 : 57; 12. Karl Willi , Semmerings
1 : 29 : 19; 13. Urstöger Leo. Bad Ischl. 1 : 29 : 26 ; 14 Schmiedin¬
ger Fritz, T. V. Linz 1 : 29 : 37; 15. Zemann Paul , Scheck Graz,
1 : 30 : 42; 16. Frosch Franz . Bad Aussce. 1 : 31 ' 02; 17. Duinhavt
Hans , St . Wolfgang. 1 : 31 - 24; 18. Gast ! Peter , Innsbrucks
1 : 31 : 45; 19. Profanter Hannes , Iudenburg , 1 : 31 : 47; 20. Rau¬
scher Konrad , Hofgastein, 1 : 31 : 50; 21. Sellkarth Walter , Wieu,
1 : 32 : 17.

Ergebmsie drs Sprunglaufes:
Iungmannen . Spezial : 1. Rains au er  Franz , St . Wolfgang,

47 Meter , 51.5 Meter , Note 211.5 ; 2. Viertelmayer Siegfried.
Kapfenberg , 42, 45, 179.8; 3. Horn Karl , Rottenmann , 36, 44,
158.3; 4. David Walter , Kapfenberg , 41, 464 , 152.0; 5. Hessen¬
berger Franz , Gmunden , 33, 40, 147.4; 6. Christian Kurt , Kapfeir-
berg, 424 > 38, 105.6.

Kombinationsläufer : 1. Bradl  Josef , Salzburg , 51 Meter,
53 Meter , Note 231.4, 100; 2. Mayer Gustl. Billach, 44, 47,
200.2, 80.50; 3. Martltsch Karl , Faakcrsee , 45. 50, 199.9, 86.37;
4. Weitzbacher  Karl , Kitzbühel, 43, 50V-, 195.6; 84,51;
5. Doujak Josef , Velden, 42, 44. 194.0, 83.87; 6. Stern Karl,
Maria -Zell, 40, 45, 183.2, 79.16; 7. Wörgetter  Josef , Kitzbühel,
41. 45. 180.1; 8. Klingelhuber Sepp , B.-B. Selztal . 42. 42, 174.8;
9. Kappacher Peter , Bischofshofen. 36, 42, 172.5 : 10. Stremetz-
weger Hans , Semmering , 39, 44,170.1; 11. Pichler Max, Heer, Graz.
40, 40; 12. Nothnagel Gustav , Mitterdors , 41, 43; 13. Staic Egon.
Wien, 37, 41; 14. Zimmer ! Fritz, Maria -Zell, 39. 41; 15. Ebner
Josef , Maria -Zell, 31, 37; 10. Stadlmann  Theo , Dornbirn.
46st-, 48; 17. Egger Hans , Mürzzuschlag, 42, 45st- ; 18. Pölll Josef.
Semmering , 4l 4-, 45; 19. Christian Rupert . Kapfenberg , 45-5,
464- ; 20. Adelhart Dietrich, Wien, 44st-, 49 > ; 21. M ä tzI er
Hugo, Dornbirn , 36st-, 45st- .

Allgemeine Klasse, Spezial : 1. R i e g e r Rudolf , Heer, Leoben,
49 Meter , 510'- Meter . Note 220.4: 2. Siuka Hans , V- S - .2 . Graz,
50, 50Va, 212.9; 3- Ham m e rf chm i d t Hubert , Innsbruck , 48,
52, 203.3; 4. Kramer Franz , V. S . S . Graz , 47. 51, 205.0 ; 5. Kaiser
Viktor , Semmering , 47, 47, 199.1; 6. Pfundner Anton , Velden.
46, 480V; 7. Stemmender Johann , Heer, Graz , 42, 44V-; 8. Wickl
Willi. Leoben, 42. 43'/- ; 9. Wasner Alois . Neuberg. 40, 46;
10. Diffauer Hans , Aflenz. 36, 39; 1l . Pohl Herbert , Bruck an der
Mur , 35, 40'/, ; 12. Lechner Hubert , Adnwnt , 35, 38; 13. Ressel
Ferri , Semmering , 40,44 -0 ; 14. ©ruber August, Neuberg, 35,41 st-.

Die Schlusiwertung:
Iungmannen : 1. Ära dl Josef, Salzburg , 287.45; 2. Mayer

Gustl, V' llach, 258.85; 3. Stremetzweger Hans , Semmering , 253.04;
4. Weitzbacher  Karl , Kitzbühel, 25118 ; 5. Stern Karl . Marias
Zell, 233 64; 6. Doujak Josef , Velden, 233.30; 7. Nothnagl Gust.,
Mitterdors , 233 03; 8 Ebner Joses, Maria -Zell, 22714 ; 9. Pichler
Max , Heer, Graz , 224.83: 10. Klingelhuber Sepp , Selztal , 224.50;
11. Martitsch Karl , Faakersee , 221.92; 12. W ürgest te  r Joses,
Kitzbühel; 13. Christian Rupert , Kapfenberg : 14. Pölil Ioser,
Semmering ; 15. Zimmerl Fritz, Maria -Zell ; 16 Kappacher Peter,
Bischofshofe» ; 17. Sstädlwann  Theo , Dornbirn ; 18. Egger
Hans , Mürzzuschlag; 19. Metzler  Hugo , Dornbirn.

Allgemeine Klasse: 1 Köstinger  Willi , Hofgastein, 283.06;
2. Gst re in Josef, Gurgl . 280 72; 3. Krallinger Audi, Linz. 278.29;
4. Mayer Markus , Salzburg , 271.81; 5. Radacher Peter , Kanzcl-
höhe, 270.32; 6. Kotschy Hubert , Mitterdors , 263 49; 7. Delle
Kart Walter , Wien, 262.97; 8. Obermann Hans , Kairzelhöhe;
9. Karl Willi . Semmering : 10. Kulterer Ludwig, Donaivittz;
11. Freyer Gustav, Wien : 12. Gasts Peter , Innsbruck ; 13. Frosch
Frmrz, Aussee; 14. Dumhart Hans , St . Wolfgang ; 15. Urstöger
Leo, Gösau , 16. Perner Heinrich, Ramsau ; 17. Profanier Hannes,
Iudenburg : 18. Rauscher Konrad ; 19. Schmiedinger Fritz, Linz;
20. ' Höll Georg.

MMirber Sieg-er Llroler Staffel.
Aflenz, 1. Febr . (Sportdienst der A. N.) Ws Abschluß der Ski¬

wettkampfe in Isslenz wurde am Montag der stmal-io-Kilonreter-
Stassellaus ausgeiragen , der einen überlegenen Sieg der Tiro¬
ler Staffel  brachte , die in der Ausstellung Ja innig , Wöß,
Gadner und Sonnweber  eine glänzende Leistung vollbrachte.

In der Nacht war neuerlich Schnee gefallen und der Start wurde
noch bei leichtem Schneetreiben durchgesührt. Dann klärte sich das
Wetter auf und die Läufer hatten mit wechselnder Schneebeschasfen?
heit- zu kämpfen. Die Leistungen der Tiroler Staffel können auch
bei großen internationalen Konkurrenzen erfolgreich sein. Die
S ta a ts m e i ste rs cha ft fand mit dem interessanten Staffellaus
einen schönen und harmonischen A u s kI a n g.

Ergebnisse:  1 . Stassel Tirol;  2 . Stasfel Wien-Nlederöster-
reich; 3, Stassel Steiermark ; 4. Stassel Oberösterreich; 5. Staffel
Bundesbahn -Linz; 6. Staffel Heer-Leoben.

Sie vn. Europa-Ro-elmeifterfchaften in Salzburs.
Salzburg . 31. Jänner.

Die ausgezeichnetbeschickten7. Europa -Rodelmessterschasteir wurden
am Samstag und Sonntag vom Gaisberggipfel zur Zistelalm ausge-
ttogen. Boriveggenommen werden nmtz, daß starkes Schneegestöber,
das fast umuiterbrochenüber die stelle, vereiste und kurvenreiche Bahn(ikisschte, die größten Anforderungen an die wetterharten'Fahrertellte, die mit seltener Verbissenheit um den europässchen Meister-
chaftstitel känipsten.

Alles, was Rang und Namen im Rodelsport überhaupt besitzt, war
in Salzburg zu treffen. Unter den Oestcrreichern sind vor allem zu
nennen die Semmeringer Pretzier (österreichischer Meister 1938),
Willy Lache und die. mehrsachen österreichischen Meister Brüder
Bednar,  von Salzburg Ho znar  und die Brüder Gugganig
(Badgastein) ' sowie die Tiroler Paul Aste , Paul Haas  und Tom
Wei  ß ni  cht. Die Erfolge haben gezeigt, daß der Geschäftssührer
des Oestcrreichischen Rode'lverbandes' Dr. ' R u n g g a l d i e r, der Be¬
treuer der Oesterreicher, eine gute Auswahl getroffen hat.

Schon im ersten Rennlaus war zu sehen, daß Aste , Mairei , aus
der 1600 Meter langen Bahn nur um zwei Sekmrden hinter dem drei¬
maligen-Europameister Martin Ti etze (Deutschland), der den Titel
zu verteidigen hatte, blieb. Im zweiten Gang vermochte der junge
Tiroler seinen gefährlichstenGegner um mehr als eine Sekunde zu
überholen. Die Gesamtzeit des ersten Tages wies -daher nur einen
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Vorsprung Tietzes um eine Sekunde auf . Lebhaft wurden die glänzen¬
den Leistungen des neuen Tiroler Meisters erörtert und die bange
Frage stand im Vordergrund des Gespräches : wird es der junge sym¬
pathische Tiroler schassen? ' a 1

Doll Spannung sah man am Sonntag vormittags dem atem¬
beraubenden Zweikamps zwischen den beiden ernstesten Meisterschasts-
anwärtcrn entgegen . Mit unheimlicher Geschwindigkeit (Durchschnitt

größte Teilgeschwindigkeit 85) sauste Aste, in voller Rückenlage,
nur mit den Händen lenkend , bejubelt von den zahlreichen Zuschauern,
durch die Eiswände und steilen Geraden . Wenige nur vermochten zu
glauben , daß Aste dieses wahnsinnige Tempo durchhalten kann . Und
sie sollten Recht behalten . Der Matreier , die große Hoffnung der
Ocsterreicher , kam 300 Meter vor dem Ziele ins Schleudern , über-
schlug  sich cinigemale , raffle sich ober sofort wieder aus und kam mit
nur zehn Sekunden Zeitverlust über das Band . Nunmehr war es für
Aste unmöglich , den stolzen Titel eines Europameisters an sich zu
reißen . Obwobl er bis zum Sturze eine kaum mehr aufzuholende Best¬
zeit herausgcyolt holte , fuhr der Tiroler im letzlen Gang sehr  ver¬
halten , um sich wenigstens den zweiten Platz zu sichern. Seine schärf¬
sten Gegner ober nützten dieses Pech unseres Landsmannes aus und
letzten in der Schlußjahrt alles auf das Spiel . Aste kam an neunte
Stelle und wurde damit noch bester Oesterreicher . Tictze, ein erfahre¬
ner und aus den hervorragendsten Bahnen Europas erprobter Kämp¬
fer , suhr mit mehr Ueberiegung und ausgeseiller Technik und wurde
dadurch zum vierten Male Europameister . Auch die beiden anderen
Tiroler H a a s , Innsbruck , und W e i ß n i ch t, Absam , hielten sich sehr
gut , konnten jedoch mit ihren für diese  Bahn wenig geeigneten
Fahrzeugen gegen die meisten Deutschen und Reichenbergcr ' nicht aus-kommen.

Bei den zwölf Damen gelang es der sechsfachen Tiroler Meisterin
Fräulein Ilse L a n t s chn e r , Igls , in hartem Kampfe gegen die
besten H.-D.-W .-Fahrerinnen G r a ß l und Fink  sowie die Deut¬
schen T i e tz e und B r a n d n e r in schneidigen und gleichmäßigen
Fahrten vor der österreichischen Meisterin 1838, Hilde Lache , Sem¬
mering , und der Exeuropameisterin Frau Scheimpslug - Cm-
b a ch e r mit nur Achtzehntel Sekunden Unterschied hinter Brandner
gute Fünfte und damit beste Oesterreicherin zu werden . Erfreulicher¬
weise scheint nun auch in Vorarlberg  der Rodelsport , der bislang
dort fast unbekannt war , Fuß zu saßen . Der Wintersportverein Feld¬
kirch,  der vor kurzem dem Oesterreichischen Rodelverband bctgetre-
ten ist, entsandte nach Salzburg Hans Girstmaier  und Wols
v . F u r t e n b a ch, die trotz mangelhaftem Training verhältnismäßig
gut abschnitten.

Bei der Siegerverkündiguna und Preisverteilungfeier im Hotel
„Bristol ", die der Borsitzendcstellvertreter des Deutschen Schlitten-
sportverbandes Heinrich R o h k a m an Stelle Dr . Ritter v. Halts
vornahm , widmete er besonders unserem Landsman Aste  ehrende
Worte und bemerkte , daß der Tiroler in Hinkunst immer an der
Spitze der internationalen Rodler zu finden sein wird , nur fehle ihm
noch der letzte Schliff . Hierauf überreichte er Aste den von der Ge¬
neraldirektion der Oesterreichischen Bundesbahnen gewidmeten Ehren¬
preis für den besten Ocsterreicher . Gleichfalls gedachte Rohkam
(Obcrschreiberhau ) der ersten österreichischen Fahrerin Fräulein Ilse
Lantschner, die nun schon seit einer Reihe von Jahren zu den
hervorragendsten Rodlerinnen Europas zählt.

In echt sportkameradschastlichem Geiste vergingen nur allzu schnell
die Abschiedsstunden von der lebensfrohen und gemütlichen Mozart¬
stadt Salzburg . — l d —

Beginn der internationalen Skiwettkämpfe in Ungarn.

Budapest , 31 . Jänner . (Sportdienst der A. N .) Die Internationalen
Skiwcttkämpsc im Matragebirge begannen heule mit dem über eine
Strecke von 3800 Meter bei einem Höhenunterschied von 620 Meter
führenden Abfahrtslauf . Bon den drei zum Wettbewerb genannten
Oestcrrcichcrn konnte G a I e i t n e r wegen einer im Training zu¬
gezogenen Verletzung nicht starten . Er wird aber beim Sprunglauf
teilnchmcn können . Von den zwei anderen Oeftcrreichern wurde
Reinhardt  Vierter mit einer Zeit von 4 :23.4 und Ferdinand
E n i chl m a y e r Neunter mit 4 :32.

Ergebnisse:  1 . Passet -Italien 4 :18.2; 2. Franz Franciuli-
Schwciz 4 :21.8; 3. Schindler -Polen 4 :23 .2.

Skimeisterschaft des F . C . „Prldidena ". Am kommenden Sonntag
trägt der F . C. Veldidena seine 6. Klubmeisterschaft im Sliloufen aus.
Die näheren Einzelheiten werden am Mittwoch bei der Wochenver¬
sammlung bckannlgcgeben . Die bisherigen Meister lauten : 1931 : Frci-
seifen Josef , 1933 : 'F 'reisersen Joses und Walch Josef im toten Rennen
gleiche Zeit , 1935 : Gasser Leopold , 1936 : Purner Eduard , 1937:
Walch Josef.

Skispringen der Jungvolk -Ortsgruppe Igls . Am Sonntag nach¬
mittags marschierte die ganze Ortsgruppe mit geschulterten Brettln zur
kleinen Schanze auf die Wiese hinter dem Iglerhof , um dort ein ge¬
schlossenes Gruppenspringen zu veranstalten . Die Schneid der Kleinen
überraschte alle Zuseher, ' besonders die fremden Gäste . Die Sprünge
der Großen zeigten in jeder Hinsicht Form und Können . Bei der
Preisocrteilung , die ein Vertreter der Landesjugendsührung vornahm,
zeigten sich folgende Ergebnisse : Gruppe  1 (7- bis Sjährige , auf der
kleinsten Schanze ) : 1. Karl Wiefer , 2. Wolsgang Sandbichlcr ', 3. Harald
Kopp . — GruppeH (9 - bis 14jährige , große Schanze ) : 1. Hermann
Schwarz , 11, 12.5 Meter ; 2. Kurt Ebner , 10, 11 Meter ; 3. Herbert
Gatt , 9, 10 Meter . — Gruppe  IN (14- bis 18jährige , große
Schanze ) : 1. Franz Ruetz , 17, 18 Meter ; 2. Josef Wiescr 18, 16 Meter;
3 . Johann Wieser , 15, 15 Meter.

Abfahrtslauf ln Kirchbichl. Der Sportklub Kirchbichl  veranstaltet
am 6. Februar vom Werlberg einen Vereinsabsahrtslaus (Paarlaus ).
Die Preisverteilung und das Sportkränzchen finden am gleichen Tage
im Schrollsaale statt.

Skirennen des Imster Jungvolkes . 42 Läufer der Ortsgruppe Imst,
Tarrenz , Nassereith , Karrösten und Arzl stellten sich am Sonntag , den
30. d. M ., trotz ärgsten Schneetreibens zum Kampf um die Be-
zirksmeist erschüft.  Besonders ausgezeichnet haben sich die
Naflereither Läufer . Ergebnisse : Klasse  1 (Jahrgänge 1926, 1927,
1928 ) : 1. Mair  Fritz , Nassereith . 9 : 10.5 ; 2. Ruelanü Robert , Tar-
renz , 9 : 22.5; 3. Plank Josef , Imst , 9 : 29 ; 4. Praxmarer Heribert,
Imst , 9 : 49 ; S. Fuchs Siegfried , Tarrenz , 10 : 54 (zwölf Läufer ). —
Klasse  2 (Jahrgänge 1623, 1924, 1925), längere Strecke : 1. Wib-
mer  Helmut , Imst , 11 : 15.5; 2. Siber Adolf , Tarrenz , 11 : 28.5;
3. Krismer Johann , Tarrenz , 11 : 50.5 ; 4. Friedl Hugo , Imst,
11 : 58 .5; 5. Praxmarer Alois , Imst , 11 : 59.5; 6. Büsel Alois , Imst,
12 : 05 .5 ; 7. Holzknecht Josef , Imst , 12 : 18 ; 8. Schiller Franz , Nasse-
reith , 12 : 22 .5 (18 Läufer ). — Klasse  3 (Jahrgänge 1920. 1921,
1922 ), Strecke wie bei Klasse 2 : 1. Rastbichler  Franz . Nassereith.
10 : 05 (Bestzeit ) ; 2. Schöpf Karl , Karrösten , 11 : 02 .5 ; 3. Mayr
Julius , Nassereith , 11 : 04 ; 4. Raich Karl , Imst , 11 : 15; 5. Weirather
Alois , Imst , 11 : 30 (zwölf Läufer ).

Verschiebung de» Pfänderabfahrtslaufe ». Wegen Schneemangels
wird der Pfänderab fahrtslauf  auf unbestimmte Zeit ver¬
schoben. Der neue Zeitpunkt wird rechtzeitig verlautbart.

Da , Oesterreichische Sport - und Tnrnabzeichen in Bronze erwar¬
ben : Baumgartner Willi ; die erste Wiederholung : Awecker Johann,
Ch . D . T . V .; die zweite Wiederholung in Gold : Zeuner Karl . Ab¬
zeichen und Urkunden können in der Kanzlei des Landessportkom¬
missars , Salurnerstratze 4, 1. Stock, in der Zeit von 11 bis 14 Uhr
dbgeholt werden.

Gymnastikabende im Turnsaale Müllerstraße 38. Dienstag und
Freitag Uebungsstunden für Damen.  Beginn : halb 7, halb 8,
halb 9 Uhr . — Montag und Donnerstag von halb 7 bis 8 Uhr
Ar Herren  Anmeldungen in der Halle beim Uebungsleiter.

Generalversammlung des Tiroler Ringsportklubs Innsbruck.
Am 28. Jänner fand die ordentliche Generalversammlung des

1. Tiroler Ringsportklubs In Innsbruck im Gasthof „Arbeiter¬
heim " statt , bei der folgende Herren in die Vereinsleitung gewählt
wurden : 1. Obmann und Sektionsleiter : Karl Rainftadler;
2. Obmann : Willi Gaffer ; 1. Schriftführer : Alfons Rubatfcher;
2. Schriftführer : Josef Wörgötter ; 1. Kaffier : Franz Schulter;
2. Kaffier : Josef Maurer ; Kassarevisoren : Friedl Gallmüller,
Franz Hahn ; Sportwarte im Ringen : Alois Baldaffarini . Franz
Schulter : Sportwarte im Stemmen : Max Motz , Karl Dobufch;
Zeugwarte : Andrä Zoller . Toni Rangger . Ausschuß der Box¬
sektion : Scktionsleiter : Karl Reinstadler;  Kaffier : Karl
Randl ; Schriftführer : Alfons Rubatfcher ; Zeugwart : Thomas
Kretfchmar ; Uebungsleiter : Franz Prodinger ; Beiräte : Rudolf
Brabetz , Fritz Hermann.

Kcafifportocranstallung in Imst . Am Samstag , den 5. Februar,
wird der Großgasthof „Eggcrbräu " in Imst der Schauplatz einer
intcrcffantcn Krafisporiveranftaltung sein, die dort durch den Athlctcn-
klub „Vollkraft " und den Hecressportvcrband Innsbruck zur Durch¬
führung gebracht wird . In uneigennütziger Weife hat der Hceresfport-
verband Innsbruck mit einer kompletten Sschsermannschaft im Ge¬
wichtheben sowie der 1. Tiroler Ringsportklub mit einer kombinierten
Ringermannschast seine Zusage gemacht , daher ist mit sportlich hoch¬
stehenden Kämpfen zu rechnen . Beginn 8 Uhr abends . Nachher Tanz-
untcrhaltung.

Wieder ein österreichischer Sieg in der Tlschtenniswell-
meisterfchast.

London , 31. Jänner . (Sportdienst der A. R .) Im Swaythling -Cup-
Finale siegte Li e b st e r -Oesterreich gegen Bcllak -Ungarn.

»aterMnvifGe Front.
Mitteilungen der Pressestelle Tirol der B . F.

D .-F .-Werk „Neue » Leben " .

Verlegung der Innsbrucker Bezirkrkanzlel . Die Kanzlei der Bezirks-
sachwalterschast befindet sich ab heute , 1. Februar , im Hochhaus,
4. Stock, Zimmer 23 (Telephon 2479). Partcicnvcrkchr wie bisher von
11 bis 1 Uhr mittags und von 5 bis 7 Uhr abends.

Führung durch das Stadtlhealer . Heute , Dienslag , sammeln sich
die Teilnehmer an der zweiten Führung durch das Innsbrucker Stadt¬
theater um 3 Uhr nachmittags vor dem Sladtthcater . Die hiezu nötigen
Teilnehmerkarten sind in der Bezirkskanzlci , Hochhaus,  4 . Stock,
Zimmer 23, zu beziehen . Regiebcitrag für Mitglieder 10 Groschen,
für Richimitglieder 50 Groschen.

MM im Werkiahr.
Von Friedrich Fellner.

An zuständiger Stelle in Wien  wird gegenwärtig der
Entwurf eines neuen Pflichtschulgesetzes  vorberei¬
tet, das eine neue bemerkenswerte Bestimmung enthalten soll.
Für den Fall nämlich , daß ein Vierzehnjähriger nach seinem
Schulabgang keine Lehr - oder Arbeitsstelle findet , soll er ver¬
pflichtet sein, sich ein weiteres Jahr einer Schulung zu unter¬
ziehen . Der Gedanke , erwerbs - und berufslose Jugendliche
dem demoralisierend wirkenden Müßiggang zu entziehen , sie
beruflich gegliedert zu beschäftigen oder ihnen ein anderes
zusagendes Ziel zu geben , wurde in Oesterreich , wenn auch
nicht allgemein , bereits verwirklicht.

Das Wiener Jugendhilfswerk „Jugend am
Werk ", das im Jahre 1931 geschaffen wurde , unterhielt z. B.
in der Betriebszcit 1932 bis 1933 für die arbeitslose Jugend
58 Bastei -, 2 Metallarbeiter -, 8 Holzarbeiter -, 23 Schneider¬
gruppen und eine Arbeitsgemeinschaft für Schuhmacher . Aehn-
liche Einrichtungen schufen derOesterreichischeArbeits-
d i e n st durch „Jugend in Arbeit " und die Arbeiterin  m-
m e r n durch die Erwerbslosenschulen , von denen eine auch in
Innsbruck  geführt wird . Oberster Grundsatz aller dieser
Arbeitsgemeinschaften ist, den in Beschäftigung stehenden Ar¬
beitern keine Wettbewerber zu sein. Daher umfaßt das
Arbeitsprogramm nur gemeinnützige Arbeiten.

Bei der Erstellung des Unterrichtsplanes für das Werkjahr
werden sich besondere Schwierigkeiten kaum ergeben können,
da die Erfahrungen der in dieser Richtung bestehenden Ein¬
richtungen berücksichtigt werden können . Es wird sich dem¬
nach nicht so sehr um eine Fortsetzung der Schule handeln,
sondern um eine (soweit wie möglich) den späteren Anfor¬
derungen des gewählten Berufes angepaßte Einrichtung . Die
Lernstunden werden mit h a n d w e r k l i ch e n , die Hand¬
geschicklichkeit fördernden Arbeiten abwechseln. Natürlich wird
auch die sportliche  Betätigung und die Frage der Frei¬
zeitgestaltung  genügend Beachtung finden . So wird
den meisten Jugendlichen der Besuch des Werkjahres zur an¬
genehmen Pflicht werden.

Sehr begrüßenswert wäre es , wenn das Werkjahr das
erste Fortbildungsschuljahr ersetzen  könnte.
Der Jugendliche käme dadurch gegenüber seinem Kameraden,
der schon mit 14 Jahren in eine Meisterlehre treten konnte,
nicht allzu sehr ins Hintertreffen , da mancher Meister ihn be¬
vorzugen wird , wenn er schon ein Jahr der Fachschule hinter
sich hat . Die Lehrherren werden aber auch in Zukunft bei der
Aufnahme eines Fünfzehnjährigen als Lehrling weniger Be¬
denken haben , da der Jugendliche feit feiner Entlassung aus der
Hauptschule oder Abschlußklasse nicht ein Jahr lang allen
möglichen Einflüssen ausgesetzt war , sondern diese Zeit in
der Obhut der Schule  verbrachte . Dazu kommt , daß
dieser Junge vielleicht dann schon eine andere Auffassung von
seinen Berufspflichten mitbringen wird , wie sie bei einem
Vierzehnjährigen nicht immer vorhanden fein kann.

Im Zuge der Einführung des Werkjahres müßte aber auch
das Sozialversicherungsgesetz überprüft  wer¬
den , das für kaufmännische Lehrlinge über 16 Jahren für den
Lehrherrn erhöhte Beitragsleistungen vorsieht . Es ist ver¬
ständlich, daß dies für niemand einen Anreiz bietet , einen
älteren Jungen aufzunehmen . Das Zustandekommen einer
gesetzlichen Regelung über das Werkjahr würde von allen
um die Jugend besorgten Kreisen begrüßt werden , da diese
Einrichtung der gesunden Entwicklung unserer Schulentlassenen
nur förderlich sein könnte.

Erzlehunasberatungsstelle des Mutterschutzwerkes der V . F ., Hof¬
burg . Sprechstunden am Mittwoch von 4 bis 5 Uhr (Frau Dir . Auer)
und 5 bis 6 Uhr (Friedrich Fellner ).

$etid)t§eihuiQ~
Nie Geschöstsfükmmg des GroßgMofes..Maria

Theresia" in ZmiMUtk.
Zu unserem Berichte über den Prozeß in dieser Angelegenheit wird

uns ergänzend noch geschrieben : Am 7. Oktober 1933 starb in Inns¬
bruck Kommerzialrat Max Oberer.  Derselbe war Alleineigentümer
sämtlicher Geschäftsanteile der Hotcl -Maria -Thercsia -Ges . in. b. H.
In seinem Testamente  vermachte er seine Geschäftsanteile je zur
Hälfte seinen beiden Töchtern aus erster und zweiter Ehe . Er verfügte
weiter : „Nachdem meine Frau die ganzen Hotelsraqen vom Hotel
„Maria Theresia " genau kennt, w ü n s ch e ich, daß selbe die von mir
bis jetzt innegehabte Geschäftssührerstelle übernimmt " . Er ordnete
weiter an , daß jener Betrag , den er selbst monatlich für die Geschäfts¬
führung des Hotels behoben hatte , künftighin seiner Gattin ziiromme,
die denselben zum Teil für ihre Töchter zü verwenden habe.

Diese Verfügung des Erblassers wurde von seiner Tochter aur
erster Ehe nicht anerkannt . Sie vertrat den Standpunkt , daß es sich
hier um einen unverbindlichen Wunsch ihres Vaters gehandelt habe,
der sie nicht verpflichte . »

Im Jahre 1934 hat daher die Tochter des Kommerzialrates Max
Obexer aus erster Ehe in den Innsbrucker Tagesblättern eine Er-
tlärung veröffentlicht , daß die erblasserische Witwe Frau Johanna
Obexer von der Geschästssührung im Hotel „Maria Theresia " ausge¬
schlossen sei. Eine Berichtigung dieser Erklärung wurde durch die
Witwe des Kommerzialrates Max Obexer ebensalls in den Zeitungenvcrlauibart.

Frau Witwe Johanna Obexer verlangte nun im Klagewege die An¬
erkennung des letzten Willens ihres Gatten gegenüber dessen Tochter
aus erster Ehe Frau Professor Budisavlcjev ' ic.' Die Tochter aus der
zweiten Ehe hat die Anordnung ihres Vaters niemals bestritten >md
vollinhaltlich anerkannt.

Vom Landes - und Obcrlandcsgericht Innsbruck wurde die Klage
abgcwissen . Nunmehr hat der Oberste Gerichtshof  der K l a g e
jedoch vollinhaltlich stattgegeben  und ausgesprochen , daß
die Beklagte Frau Diana Budisavljevic schuldig ist, anzuerkennen , daß
der Klägerin Frau Witwe Johanna Obexer im Sinne der letztwilligen
Anordnung ihres Gatten Max Oberer vom 28. Februar 1932 die
Geschästsjührerstelle der Ho !cl-Maria -Thcresia -Ges. m . b. H . zukomme,
Er hat weiter bei Exekution verfügt , daß die Beklagte Frau Diana
Budisavljevic mit der zweiten Anteilbesitzerin , der minderjährigen
Maximiliane Obexer, die die Verfügung ihres Vaters immer anerkannt
hat , zu einer Gcneralver ' ammlung zujammcnzulrcicn habe und in
dieser Generalversammlung Frau 'Witwe Johanna Obexer zum Ge¬
schäftsführer zu bestellen sei. Diese Entscheidung ist endgültig . Damit
ist auch endgültig die Geschästssührerfrage der Hotcl -Maria -Theresta-
Gcs. m. b. H. im' Sinne der Anordnungen des Erblassers Kommerzial¬
rat Max Obexer geordnet . Die Geschäftsführung des Hotels hat sohin
künftig Frau Obexer allein.

In der sehr interessanten Begründung  der Entscheidung des
Obersten Gerichtshofes wurde ausgesprochen, ' daß der Gebrauch des
Wortes „wünschte"  der Annahme einer letzt willi gen Ver¬
fügung,  nämlich eines Vermächtnisses , nicht im Wege stehe. Aus
dem ganzen Zusammenhang sei zu entnehmen , daß cs ' sich um eine
verbindliche  Anordnung des Erblassers handle . Die Gesellschaft
sei zur Zeit der Errichtung des letzten Willens und zur Zeit des Ab-
jcbcns des Erblassers eine sogenannte Einmanngesellschast gewesen,
da die gesamte Stammeinlage dem Erblasser züstand . Wenn auch
rechtlich  zwischen dem Vermögen der Gesellschaft und dem des
Erblassers infolge Personenverschiedenheit , also Verschiedenheit des
Rechtsjubjektes unterschieden werden muß , so liege die Sache anders
auf wirtschaftlichem  Gebiet , weil zum Vermögen des Erb¬
lassers im weiteren Sinne auch der durch seine Slammcinlage reprä¬
sentierte Vermögensstand der Gesellschaft mit beschränkter Haftung
gehört hat . Der Erblasser habe bei Errichtung des letzten Willens auf
die vorliegende rechtliche Gestaltung seines Vermögens Bedacht ge¬
nommen und daher den beiden Töchtern je eine Hälfte seiner Stamm¬
einlage an der Gesellschaft mit beschränkter Haftung vermacht . Er habe
aber gerade bei der in diesem Rechtsstreite verfangenen letztwilliqen
Erklärung den wirtschaftlichen Standpunkt bezogen und von diesem
aus so verfügt , als ob die Gesellschaft mit beschränkter Haftung ihm
gehören wurde . Aber er hat der rcaiiiichcn Gestaltung insoserne Rech¬
nung getragen , als er seinen mit den gesamten Anteilen bedachten
Töchtern die Bestellung seiner Witwe zum Geschäftsführer auserlegte.

Wirtschaftlich stelle sich die Belastung , mag auch die Verpflichtung
die Ge cllschajt als solche treffen , doch als Belastung der beiden Ver-
mächln snchmcrinnen als Gesellschafterinnen dar.

Wenn der Erblasser seiner Gattin für die Geschästssührung einen
Betrog von 500  Schilling monatlich bestimmte , so lag darin eine letzt-
willige Zuwendung insoweit vor , als die Klägerin ohne dies« Ver¬
fügung den Anspruch nicht hätte erheben können und dieselbe ander¬
seits gerade dadurch veranlaßt werden sollte , die dem Erblasser gedeih¬
lich erscheinende Geschästssührung zu übernehmen.

Film.
Triumph -Ton -Kino . „ Serenade " mit Hilde Krahl , Igo Sxsm.
Zentral -Tou -Kino . „Der Tiger von Eschnaour " mit La Jana.
Kammerlichtspiele . Hans Albers „Die gelbe Flagge ".

I AVIS A n bringt heute um 7 un 1 9 Uhr das große Schlagerlustspiel

Tnnbimi mNIIIIONHRE n
I QnKinU mit W . Albach - Retty und H . Thlmig Kleine Preise

„Serenade ".

Ein Mann , nein , ein Künstler in reisen Jahren , sucht Verwindung
des tiejen Schmerzes über den Verlust seiner jungen Gattin durch
Gevatter Tod in seiner Musik . Im Jauchzen und Weinen seiner
Geige liegt glückvolles Erinnern , jchmerzdurchwühltes Entsagen . Das
Leben ist ihm nichts mehr , die Musik alles . Bis Irene in seine Sinne
tritt . Jung , frisch, ein Kind . Die zweite  Frau ! Rauschendes Glück,
letztes für ihn , erstes für sie. Sonniges Leben bricht sich alsbald an
Gegensätzen — Kabale entblättert die reine Blume verstehender
Liebe , Erene findet aus der Ränke Netze keinen Weg zurück, Veronal,
Rettung — und gutes Ende . >

Ein Willy - Forst - Film.  Die Handlung steigert sich zu
lebenstreuen , dramatischen Effekten , verliert sich gegen Schluß aber
an die knappe Grenze der Banalität . Willy Forstsseine Hand model¬
liert Kammerszenen am laufenden Band . Aus den unscheinbarsten
Dingen des Alltags holt der Meister starke Wirkung . Ein Briefspalt
an der Wohnungstüre , ein Sessel , eine Biertischszene werden hier
zum Teilerlebnis . Regie wird zum tragenden Element . Igo S y m s
eindrucksvolle , graumelierte Männlichkeit stempelt ihn zum Inter¬
preten des überlegenen Bezwingers jungen Herzschlags , zum wir¬
kungsvollen Künder tiefer Gedanken in Leben und Musik . Im Spiel
ist Sym unausgeglichener . Findet manchmal nicht zu tieferer Wärme,
wo er sich darin steigern sollte . Von herzerfrischender Natürlichkeit
Hilde Krahl  als Irene . Herbheit im Ausdruck , sonniges Glücklich¬
sein und kindhaste Unstetigkeit in der ersten Begegnung " mit des Le¬
bens und der großen Liebe Wechselschlag, Hilde Krahl bleibt bezwin¬
gend da und dort . Das Ensemble rundherum ist stark gewählt , hie
spielerische Orchestralwirkung fest gefügt und fein gezimmert . Willy
Forst ! Peter Kreuders schwerblütige Musik ist dem Thema auf den
Leib geschrieben . E . Ep.

»
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um Donnerstag , de « 3. Kedruar , */*u Er adends,
veranstaltet vom osrts

Österreichischen Touring-Elub,Land Tirol,
v Hotel Maria Theresia

Kleidung : Tracht , Dirndl , Lederhose. Kartenvorverkauf im Sekretariat , Museumstr . 21

Ich hochc, brate , backe gut
Oflnc Ruß und ohne Fcuereglutl

Etnlaöung Juni Besuche des

Kochoortrages
am  Mitlwoch,  den 2. Februar 8 Uhr abends , im Hoch¬
haus , 7.Stock, freier Lift.Platzvormerkungen unterRufSVü

Eaickmsskrapfen E 8

l . Aedruar
Nur mehr bis 19 Uhr Lose der

UikgrIilliil>ki!-il.UIegellliitliiei!-LMie
in den Trafiken erhältlichI

Höchste Gewinnmöglichkeit! Ibr Schilling kann sich
verzehntausendfaeheur 1234 Treffer

ZEN'

Nur mehr

'RAL*
ON -KINO

Ueütz..d tnWty€n!
decTitytc

MU* SscUtoOfiUC

Hausball
Rößl i.d.Au

Mittwoch , «Sen 2 . Februar
Es ladet freundlichst ein : Familie Fiunger.

_ dg 822

Gastbot und Restaurunt

Hauptpost
iVaxlmlllanstrafle Nr . 15

Hausball
Es ladet höflich t̂ ein : Familie Lebner

8747

Sportuhren
Küchenuhren

Wecker
GröBtsAusvah
FranzReimanr
Masevimtt.11

Reparaturen fachtemÄÖ.

QtotklvMfcfyafr
Günstiger Gebarungserfolg der Nunbesbahnen

im 3abre 1937.
Nach den vorliegenden Berichten ergibt sich bei den Oesterreichtschen

Bundesbahnen für Das Jahr  1937 ein Gebarungsabgang
von rund 34.5 Millionen Schilling gegen etwa 87 Millionen Schil¬
ling im Jahre 1936. Der Abgang ist demnach um 62.5 Millionen
niedriger  und aus ein Drittel dessen zuriickgegongen, was in den
Fahren 1933 bis 1935 als Abgang verzeichnet" worden war. Der
Gebarungserfolg war in jedem Monat vom Jänner bis Dezernber
günstiger als im vorangegangenen Jahr , am deutlichsten war die
Besserung im März sowie in den Sommermonaten zu verzeichnen,
mährend ' in den letzten Jahresnronaten die Differenz nicht mehr so
groß war , da am Schluß des Jahres 1936 die Besserung bei den
Bundesbahnen schon eingesetzt hatte.

Die Betriebsausgaben  sind in den ersten fünf Iahres-
monatcn geringer gewesen als im vorangegangenen Jahr , in den
letzten Iahresmonaten waren sie aber um etwa 3 Millionen Schil¬
ling pro Monat größer , weil der gesteigerte Verkehr mehr Ver-
stärkerkräste erforderte. Zum Jahresende waren um 31 Mann ständi¬
ges Personal mehr eingestellt als Ende 1936, die Zahl der Verstärker¬
kräfte war aber um rund 3000 Mann größer. Der Personenver¬
kehr  hat sich gegenüber dem Jahre 1936 um etwa l0 Prozent gebes¬
sert, hauptsächlichin den letzten Iahresmonaten , beini Güterverkehr
ergab sich zeitweise eine Steigerung um 40 bis 50 Prozeitt , während
in den letzten Iahresmonaten die Verkehrssteigerung 15 bis 20 Pro¬
zent betrug.

Jedenfalls war das Jahr 1937 für die österreichischen Bmrdes-
bahnen besonders  günstig und die scharfe Verminderung des
Gebarungsabganges hat sehr wesenllich zur Entlastung des Staats¬
budgets beigetragen, weil der Bund um 52 Millionen Schilling
weniger Zuschuß an die Bahnen leisten inußte.

Soweit Berichte über die Entwicklung im Jänner 1938 vorkieaen,
zeigt es sich, daß der Verkehr sich weiter befriedigend entwickelt,
wenn auch die Hochzisfern des Sommers und Herbstes nicht erreicht
werden. Immerhin dürfte der Gebarungserfolg auch im Jänner 1938
etwas günstiger sein als vor einem Jahr.

9le..Oberen Zehntausend"in Sesterreich.
Die vom Finanzminister, bzw. vom Bundesamt für Statistik ver¬

öffentlichten Abschlußziffern über die Erträgnisse der Einkommen¬
steuer fiir das Jahr 1935 zeigen, daß nach der Steuer  st ati  st ik
ein Einkommen von mehr als 10.200 8 in Oesterreich nur insgesamt
21.829 Personen von 471.200 Steuerpflichtigen überhaupt ausweisen.
Dies bedeutet rund 5 Prozent aller Steuerpflichtigen. Dabei ist feft
zustellen, daß die Zahl der größeren Einkommen im Jahre 1935
zugenommen hat, wenngleich nur rund 900 Personen mehr zu den
„Oberen Zehittausend" gerechiret werden können. Die meisten dieser
Einkommen über 10.000 8 bewegen sich jedoch zwischen 10.000 und
100.000 8 . Ueber 100.000 8 Einkommen besaßen in Oesterreich in dem
angegebenen Jahr imr rund 250 Personen , über 500.000 8 waren
nur drei Personen verzeichnet, über eine Million Schilling gab es
in diesem Jahr keinen  Steuerpflichtigen.

Man kann also eine starke Gleichmachung des Einkom-
mens  in Oesterreich seststellen. Eine Verschiebung des Einkommens
ist hmrptsächlich durch die Lockerung des Mieterschutzes zu verzeich¬
nen gewesen. Während das Einkonunen aus Gebäudebesitz im Jahre
1924 0 Prozent ausmachte, betrug es im Jahre 1929 1 Prozent,
im Jahre 1935 dagegen bereits 6 'Prozent . In dem Maße , in dem
neue Gebäude in Oesterreich errichtet werden, die dem Mieterschutz
nicht mehr unterliegen, hat sich auch eine entsprechende Steigerung
des Einkommens aus diesem Titel ergeben müsien.

Aus den Ziffern über die Einkommensteuer lassen sich auch Rück¬
schlüsse auf das Volkseinkommen  überhaupt ziehen.
Man hat das Dolkseinkommen für das Jabr 1937 aus rund sechs
Milliarden Schilling geschätzt. Für das Jahr 1935 belief sich das
der Besteuerung unterzogene Gesamteinkommen schätzungsweise auf
4.1 Milliarden Schilling, wozu allerdings noch eine beträchtliche
Sumine zugeschlagenwerden muß. die der Besteuerung nicht unter¬
lag . Man wird für das Jahr 1935 das Gesamteinkommen ohne
weiteres mit 5.5 Milliarden Schilling annehmen können, so daß die
Ziffer von sechs Milliarden für 1937' richtig sein dürste, da während
dieser letzten zwei Jahre eine Einkommensteigerung um mindestens
zehn Prozent verzeichnet worden ist.

Die Reform der Beamtenkreditgenojsenschasten.
Aus unterrichteten Kreisen wird der „Reichspost" gescbrieben: Zur

Ordnung des Beamtenkredltwesens wurde bekanntlich ein R e v i f i-
insoerbanü der Beamte nkreditgenossenschaften
errichtet. Zu seinen Ausgaben gehörte es vor allem, die Darlehens¬

bedingungen zu vereinheitlichen: dies geschah durch Beseitigung aller
neben den Zinsen elngehobenen Belastungen und Einführung der
kontokorrentmäßigen Berechnung der Zinsen, wodurch auch eine sühl-
bare Entlastung der Schuldner erreicht wurde. Als die für die
Beamtenkreditqenossenschasten ausschließlich zuständige Revisions-
stelle hat der Verband den Höchstzinssatz  mit 7.5 Prozent m a.

ms rund ein Sechstel der bei den Ver¬
stelle hat der Verband den Höchst Zinssatz  mit 7.5 Prozent m a.
festgesetzt. Er findet aber nur aus rund ein Sechstel der bei den Ver-
bandsgenosfenschastenaushastenden Darlehen Anwendung, während

hat der Verband bestimmt, daß die Mitgliedsgenossenschasten für
die Darlehensrückzahlunasraten nicht mehr als 80 Prozent des nach
Abzug der gesetzlichen Äbzüge verbleibenden pfändbaren Bezugs-
teilesöfsenllicher Bediensteter in Anspruch nehmen dürfen.

Don größter Bedeutung ist der vom Verbände errichtete Hilss-
s o n d s. Er hat den Zweck, die bet den Genossenschaften infolge
vorzeitigen Ablebens des Schuldners eintretenden Ausfälle zu decken,
wodurch die früher zur Deckung verwendete, von den Schuldnern
vielfach bekämpfte Lebensversicherung überflüssig wird. Der Hilfs¬
fonds hat eigene Rechtspersönlichkeit. Cr wurde vom Verband mit
8 30.000 dotiert. Die Beiträge der Genossenschaften wurden für das
Jahr 1938 mit zwei Prozent des Darlehens bestimmt. Wenn ein
Darlehensnehmer aus freien Stücken die Deckung des Darlehens
durch eine Lebensversicherung vornehmen will, so hat er keinen
Hilfssondsbeilrag zu entrichten.

In der Uebcrzeugung, daß die notwendige Reform nur auf ge¬
nossenschaftlichem Wege  durchführbar sei, hatten die drei
größten Beamtenkreditgenosse lisch asten die Gründung des Verbandes
selbst in die Hand genommen. Dabei fanden sie von ollem Anfang
an die Unterstützung der Girozentrale der ö st erreich i-
schen Genossenschaften.

Sckluhkurse der Newyorker Devisenbörse.
Newyork, 81. Jänner . London 4.013/s ; Berlin 40.315; Paris 3.28;

Mailand 5.2625; Zürich 23.19; Stockholm 25.85; Oslo 25.20; Kopen¬
hagen 22.40; Japan 29.10; Wien 18.93.

IDemmnadfpiclften
Nach 18 Uhr eingelangte Notizen wurden nicht mehr ausgenommen.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 1. Kompagnie. Diese Woche ent¬
fällt der Instruktionsabenü.

Artillerie- uud Marine -Offizicrrklub. Teilnahme am Vortrag Major
Rodlers am 1. d. M. 20.45 Uhr im Hotel „Kreid".

Männergesangverein Willen. Millwoch 8 Uhr abends im Gasthaus
„Sailer ", Adaingaffe, Sängervcrsammlung betreffend Bauernball.

M. K. V. Rhaetta 1807. Dienstag 8 Uhr c. t. Trauerkommers für
A. H. Dipl.-Kaufmann August Mathis v. Suff.

Verein der Kaufmannschaft. Dienstag , halb 9 Uhr Klubabend.
Deutscher Sprachverein, Zweig Innsbruck. Dienstag abends Teil-

nahme an der Kranewitter-Gedentfeier der Urania im Claudiasaal,
nachher Zusammenkunft in „Alt-Jnsprugg ", 1. Stock.

Oefterreichischec Kneippbund, Ortsgruppe Innsbruck. Mittwoch um
8 Uhr abends Vereinsabend im Gasthos „Sailer ", Adamgasse. 12. Fe¬
bruar 8 Uhr abends Jahreshauptversammlung.

Deutsch-Alpine Gesellschaft „Tribulauer . Mittwoch, 8 Uhr abends
Wochenabend im Gasthof „Grüner Baum ".

Bergsteigerverein „Hochland". Dienstag 8 Uhr e t. Bereinsabend.
Touren- und Rermfahrerklub „Germania" Innsbruck. Dienstag

20 Uhr Monatsoeriammlung im Dereinsheim „Rößl in der Au".
Radfahrerklub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag, 8 Uhr abends

Monatsversammlung im Klubheim.
Rad- und Rennfahrerverein „Veldidena 1888". Dienstag , 8 Uhr

abends Monatsoersammlung im Vereinsheim, Jnnrain 22.

Mntaocten der 6cf>ciftle(tung
7 „Ehrengäste" iw Fasching: Wer einen Ball besucht und sich dort

wie alle anderen Gäste unterhält, rechnet doch nicht damit, deswegen
in der Zeitung genannt zu werden. Zudem haben wir in Innsbruck
nur eine  Garnitur „prominenter" Persönlichkeiten, zu deren Pflichten
u. a. auch die repräsentativen Obliegenheiten gehören. Es wären also
immer die gleichen Namen, die dem Leser vorgefetzt werden müßten.

7 „Teiufaltstraße": Dem sogenannten Siebenerausschuß gehören,
bzw. gehörten an der gewesene Vizepräsidentder ArbeiterkammerLinz
Berghammer, der Journalist In der Maur , der Arzt Dr. Jury aus
St . Pölten , der Senatsprästüent i. R. Dr. Mannlicher, Professor Dok¬
tor Oswald Menghin, der aber vor kurzem ausgetreten sein soll, der
jetzt verhaftete Dr. Tavs und ein Herr Wolfsegger aus Klagenfurt.

ffleatec+Mufft+ßunft
Wiener Sangerknaben lAmertkEorj.

Donnerstag, den 3. Februar , Im Großen Stadtsaal.
Die weltberühmten Wiener Sängcrknaben geben auf ihrer Rück¬

reise aus Amerika ein einziges Konzert; als Neuheit für Innsbruck
kommt im ersten Teck des Aoends das entzückende und lustige Sing¬
spiel „An der schönen blauen Donau" mit der Dtusik von Johann
Strauß zur Aufführung. Den zweiten Teil füllen meist heitere Lieder
von Mozart , Schubert, Johann Strauß und einige Volkslieder. Vor¬
verkauf (Sitze von 8 1.50 an) täglich bei Johann Groß, Maria-
Therefien-Straße 37 (Ruf nur 8 von 1002). Programmbuch mit Tex¬
ten 80 Groschen.

Stadttheater Snasbrmk.
Heute abends für die Stammsitzinhaber der Gruppe A „Tosca"

von Giacomo Puccini . Heinz Hermann singt die Rolle des Eavara-
dossi, die übrige Besetzung ist die gleiche wie bei der Erstausführung.
Mittwoch,den 2. d. M., im Abonnement der Gruppe B Lehars
Operette „Das Land des Lächelns".

Donnerstag , den 3. d. M., im Abonnement der .Gruppe C .das
Zeitstück„Menschen auf der Eisscholle" zum letztenmal.

cr—'l‘— den 4. d. M., die lustige tzaschingsposse von Johann
sich machen", bei Schauspielpreisen, zuinNestroy „Einen Jux will er

letztenmal.
Samstag , den 5. d. M., nachmittags 3 Uhr, als Kindervorstellung

„Der Ziegenpeter aus der Zauberalin " bei billigsten Kindcroorstel-
mngspreisen von 8 —.30 bis 8 1.60.

Samstag abends nach langer Pause zum erstemnal Oscar
Straus ' Operette „Ein Walzerttaum ", neuetnftudiert. Die Spiel¬
leitung liegt In den Händen von Hans Schnepf, musikalischer Letter
ist MusikdirektorMax Köhler. In den Hauptrollen wirken mit: Olga
Erler -Muck, Hilde Handl. Heim Hein, Othmar Fabro , Fred Miller,
Hans Schnepf und Karl Darrüero.

Sonntag , den 6. d. M., vielen Wünschen von auswärts Folge
leistend, Lehars Operette „Das Land des Lächelns". Abends, 8 Uhr,
wird „Ein Walzcrtraum " wiederholt.

-- Breinößlbnhne. .Heute, Dicnslag , abends 8.30 Uhr. „Weil's wahr
is", ein bäuerlicher Sorgenbrecher in drei Akten von A. Hamik.

- Servitenkirche, Innsbruck. Mittwoch, den 2. Februar (Mario
Lichtmeß), 9 Uhr, Predigt und Kerzenweihe, anschlietzend Festgottes-
dienft: Messe in F-dur, op 122 (tzedwiasmesse), von Mar Filke, für
Soll , gemischten Chor und Orgel; zum Offertorium: Lied „O du Reine"
von P. Grtesbacher. Mittwoch, 5 Uhr nachmittags: Litanei von^Franz
Schöps; Lied von P. Peter Singer . — Servitenkirchenchor: Freitag.

' ~ ' (7 Uhr abend)', Beginn der Chorproben für das

'sliederflngen am Donnerstag . Auch in dieser Sinasttindc
ieder fröhliche Lieder und Kanons erklingen. Ort: Mufik-
>qinn8.15 Uhr. Leitung: Fritz Engel.

den 4. Februar
Stundgebet.

- Volksliederflngeu
werden wieder ’ '
verein. Beginn 8.1o Uhr. Leitung: Fritz Engel.

- Franziska Kinz Staatsschauspielerin. Wie aus Berlin  berich¬
tet wird, ist die Schauspielerin Franziska Kinz,  bekanntlich eine
Tirolerin, die gerade von einer Gastspielreise aus Rumänien zurück-
kommt, zur deutschen S taats sch ausptelerin  ernannt
worden.

* Das „Adreßbuch von Oesterreich" ist mit seinen mehr als
2200 Großfolioseiten und über 30 Millionen Buchstaben Satz das
in seiner Art vollständigste Adressenwerk Oesterreichs, einschlieh-
Uch Wien, das alle Adressen von Industrie , Handel , Gewerbe,
freien Berufe und Landwirtschaft über 40 Joch enthält . Es sind
aber auch alle Orte Oesterreichs mit allen wichtigen Daten alpha¬
betisch angeführt und das Adreßbuch gibt Auskunft über alle
Armier und Behörden Oesterreichs und den österreichischen Ver¬
tretungen im Ausland sowie über den gesamten ständischen Aus¬
bau und über alle protokollierten Firmen Oesterreichs. Ein Bran¬
chenverzeichnis erleichtcrl die Auffindung der Bezugsquellen für
jeden Bedarf Jedes Gebiet der österreichischenWirtschaft ist unter
Mitwirkung der offiziellen Stellen >m „Adreßbuch von Oester¬
reich" für die Praxis enisprechend behandelt . Seine große Bedeu¬
tung sowohl vom Standpund « der österreichischen Wirtschaft als
auch vom Standpunkt der österrerchischenAuslandsinteressen aus
gesehen wurde erst vor kurzem vom Bundeskanzleramt durch die
Verleihung des Staatswappens anerkannt . Das Werk, das soeben
erschienen ist, kann nich' nur als Gesamlousqabe, sondern auch
in Landesbänden durch den Verlag „Herold", Vereinigte Anzei-
gcngesellschafl m. b. H., Wien, 1., Wipplingerstraße 24. bezogen
werden.

»
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BILLIGE REKLAMETAGE

STIASSNY
Aortröge und Veranstaltungen.

„Umwälzende Neuerungen in der Konstruktion und Schalttechnik des
Kraftwageugetriebes." lieber dieses Thema spricht Ing . .Karl Hesel,
ein Innsbrucker und Erfinder dieser technischen Neuerung, auf Er¬
suchen des Tiroler Chauffeurvereines am 1. Februar im 'Saale des
Gasthofes „Weißes Kreuz"/ Hcrzog-Friedrich-Siraße . Beginn 20 Uhr.
Eintritt frei.

Vortrag der Englisch-Französischen Konoersatiousklubr. Dienstag,
Punkt 8 Uhr abends Vortrag von Mr . Kester Bark er  über : „An

••international Colony in France“. Im Klublokal im Casü Schindler.
Oesterreichische Dichtung als Erlebnis . Der für Dienstag , den

1. Februar festgesetzte erste Vortrag von Schriftleiter Karl Paulin
entfällt. Der erste Vortrag findet somit am Dienstag, den 22. Fe¬
bruar , 8 Uhr abends, im K.inosaal der. Arbeiserfammer statt.

#

„Gestern und heute vor dem goldenen Dachl" ist bas Motto, unter
1 welchem der Inns bruckerTurn verein  seine diesjährige große

Faschtngsunterhaltung  am Samstag , den 5. d. M., 8 Uhr
abends im Vereinsheim durchfuhren wird. KunstbeslisfeneVereins-
angehörige schufen dank zielbewußter Führung ein wuchtiges, aber
auch anheimelndes Stadtbild mit Gassen und Ääßchen, das ' ohne die
darin abspielenden Ereignisse schon allein Bewunderung auslösen
wird. Ganz zu schweigen davon, wenn erst das Leben, gleich ob es
aus der Vergangenheit oder der Gegenwart entnommen ist, in diesen
sonst stillen Mauern geweckt wird. Kartenvorverkaus im Vereinsheim,
Fallmerayerstraße 12, am 3. und 4. d. M. in der Zeit von 9 bis
12 Uhr mittags und von 3 bis 7 Uhr nachmittags forme am 5. d. M.
von 9 bis 12 Uhr vormittags . Zu der am Freitag , den 4. d. M., halb
9 Uhr abends stattfindenden Generalprobe haben nur die Mitwirken-
den Zutritt.

Berglerball im Leosaal der katholischen Bergsteigergesellschost„Al¬
penblüte" am 12. Februar . Es fpiell die Kapelle „Die lustigen In-
zinger" zum Tanz . Kartenvorverkaus: Gasthaus „Gruber", Innrain
Nr . 22, Tabaktrafik zur Innbrücke und Leosaal, Airichstraße 26, Stock!
sFernruf 6 von 2873 ).

Bauernball des Radsahrervereiue» für Arbeiter und Angestellte des
Gewerkschaftsbundesim Saale des Gasthofes „Adambräu^ am 5. Fe¬

bruar. Erscheinen in Tracht, Dirndl- oder Slrah 'cntteidllng. Borver-
kausskarten bei den Herren Ebenberger, Arbeiterkammer, Karl Pau-
zenberger, Spezereiqefchäft, Dreiheiligenftraße 11, und im Vereins¬
heim „Leipziger Hof", Pradl.

Znmbrukker Urania.
Heute, Claudlasaal, 26 Uhr: Kranewitter - Gedenkseier

der Urania mtter dem Ehrenschutze des Bürgermeisters .Franz
Fischer. Am Vortragstisch Schriftleiter Karl Pauli  n, mitwirkend
Herta Reiß,  Konzertmeister Roman W i so t a und Joses D r e v o.
Die Urania hat sich bemüht, durch eine besonders ausgewählte Ver-
anstaltungssolge diese Gedenkfeier für Franz Kranewitter, nach der
Feier des Stadttheaters die erste offizielle Feier .dieser Art , .besonders
würdig zu gestalten. Der Zweig Innsbruck des Deutschen
Sprächvereines  ersucht seine Mitglieder, an dieser Gedenkfeier
für sein verstorbenes Vorstandsmitglied bestimmt teilzunehmen.

SaS Gastspiel-er Bürgermusikkapelle Seefel- tn
Frank urta.M.

Die Sektion Fronkfurta.  M . des D. u. Oe. Alpenoereins
besitzt im Kauns - rtal  vier Hätten : Gepatschhaus, Rauhekops¬
hütte , Taschachhaus und Verpeilhütte Aus diesem Grunde find
die Verbindungen Frankfurts mit Tirol  seit über sechs Jahr¬
zehnten sehr innige und lebhafte.

Diese Verbundenheit fand kürzlich, in der zweiten Iännerwoche,
eine erneute Bestätigung dadurch, daß die Sektion Frankfurt für
ihre winterliche Großveranstaltung „D o lks fc st im Ka un se r-
ta l" im Gesellschaftshaus des Frankfurter Städtischen Tiergar¬
tens die See selber Bürgermusikkapelle  unter Lei¬
tung von Kapellmeister Hans Maier  sowie das Sänger - und
Iodlerquartett Peter Fsrersinger aus Kirchbichl  verpflich¬
tete Von dem Umfang dieses „Volksfestes im Kaunfertal " kann
man fick einen Begriff machen, wenn man hört , daß rund drei¬
tausend Menschen das große Haus füllten, daß Gäste aus dem
ganzen Reich kamen, sechs Kaunsertaler aus Feuchten,  Ver¬

treter vieler anderer Sektionen aus der näheren und weiteren
Umgebung Frankfurts . Das „Geheimnis " dieses Andranges liegt,
wie der Leiter des Festes Schriftleiter Fritz Peters,  dem Ob¬
mann der Bürgermufikkopelle Seefeld, Josef Sailer,  verraten
hat, darin , daß ' dos ganze Haus in großzügiger Weise mit Pan¬
oramen aus dem Kaunfertal  geschmückt ist.

Der Hauptanziehungspunkt war die Mitwirkung der Tiroler.
Der Vormittag sah die Tiroler um 9 Uhr früh auf dem historischen
Römerberg. Nach einem feierlichen Empfang der Tiroler im Kur¬
fürstenzimmer durch Stadtrat Dr . L >n g n a u und den österrei¬
chischen Generalkonsul Egger  fand unter sachkundiger Führung
eine Besichtigung der Altstadt und des Domes statt . In zwei
Autobussen ging es dann durch dis Stadt , über die Reichsauto¬
bahn nach dem Weltslughafen Rhein -Main zu einer Besichtigung
der Luftschiffhalle und des dort liegenden Luftschiffes „Graf Zep¬
pelin".

Zwischen 7 und 8 Uhr abends konzertierten die S e e f e l d e r
und die Ktrchhichler  im Reichssender Frankfurt . Wenige
Minuten nach 8 Uhr abends traten sie im Tiergarten zum „Volks¬
fest im Kaunfertal " ein und wurden bei ihrem Einmarsch mit
dem „Tiroler Kaiserjägermarsch" stürmisch begrüßt . Die Begeiste¬
rung für die Gäste aus Tirol hielt unvermindert an, bis um
5 Uhr früh der Festleiter ein Ende gebot Zwischendurch, von
10 bis 11 Uhr abends, war eine „Tiroler  F e i e r st u n d e"

, eingelegt, die den Seeselder Musikanten und den Kirchbichler
Sängern , Jodlern und Schuhplattlern Gelegenheit bot, ihre hei¬
matliche Kunst und Volkstänze zu zeigen Unter den Mitgliedern
der Seefelder Musikkapelle befand sich auch, wie immer, der be¬
rühmte Slalomweltmcister Anton S e e l o s als Klarinettist.

Der Sonntag vereinigte abends die Tiroler wieder mit zahl¬
reichen Besuci-ern bei einem begeistert aufgenommenen Konzert
mit anschließendem Tanz im Palmengarten . Am Montag wurde
noch dem Frankfurter Tiergarten ein Besuch abgestattet ; die an¬
schließenden Stunden bis zur Rückfahrt verbrachten die Tiroler
mit ihren Frankfurter Freunden beim Apfelwein im „Weißen
Bock".

So wurden neuerdings Verbindungen angeknüpft , die sich künf¬
tig durch zahlreichen Besuch der Frankfurter in Tirol , vor allem
bei ihren Seefelder, Kirchbichler und Kaunsertaler Freunden aus¬
wirken dürften.
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Soeben erschien das neueste Bergland - Buch

Oswald Richter

Johanna Dehn
Ein Theaterroman.  294 Setten . Ganzleinen 8 3.40.

Der ewige, imnrer spannende Kampf zwischen der jungen
Künstlergeneration , die ungestüm an die Pforten des Er¬
folges pocht, und den Reifen . Gefeierten , die nicht abtreten
»vollen. Johanna und „die Hartwig " sind die Rivalinnen.
Glanz und Schatten des Theaters wechseln in diesem nicht
herkömmlich verlaufenden Kampf, in dem die Jugend siegt.

Erhältlich in der Verwaltung der „Innsbrucker Nachrichten" und in allen Buchhandlungen
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Meine Wirtschaftswoche!
Beachten Sie meine Preise!

Reisstrolibesen, Ia . , . » . S —.94
Reibbürsten, Ia, gest. 8 —.35
Waschbürsten, weiß und grau . . S —.19
Kotbürsten . S —.19
Glanzbürste . . . . . . . S —.50
Anstreicbbürste . . . . . . S —.10
Handbürste, einfach . . . . . S —.09
Handbürste, doppelt . . . . . S —.20
Schropper . S —.95
Teppichbeseu, Ia Wurzel . . . S —.75
Reisperl . . . . S —.10
Klopinsel, gerade . . 8 —.38
Parkettbodenbürste . . . . . S —.98
Roßhaarbartwisdt . . . . . S —.98
Roßbaarbesen . 8 1.90
Mop, komplett mit Dose und Stiel . 8 4.50
Wäscheleinen, 15 Meter . . . . 8 —.95

20 Meter . . 8 1.25
Wäscheklammern, 6 Dutzend, Karton 8 1.25
Kleiderklopfcr . S —.65
Kleiderbügel, 3 Stück . . . . 8 —.20
Kleiderbügel mit Stange . . , 8 —.18
Kehrschaufel , . . . . . . 8 —.70

IKristaUsoda, per Kilogramm . , . 8 —.24
Feinsoda in Kilogrammpaket . . . 8 —.28
Riva-Seifenflocken, großes Paket . 8 —.30
Terpentinseife, 3 Doppelstücke . . S 1.—
Terpentinseife, großer Riegel . . S —.98
Schmierseife, dunkel, per Kilogramm 8 —.90
Honigscbmierseife, per Kilogramm . 8 1.10
Waschpulver, offen, V* Kilogramm . S —.28

Bodenwachs, Tiegel . S -—.35
Schmoll.Wirtschaftspasta, sehr gr. Dose S 3.40

Lederfette , Ia, per Dose . . > . 8 —.35

Neuheit! Rasierapparat mit zehn
Ia Klingen . 8 2.50

Rasierklingen, 10 Stück . . . . 8 —.35
Rasierepiegel mit Metallrahmen . . 8 —.50
Zahnbürsten, Ia, mit Hülse . . . S —.35
Taschenkämme, bunt und schwarz,

unzerbrechlich . S —.25
Frisierkämme, bunt und schwarz,

unzerbrechlich . . . . . . S —.35

Beachten Sie meine Auslagen Alles ausgesuchte Qualitätsware.

Schenkt Bergland -Bücher! AnichiiraBe 14  j PHTlf SKRIif HPH Seifergane8

Von tiefstem Schmerze erfüllt, geben wir allen
Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,
daß unter geliebter Onkel, Großonkel und Urgroß-
onkel, Herr

Karl Wildling
im 89. Lebensjahre nach kurzem, schwerem Leiden
friedlich entschlafen ist.

Die Beerdigung hat auf Wunsch des Verblichenen
heut« in .aller Stille ftattgefunden.

Der hl. Seelengottesdienst wird am Mittwoch, den
2. Februar 1938, um V28  Uhr früh in der Sankt-
Iakobs -Stadtpfarrkirche abgehalten.

Innsbruck, Bozen, Bergamo, Hall, Mailand,
Meran, am 1. Februar 1938.

Die tieftrauernd Ûnterbliebenen.

Sficinir «ntnliMmvfnmfrnpbmm ..Pietät " M v'ittnflcr

Der Innsbrucker lurnverein
gibt die Trauernachricht, daß fein an
Lebens- und Vereinsjahren älleftes
Mftglied, Turnbruder

Karl Wildling
Ehrenmitglied feit 1923

am 29. Eismonds feine Augen für immer geschloffen
hat. 1873 trat er begeistert in die Reihen der Inns¬
brucker Turner , und fett nunmehr 68 Jahren hielt
er dem deutschen Turnwesen und seinem Inns¬
brucker Turnverein die Treue.

Ein letztes Gut Heil!
Innsbruck,  am 1. Hornung 1938.

Der Tururat.
di « I

•
kM v«# fcir.r '

v*v*

Todesanzeige.
Unser lieber, guter Bruder, Onkel und

Schwager, Herr

Jakob Huber
durch 40 Jahre Angestellter der Firma

Unterberger & Co.
ist nach kurzer Krankheit unerwartet schnell,
getröstet durch den Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente, im 71. Lebensjahre sanft ver¬schieden.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen
findet am Mitiwocn, den 2. Februar, um 3 Uhr
nachmittags von der Leichenkapelle aus auf
dem Wiltener Friedhof statt.

Der hl. Seelengottesdienst wird am Don¬
nerstag, den 3. Februar, um ^ 6 Uhr früh in
der Wiltener Pfarrkirche abgehalton.

Innsbruck, Oberhofen, Canton (Ohio),
am 31. Jänner 1938.

In tiefer Trauer;
Alois und Bertrand Huber

als Brüdor
auch Im Namen aller Verwandten.

I.eichenhestaf turnt .. Pietät ” . M Winkler
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Wirtschaftswoche
Unerreichte Gelegenheitskäufe erstklassiger Baumwollwaren • Jeder Meter ist ein Markenfabrikat

Markenweißwaren:
76 cm Chiffons. "bBO

78 cm Hemdflanelle
Vorarlberger Markenware , besondere Gelegenheit

70 cm bedruckte Schlafrockflanelle und

Barchente , fosc he Muster.

70 cm gewebte Kleiderstoffe
Vorarlberger Markenware . . . .

1

^30

^30

80 cm Hemdenzephire und Popelins eso
erstklassige Ware . . . - .

90 cm eine Post Cireseiden E60
für Nachmittagskleider , Schlager . e # “ ”

76 cm Weben .

80 cm Chiffons.

92 cm Chiffons.

150 cm Bettuche . .

160 cm Bettuche und Kappen

176 cm Kappenleintücher . . .

,20 cm Sonnenscheindamaste
Silberglanzware . . . . . . . . .

120 cm Schrolldamaste

- . 80

. . . 122

«jso
220
222

3-
2-
2—

Gläsertücher , Staubtücher , Tischtücher u . Servietten,
besondere Gelegenheitskäufe

MM Anzeigen
Anzeigen bis zu 10 Worten kosten 8 1.38. iedes weitere >

Wort oder Zahl 13.8 g , unter „Allaem . Verkehr" pro Wort
27.6 g . fellgeKruL .? Worte unL Worte mit mehr als
12 Luchltaben daL Doppelte . Kenntvortanzeigen L0 e Zu¬
schlag. Nacht enden don Kennwortbriefen 8 1.- Die Der-
ossentlichung von Anzeigen erfolgt nur gegen vorherige
Bezahlung . Bei brieflichen Anfragen ist die Anzeigen-
nnnimer anzugeben und Rückporto beizuschliehen.

Den Angeboten auf Kennwortanzelgen wollen reine
Originalzeugnisse oder sonst unentbehrliche Lchriftstücke bei-
aegeben werden . Di - Verwaltung iibernimmt für nicht
zurückerhaltene Originalzeugnisse teinerlet Berautwortung.

r- *

ah  mmiom
Geräumiges Geschäsls-

lokal , grobes Schaufen¬
ster nebst AZohnung , in
guter Verkehrslage ver¬
mietbar . Zuschriften unter
„Innsbruck 1997 " an die
Verwaltung. _1

Zwei schöne, sonnige
Zimmer mit kleiner Küche
für März zu vermieten.
Bon 1L2 bis 3 Ubr.
Andreas -Hofer -Stratze 7,
8 . Stock . 2063 -1

Zu vermieten : 2 Zim-
MKr, eines davon als
Küche verwendbar Vor<
räum und ausnehmend
gkobe , trockene Magazine
und Dachbodenräume in
der Heiliggeiststr . piäliercs
im Hausverwaltungsbüro
Dr . Karl Matuella . Mar .-
Theresien -Strsße 25,

. 8747 k-1

oll mieten,
eonnigt

2 % = bis 8-Zinunerwoh-
nung mst Bad , Nähe Zen¬
trum , v. ruhigem , pünkt¬
lich zahlendem Dauer¬
mieter per 1. August ge¬
sucht, Zuschriften unter
„Parterre ausgeschlossen
2065 " an die Berw . 2

Freie Ammer
Herdzlnuner . separiert

ist sofort zu vermieten.
Mentlgaste t0 . Parterre
Hausmeister . 1330-8

Ab 15. Februar gut
möbliertes Zimmer , auch
vorübergehend und mit
Verpflegung vermietbar.
Anichstraße 24, 1. Stock,
links , 2020-3

Schönes Zimnier zu
vermieten . Seilergasse 14,
1. Stock . 2023-3

Klmikuähe sonniges,
schönes Zimnier vermiet¬
bar . Kaster -Iosef -Straße
Nr . 15, 4. Stock , rechts,

2059-3

Separiertes Helles Zim¬
mer an stabilen Herrn zu
verinieten . Fischergasse 4,
1. Stock , rechts . 2052 -3

Kleines Einbettzimmer
zu vergeben . Leopoldstr.
Nr . 35, Stöckl . Parterre,
rechts . 20Ä -3

Hübsch möbl . Zimmer
billigst zu vermieten.
Mariabilfstr . 40, 1. Stock.

2060 -3

. * Zinmier,
auch mit Pension , Heilig-
aeiststraße Nr . 8, 2. Si ..
Ausgang links , vermiet¬
bar . 2058 -3

.Ammer  mucht
85jähriger Mann , unbe¬

scholten, ausgesteuert , bit¬
tet um Schlafstelle gegen
Arbeitsleistung . Zuschr.
unter „Anständig H 7"
an die Verwältung . 4

Separiertes Zimmer
mit Herd für sofort oder
15. Februar gesucht. Zu-
ichristen unter „Sauber
2027" an die Berw . 4

Mene Stellen
Tüchtige Berkäuserin s.

größere Gemischtwaren¬
handlung für sofort ge¬
sucht. Zuschriften unter
„Nr . dsch 497" an die
Verwaltung . 5

Tüchllge Bedienerin für
alle Arbeiten in Geschästs-
baus mit nur guter Noä >-
frage baldigst gesucht.
Adr . an dev Auskunfts-
taseln uister Nr . 2046 - £

London . Ehrl ., fleißi¬
ges Alleinmäüchen . nicht
unter 20 Jahren , mit et¬
was Kochkennjmffen für
März zu Familie nach
London gesucht. Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild
senden an Frau Tho-
mann , Innsbruck , Roseg-
gerstraße 29. 2045-5

Stellenvermittlung
Ellensohn . Riedgasse 4.
sucht zweite Köchinnen,
Herrschaftsköchinnen , Pri-
vatstubenmädchen . Mädel
für Haus und Landwirt¬
schaft. Tel . 4/2676 . 2029 -5

Dauerposten . Selbstän¬
dige Köchin , die auch alle
Hausarbeiten vernchtet
von kinderlosem Ehepaar
gesucht. Eintritt möglichst
bald . 9— 10 Uhr vorm .,
4—5 Uhr nachm . Adresse
an den Auskunftstafeln
unter Nr . 2044 . 5

Wäscherin für . Privat¬
haus gesucht. Angebote
mit Lohnanspruch unter
„Reinlich 2025" an die
Perwaltung . 5

Mädchen , das selbstän¬
dig kocht und die Haus¬
arbeiten verrichtet , zu kl.
Familie auf 15. Februar
gesucht. Iahreszeugnisie
Bedingung . Vorzustellen
nur zwischen 2 und 8.
Erlerstraße 15. 2. Stock.

2038-5

Gebe Zimmer u.-Früh¬
stück für drei Stunden
Hausarbeit . Höttinger-
gaste 27. 2062 -5

Dauerstelle . Verläßliche
selbständige Kellnerin für
größeren bürgert . Gast¬
hof nach Unterinntal ge¬
sucht. Zuschriften unter
„Nr . dh 296" an die Ver¬
waltung . 5

Stellengesuche
Gebildetes 25sähriges

Mädchen a. gutem Haufe
wünscht Dosten zu vor¬
schulpflichtigen Kindern
oder als Gesellschafterin
zu älterer Dame . Selbe
besitzt nebst Haushalt-
auch Maschinschreib - und
Stenographiekenntnisse.

Zuschriften sind erbeten
unter „Innsbruck 2009"
an die Verwaltung . 6

Ehrl. Oberösterreicherin
mit Köchkenntnisten sucht
Stelle . Zuschristen unter
„Nr . 2018 '' an die Ver¬
waltung . 6

Fräulein mit Hyndels-
und Gastwirteschutbilüuna
und etwas Praxis sucht
passende Stelle . Zuschr.
unter „Ehrlich 2030 " an
die Beripaltung . 6

Ruhige Perion ohne
Anbang sucht Hausbesor-
gerstelle auf jetzt od. spa¬
ter . Zuschristen erberen
unter „Ehrlich 2028" an
die Verwaltung . 6

Weiße Woche• Bitiige Woche
Enorm billig

Woäsioffle, Seid&vsiofäc, atte k/eißwaeen

I
WicUUg ' f Besichtigen Sie die Schaufenster!Vergleichen Sie die Qualitäten!

nudenpafdi
INNSBRUCK
Maria -Theresien-
Straße 21

Gebildetes 25jähriges
Mädchen a. gutem Hause
wünscht Posten als Ver¬
käuferin in Lebensmittel-
geschäst oder Anfängerin
in Büro . Selbe besitzt
Stenographie - und Ma-

schinenschreibkenntniste.
Zuichristen sind erbeten
unter „Zukunft 2008 " an
die Verwaltung . 6

Mädchen mit Koch- u.
Nähkcnntn . sucht Stelle.
Zuschristen unt . „Kinder¬
liebend 2057" . an die
Verwaltung . 6

/-V

Lu verkaufe»
„Urbani-Perle " (Wer¬

mut ) Originalslasche 2.r~.
Weinkellerei Mayr , Hist-
tingerau 44. 3645 k-7

Meintznndlnng
Groß - und Kleinoerschleiß
Josef Pillon , vorm . Max
Reich , Tel . 2/2203 . Inns-
brück, Stiiigaste 12 emp-
psieblt seine Südtiroler
sowie Oesterreicher Weine

zu mäßigem Preise.
dp 642-7

Angutlotti in 6-kg-Fäß-
chen kg 4 8 . FeldkirchnLr,
Meranerstraße 8. F 2-7

Kuchen -Garnituren 3.60
auswärts . Backformen.
Schüsseln . Keramik . Kie-
bachgasse 8. K 9-7

Küche, Reisekosser mit
Necessaire , Kinderschul-
tiick, Bilder zwangsweise
billig verkäuflich . Bestch-
ttgüpg Lager Gottardi &
Haiichl . G 8-7

Hemden

von 3 . ° ° aufm.
Reststückeverkauf

AuguMn . Meranerstr . 1.
da 478-7

Schwarze billige Woche
mit vielen Preisschlagern.
Zambro . Bürgerstr . 12.

2024-7
.Haushaltungswoche mit

verbilligten Preisen.
Keramik . Kicbachgaste 8.

K 9-7

Alles für den FMing
kaufen Sie our besten und
billigsten im Fachgeschäft
Kappeller . Hofg , Groh-
und Kleinverkauf . Tele¬
phon 8/2612 . 2051 -7

Reichenberger Leber-
wurste . Blutwürste Mitt¬
woch Donnerstag . Stuf-
stemer Sauerkraut . Hyna.
Hindenburgplatz . 85005k-7

35 Groschen
gute Etz- und Kochapsel
Maximilianstr l9 2270-7

Herrenfahrrad, gebr.,
verkauft Thomas Frohn-
wieser , Mechaniker , Inns¬
bruck. Mariahilf 10.

2054-7

Damenrad zu verlausen.
Dreiheiligenstr . 8, Part .,
links , 2050-7

Aluminium -Töpfe.
Kasserollen , Milchpsan
neu Backkasierollen billig.
Keramik . Kiebachgasie 8.

K 9-7

Abwechslung
macht Appetit , drum nehmt
auch Schwarzplenten zu
Knödel und Sterz . Stets

frisch bei
Johann Handl 's Rachs .,
Seilergaste 12 : Hötting,

Schneeburggaste 12.
H 6-7

Sckaffel . 00er̂ 13.50 ver-
zinkt. Waschtopse Eimer.

Badewannen billig.
Keramik . Kicbachgaste 8.

K 9-7

OiHe Stoffe
allerbilligst.

911 . Häßler
Schöpfstraße 12.

2033 -7

Frische Champignons,
sritche Artischocken, frische
Finocchi . frische Kartossel.
Grape Fruit Stück — .25,
süße Orangen kg —.65.
Oller. Anichstraße 9. Ruf
Nr . 2/2317 . 2039-7

OuolUäts -Küchencinrich-
lungcn preiswert . Tisch¬
lere , Retienwander . Lco-
poldstr . 26, Stöckl . 2056-7

Kaffee
wieder billiger bei besserer
Qualität : Nur Handl 's
Nachs. Seilergaste l2.
Hötting . Schneeburgg . l3,
Müblau , Andreas -Hoicr-
Straße 2 H6 -7

Hasenfunges Kilo l 8.
Feldkirchner . Meranerstr.
Nr . 8. Anichstr . Nr . 9.

F 2-7
Fasching 1938. Eintritts¬

karten Garderobeblocks.
Kellncrblocks , Bonbücher.
Würstelteller , Serviesten
billig b. Neurauter . Stadt-
türm . 1716-7
Ski . kompi mit Ltuiiteld-

bindung 180 bis 200 cm
läng . 8 i7 .^- bis 23.—.
Engl . Leopoldstrabe 39.

E 2-7

Westen

Pullover

4 .30 6 .5<>
Reststückeverkauf

Augustin . Meranerstr . 1.
da 478-7

Schöne Couch. Bettbank.
Bettottomane Belffau-
teuil billigst . Hentschel,
Bürgerstr . 20 . 3725 k-7

Likörservice 4.—. Bier-
Wein -. Wasser - Service,
große Auswab !. Keramik,
Klebachgaste 8. K 9-7

Schlafzimmer , Küchen
Wohnzimmer zu niederen
Preisen Zadlungserleich-
terung . Möbelhaus Glas,
malereistrabe 4. B 16-7

Zu kaufen aefueftf
Gold , Silber , Zahngold

kauft zu Hüchstpreisen
Franz Reimonu . Uhr¬
macher , Museumstr . 11.
Reparaturen fachgemäß.

H 2885 8

Altmetalle (kein Eisen)
kauft zu den besten Ta¬
gespreisen Glockengießerei

Graßmayr . Innsbruck,
Leopoldstraße 53.

G 5-8
Kinderbettstattl gesucht.

Zuschriften unter „Preis¬
wert 2064" an die Ver¬
waltung . 8

* $
Realitäten

. _ aus um
28.Ö0Ö S verkäuflich . Zu¬
schriften unter „14.000 8
Anzahlung 10.624" an d.
Verwaltung . 14

)-

Goldwaren fever An
«owie Goldmünzen kaust
zu Höchstpreisen Ubren-
Linser . Leopoldstraße >8

L3 -8

Geldmarkt
Teilhaber sür kleine,

gutgehende Textilfabrik
gesucht. Zuschriften unter
„Günstig 2034 " an die
Verwaltung . 15

ilntecclchl
Dipl . Sprachlehrerin

lehrt Englisch und Frau
zösisch. Gruppenunterricht.
2 Stunden wöchentl ., 6 8
monatlich . Einzelstunden.
Mafchingeschrieo . lieber-
setzüngen . Kaiser - Joses.
Straße 1, 3. Stock Ecke

Verlust-Anzeigen
Vertauscht . Hickoryski

W . St . Sonntag Lokal¬
bahn Hall —Innsbruck ge¬
gen Adlerski . Ruf 1424.

2053 -12

Geselligkeit
Besuchen Sie Gasthaus

„Biene ", Leopoldstr. 17.
Bürgerliche Küche, ge¬
pflegte Getränke billige
Preise . Täglich Schall¬
plattenkonzert . 296-16

MgemLexkehr
Emmi!

Es ist wahr , daß ich
sterbenskrank bin . aber
zum Maskenball d . Deut¬
schen Männergesangver-
eines am 19. Februar
komme ich auf jeden Fall.
Gruß Max . dd 269-9

Anichstraße. 2035 -11

Englisch , französisch^
italienisch (vier Teilneh¬
mer ). 5 8 monatlich , be¬
ginnt 2. Februar . Lang¬
jährige Äuslandspraxis.

Anweldungen erbeten
Bruneckerstr . 8. Parterre.

2032 -11
Englisch , französisch

italienisch in 6 Monaten
geläufig sprechen lehrt
staatl . geprüfte Lehrerin.

Kurse , Einzelstunden.
Prüfungsvorbereitung.

Hanmongafl « 6. 1. Stock.
3749 kM

Becirhle-enes
Wenn Sie Heuer aus-

molen lasten : Vorher die
Leitungen
unter legen
lasten . Holen Sie schon
jetzt ein Offert bei uns
ein . Elektrohaus Nemec,
Andr .-Hofer -Straße 12.

N 4-10
Perfett « Schneiderin für

Dirndl und Sportblusen.
Heimarbeit . Werner . M .-
Theresien -Str . 13, 2. St .,
Stöckl . 2031-10

Gerettet!
den letzten s?uten Tropfen
für andere Kranken and
Krhotuntrstiedür ftturen —
lenser Malatra tut ear echt
und alt arut abgelagert.

3oh.C© ffi ° ! J^achf.
Bxir jTcT:Wsmfi» fyT.T
Hötting . SchnecburggaBse 13,
Mühlaa . Andr .-Hofei^Straße 2.

BRUCHBÄNDER

31. VIII - 66 • 1938 Z. äst 516

KimönmKlillg.
Der fällige Rutzvtehmarkt wird am Samstag,

den 8. Februar 1988, am Marktplatze lei den
Sillhäfen abgehalten.

Der Krämermarkt findet in der Innrainallee
und am Marktplatz bei den Sillhäfen statt.

Sladtmaqistrat Innsbruck»
am 27. Jänner 1938.
Der Bürgermeister:

I . A. Vet.-OberratDr. Heinz Zoller.
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Wieder ein Zwilcheniall im Mittelmeer.
Eiu englischer Dampfer verseukl. — Elf Tote.

h. London. 1. Febr. Nach einer Mitteilung des Marine¬
ministeriums ist der englische Dampfer „Cndymion", ein Fracht¬
schiff vpn 884 Tonnen, in der Nähe von Cartagena  von
einem unbekannten Unterseeboot torpediert  worden und
bald darauf gesunken.

Elf Mann der Besatzung, darunter der Kapitän, seine'
Frau und der schwedische Beobachter des Nichteinmischungs¬
ausschusses, sind ertrunken.

Wie die englische Admiralität ergänzend mitteilt, befand sich
das Schiff mit einer Kohlenladung unterwegs von Gibraltar
nach Cartagena, als es in den frühen Morgenstundendes.
Montag , 16 Meilen von Kap T i r o s o entfernt, torpediert
wurde. Der Dampfer sank innerhalb kurzer Zeit. Von den
15 Angehörigen der Besatzung konnten nur vier schwimmend
das Ufer erreichen.

Drei englische Militärflugzeuge abgestürzt.
r. Loudou, 1. Febr. In England stürzten gestern drei bri¬

tische Militärflugzeuge  ab . Drei Flieger fandendabei den Tod.

Beitritt der Mechvsivwakei zu den
Rdmer-Preivkollen?

Rom. 1. Februar.
: Das gutunterrichtete Blatt „Aoenire d'Italia " veröffentlicht
einen aufsehenerregenden Artikel, in dem die Weiterent¬
wicklung des Dreierpaktes  behandelt und di« An¬
sicht ausgesprochen wird, daß eine Hinzufügung ' der
Tschechoslowakei  als gegeben angesehen werden kann.

Schon bei der Unterzeichnung der Pakte im Jahre 1934
schwebte den Urhebern eine solche Entwicklung vor. Haben
doch die Römer Protokolle Italien nicht gehindert, Freund¬
schaften und Verträge mit Deutschland und Japan zu schließen.
Die Beziehungen der drei Paktstaaten zu Prag sind in posi¬
tiver Ausgestaltung  begriffen.

Die Prager  R e g i e r u ng hat sich bemüht, auf fried¬
lichem Wege alle Konflikte mtt den Nachbarn beizulegen und
mit anderen Ländern freundschaftliche Beziehungen beizu¬
behalten. Bezüglich der Haltung Prags gegenüber den Römer-
Protokoll-Staaten wird mit Anerkennung festgestellt :

Die heutigen österreichifch-ungarifch-tschechoflowakischen Be¬
ziehungen sind in einen neuen Abschnitt getreten. Der Ver-
faffer betonte ferner, daß zwischen Italien und der Tschecho¬
slowakei keine tatsächlichen Meinungsverschie¬
denheiten  oder gar Mißverständnisse bestünden.

In Prag fehle es in der jüngsten Zeit nicht an Stimmen,
die für eine realere Betrachtung der internationalen Politik
eintreten. Die Römer Protokolle selbst besitzen, abgesehen von
ihrer freundschaftlichen und kullurellen Bedeutung , hervor¬
ragende politische Werte , da sie sich auf den territorialen
Status quo im Donauraum stützen.

Deutsche Verwahrung gegen eine Ausstellung
in Baris.

Berlin, 1. Febr. Die deutsche Reichsregierung hat durch den
deutschen Botschafter in Paris Verwahrung  gegen die Pa¬
riser Ausstellung „Fünf Jahre Hitler-Regime" eingelegt.

Bunbesprasident MiklaS beglückwünscht
Prinz Bernhard.

Wien, 1. Febr. (A. N.) Bundespräsident Miklas  hat
anläßlich der Geburt einer Prinzessin im holländischen Königs¬
haus an den Prinzen Bernhard  in Soesdyk folgendes
Glückwunschtelegrammgerichtet:

Anläßlich der glücklichen Geburt einer königlichen Prinzes¬
sin bitte ich, meine aufrichtigsten und wärmsten Glückwünsche
entgegenzunehmen und auch Ihrer königlichen Hoheit der
Kronprinzessin zu übermitteln. Von Herzen erflehe ich des
Allmächtigsten Segen für Holland und die königliche Familie.
Gezeichnet: Bundespräsident Miklas.

Beschleunigte Ausrüstung Frankreichs zur See.

Blomberg in Italien.
Neapel, 1. Febr. Marschallv. Blomberg  ist in Neapel

eingetrofsen und nach Capri  weitergereist.

Ein neuer Marinevomnschlag durch die Rüstungen der
anderen Mächte notwendig.

Paris , 1. Febr. (A. N:) Der neue MarineministerB er-
trand  empfing gestern abends die Vertreter der Presse und
teilte ihnen mtt, daß die Rüstungsmaßnahmen der anderen
Mächte den französischen Marinevoranschlag,  so wie
er im Läufe des Jahres 1937 aufgestellt worden ist, vollkom¬
men über den Haufen geworfen  haben.

Leider hätten die anderen Mächte das Beisp'el Frankreichs,
das bekanntlich den Marinevoranschlag für 1938 um 200 Mil¬
lionen Franken gekürzt hatte, nicht befolgt und ihrerseits
neue große Seerüstungrnbeschlossen.

Aus diesem Grunde müsse nun Frankreich die e r f o r d e r-
lichen Maßnahmen  treffen . Er werde dem Minister¬

rat von der Lage Kenntnis geben. Der Minister äußerte
sich über seine Pläne noch nicht, ließ aber durchblicken, daß er
die Absicht habe, den schleunigen Ersatz der ver¬
alteten Einheiten  der französischen Schlachtflotte zu
verlangen. Es handell sich dabei im wesentlichen um die
Linienschiffe der „Provence"-Klasse, die vor dem Krieg ge¬
baut pnd vor einigen Jahren einer Modernisierung unterzogen
worden sind. Man müsse damit rechnen, daß auch Frankreich
den Ausbau seiner Linienschiffsflotte beschleunigen  werde.

Flugzeugträger aus Passagierdampferu.
h. Washington, 1. Febr . Die amerikanische Regierung be¬

schäftigt sich gegenwärtig mtt dem Plan , drei Passagier¬
dampfer  zu bauen, die im Kriegsfälle schnell in Flug¬
zeugträger  umgewandelt werden können. Der Bau eines
solchen Schiffes soll 17 Millionen Dollar kosten.

Eowjetrußlands Politik der..vorläufigen Isolierung".
Moskau, 1. Februar.

Die Außenpolitik  der Sowjetunion war bisher äußer¬
lich sehr stark auf die „großen Demokratien", kürzer gesagt, auf
Genf  eingestellt. .Daß die Außenpolitik der Sowjetunion durch
die inneren Ereignisse des letzten Jahres vielfach ungünstig
beeinflußt  wurde , steht außer Zweifel, wenn sich auch
gerade ,chie großen Demokratien" nur sehr langsam und schwer
dazu finden konnten, an der blutigen Innenpolitik Stalins
Anstoß zu nehmen. Schließlich entstand dann für die sowjetische
Innenpolitik die Erklärung, daß das Botgehen Stalins ein
deutlicher Beweis für eine völlige Umstellung und Iso¬
lierung  der Sowjets sej.

Woher diese Erklärung kam, oder wer ihre Urheber waren,
ist unbekannt geblieben. Ohne Zweifeh bedeutete sie aber die
nicht mißzuverstehende Absicht, die polttische und öffentliche
Aufmerksamkeit von den inneren Sowjetereignissen a b z u -
lenken.  Eine Begründung erhielt die Erklärung dadurch, daß
die Beseitigung führender politischer Männer durch Moskau an
und für sich schon eine Stockung der Moskauer Außenpolitik
mit sich bringen müsse und die eingetretenen Lücken eine gewisse
Pause  bedingen würden.

Daß Moskau selbst an einer solchen Auslegung ein großes
Interesse hatte, ist bei Berücksichtigung der hier erörterten Tat¬

sachen ohne wetteres klar. Freilich, die nach außen zum Aus¬
druck gebrachte Politik der „vorläufigen Isolierung " war das
beste Mäntelchen, das Stalin den außenpolttischen Schlappen
der Sowjetunion und den Litwinow-Finkelsteinschen Mißerfol¬
gen umhängen konnte.

Mtttlerweile ruhte der Kreml aber durchaus nicht, was schon
hinreichend durch seine starke Beschäftigung mtt dem japa¬
nisch - chinesischen Konflikt  gekennzeichnet wird. Es
wäre auch falsch, anzunehmen, Moskau habe die deutlichen Be¬
weise einer polttsschen Neuorientierung Osteuropas untätig
hingenommen. Wie immer, so werden sich die Auswirkungen
der Moskauer Politik — auch der Politik der Isolierung — mtt
jener Plötzlichkett einstellen, die man ' von der Krentt-Polittt
gewohnt ist. Im übrigen war die „Isolierung " ein günstiger
Vorwand, Mtt dem sich unter den „großen Demokratien" etwas
spielen ließ und den man auch heute noch mit gewissen Hoff¬
nungen herausstellt.

Schließlich lieh sich mtt der Isolierung sogar ein d e m o-
kratischer Stimmungswechsel  vortäuschen, mit dem
man vielleicht die blutige Innenpolittt langsam abzuschwächen
versucht. Eine wirkliche Isolierung kann es für den Kreml
aber nicht geben. Dagegen spricht schon die große Linie des
bolschewifttfchen Zieles der Weltrevolution.

Sie englische Regierung will unabhängig bleiben.
Auhenposstik ohne Beeinflussung durch das Unterhaus.

London, 1. Febr. Man erinnert sich noch der ebenso eindeu¬
tigen wie scharfen Kritik,  die Ministerpräsident Chamber-
lain  anläßlich der außenpolttischen Aussprache im Unterhause
vor Weihnachten an den Methoden mehrerer parlamentarischer
Besserwisser übte. Damals gab er zu verstehen, daß die Regie¬
rung durchaus n i cht gewillt ist, sich durch Oppositionsführer
und andere Verfechter eines ausgesprochenen Parteistand¬
punktes von dem für richtig erkannten Wege in der Außen¬
politik abdrängen zu lassen. Der Abschluß der damaligen außen¬
polttischen Aussprache bewies auch, wie sehr sich Chamberlain
mtt dieser Absicht durchsetzte.

Jetzt sind die langen Weihnachtsferien des brttischen Parla¬
mentes zu Ende, und heute tritt das Unterhaus  wieder zu¬
sammen. Gerade die letzten Iännerwochen brachten viel neue
Bewegung auf dem Gebiete der internationalen Politik, und
die verschiedenen Ereignisse, die nicht nur die Kabinette, sondern
auch die Völker bewegen, werden zweifellos die bevorstehenden
Parlamentsaussprachen in London stark beeinflussen. Die Lon¬
doner Presse kennt sett Sonntag kaum ein anderes Thema als
das große Rätselraten über die kommenden
Sitzungen  des Unterhauses, über die Frage , welche Dinge
angeschnitten werden dürften, bei welchen es wieder zu Mei¬
nungsverschiedenheitenzwischen Regierung und parlamentari¬
scher Opposttion kommen könnte und was schließlich das End¬
ergebnis aller dieser Auseinandersetzungensein werde.

Auf innenpolitischem Gebiete
dürfte es um das geplante Gesetz über die Zusammen¬
legung von B ergw erksb etri eb en  und dann vor
allem um den Haushalt der englischen Luftwaffe und den Stand
der Rüstung zur Luft die heftigsten Auseinandersetzungen ge¬
ben. Ihre Auswirkungen werden natürlich in erster Linie auch

lpir innenpolitischerArt sein und die Beziehungen Englands
zu anderen Staaten nicht oder kaum beeinflussen. — Anders
steht es mit den

außenpolitischen Fragen,

die zur Erörterung kommen werden. So rechnet man mtt einer
eingehenden O st a s i e n d e b a t t e, in der es zu scharfen Aus¬
einandersetzungenzwischen der Regierung und der Linksoppo¬
sition kommen dürfte. Chamberlain dürfte die Gelegenheit
kaum vorübergehen lassen, ohne die Kritiker vor den Folgen
ihres Tuns zu warnen, so wie er dies im Dezember getan hat.
Er hat bisher jeden Versuch des Unterhauses, sich in die Be¬
stimmung und Lenkung der Außenpolitikeinzuschalten, mtt aller
Entschiedenhett abgewehrt, und er dürfte dies auch jetzt wieder
umso mehr tun, als die zur Erörterung stehenden Fragen
ein Spiel mit dem Feuer durchaus nicht angebracht erscheinen
lassen.

In der Unabhängigkeit  der englischen Regierung und
in der Verteidigung dieser Unabhängigkett gegenüber partei¬
politischen Beeinflussungsversuchen liegt zweifellos ein entschei¬
dender Umstand für die Weiterentwicklungder internationalen
politischen Lage.

Die Stellung der Juden tu Polen.
Warschau, 1. Febr. Ministerpräsidentund Innenminister

General Slawoj - Skladkowski  gab im Sejm über die
nationalenMinderheiten  Erklärungen ab. Er führte
über die jüdische Minderheit u. a. aus:

„Ich weiß, daß die Frage schwierig ist und daß es sich nicht
um einen Rassenkampf, sondern um einen Kampf der Ueber-
völkerung handelt, einen K a m p f um das Brot,  um
einen wirtschaftlichen Kampf. Die dadurch hervorgerufenen
Auseinandersetzungen haben zu einer Reihe von Zwischen-

y
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Elrktrenrn-ßtraAms aus
Die Erfindung eines jungen Wiener Arztes.

Der Wiener Arzt Dr. Erwin Führer  baut die Idee eines
Physikers aus . um auf Grund ganz neuartiger Ueberlegungen
Elektrizitätsträger auf den menschlichen Kör¬
per einwirken  zu lassen. Nach mehrjähriger Erprobung
der Methode kann Doktor Führer auf bedeutende Erfolge Hin¬
weisen. In einer Pressebesprechung, der auch zahlreiche ärztliche
Fachleute beiwohnten, legte er über das von ihm verwendete
Verfahren und die damit gemachten Erfahrungen u. a. dar:

Eine vom Physiker Professor Anton Zeemann  angege¬
bene Einrichtung macht es möglich, freie Elektrizitätsträger , vor j
allem Elektronen, in den Organismus zu bringen , ohne den
Patienten irgend welchen Gefahren auszusetzen. Eine beson¬
dere Kombination von elektrischen Kraftfeldern bringt Elek¬
tronen . die aus elektrisch guten Leitern durch eine mehrere tau¬
send Grad betragende Erhitzung freigemacht wurden , auf das
kranke Organ , das der Einwirkung solcher„Strahlungen " aus¬
gesetzt werden soll. In stundenlangen Selbstbestrahlungen und
später an mehreren hundert Patienten wurde die absolute Un- z
schädlichkeit der neuen Strahlung erwiesen. An Gesunden zeigt
sich eine erfrischende, belebende Wirkung . Im Pflanzen - und
Bakterienoersuch konnte ein absolut hemmender Einfluß der
..Elektronenstrahlung " auf keimendes Gewebe festgestellt wer¬
den. Es zeigte sich, daß die neue Behandlung bei vielen Krank¬
heiten ausgezeichnete Ergebnisse lieferte. Gewichtszunahmen,
Hebung des Allgemeinbefindens und bedeutende Besserungen
bei schweren und schwersten Krebsfällen lassen für die neue
Methode das Beste hoffen. Gutartige Neubildungen, schwerste
rheumatische Erkrankungen , akut und chronisch entzündliche
Erkrankungen , allergische Erkrankungen (Bronchialasthma,
Heuschnupfen). Rückenmarksleiden. Neuralgien , Hautkrank¬
heiten und eine Reihe anderer schwerer Erkrankungen zeigten
überraschend schnelle Besserungen und Heilungen.

In der „Elektronenstrahlung " scheint zweifellos ein Heil¬
mittel der Zukunft entdeckt zu fein. Die belebende und erfri¬
schende Wirkung der Strahlen und ihr nachhaltiger Einfluß
zeigt sich unter anderem besonders günstig bei Beschwerden des
Alters . Dr. Führer schuf auch eine neue Krebstheorie.
Durch Darbietung von Elektronen geringer und daher unschäd¬
licher Geschwindigkeitsenergie, kann eine Besserung erfolgen.

fällen geführt, die von der Regierung als Anzeichen von Bar¬
barei betrachtet und unterdrückt werden. Immerhin muß ich
bei den Juden einen gewissen Mangel an Verständnis
für die Wirklichkeit feststellen. In Polen gehen soziale und wirt¬
schaftliche Veränderungen vor sich, die auch eintreten würden,
wenn es kc i n e Juden gäbe. Es handelt sich um die Abwande¬
rung der Landbevölkerung nach der Stadt , um das Streben
dieser Bevölkerung nach einer höheren Entwicklungsstufe. Die
Juden müssen das begreifen und verstehen, daß der sich daraus
ergebende Wirtschaftskampf keine  s ’fflt gs  a cg  e n" r hre
Rechte  oder gegen die Juden als Staatsbürger gerichtet ist
Trotzdem will die jüdische Bevölkerung, die seit etwa zwanzig
Jahren ununterbrochen eine Erhöhung des Lebensniveaus des
jüdischen Volkes fordert, nicht verstehen und nicht zulassen, daß
diese Entwicklung auch im Schoße der polnischen Bevölke¬
rung Platz greife. Wir haben viele Beweise dafür . Ich möchte
hier in kategorischer Weise den unerschütterlichenWillen der
polnischen Regierung feststellen, eine Politik des Wohlwol¬
lens  und der G l e i chb e r e cht i g u n g gegenüber allen fort¬
zusetzen."

Ueber 30.000 Juden mit doppelter Staatsbürgerschaft
in Rumänien.

Warschau, 1. Febr . Nach einem Bericht der „Nowa
Prawda " finden zurzeit zwischen der rumänischen und der
polnischen Regierung Verhandlungen statt wegen 30.000
Im d e n, die aus Polen  stammen , seit einiger Zeik aber in
Rumänien ihren Wohnsitz haben und dort auch die rumänische
Staatszugehörigkeit erwarben , ohne jedoch die polnische auf¬
zugeben. Die rumänische Regierung stellt sich nach der Mel¬
dung des Warschauer Blattes auf den Standpunkt , daß es sich
hier um polnische Staatsangehörige handelt, während die pol¬
nische Regierung auf ihre gesetzlichen Bestimmungen verweist,
wonach der Erwerb einer anderen Staatsangehörigkeit von
selbst zum Verlust der polnischen führt.

Ser rumänische Außenminister in Belgrad.
r . Belgrad , 1. Febr . Der rumänische Außenminister

M i c e s c u traf auf der Rückreise von Genf nach Bukarest
heute vormittags in Belgrad  ein . Zu seiner Begrüßung
war Ministerpräsident und Außenminister Stojadinovic
aus dem Bahnhöfe erschienen. Die beiden Staatsmänner
wurden gemeinsam vom Prinzregenten Paul empfangen.

Der neuerliche Besuch Micescus in Belgrad wird in poli¬
tischen Kreisen als ein Zeichen der herzlichen Bezie¬
hungen  zwischen Südslawien und Rumänien gewertet.

Eine Evwjetagentrn aus Paris verschwunden.
h. Paris , 1. Febr . Gesten, abends wurde einer Meldung

des „Journal " zufolge bekannt, daß die Frau eines Sowjet¬
russen namens Grosowski  verschwunden sei, die von der
französischen Polizei im Zusammenhang mit der im September
vorigen Jahres in der Schweiz erfolgten Ermordung des
GPÜ .-Agenten Reiß  verhaftet und auf Grund einer Sicher¬
stellung von 50.000 Franken wieder auf freien Fuß gesetzt
worden war.

Man vermutet, daß sie ihrem Mann nach Moskau nachgereist
ist, dem es seinerzeit gelang, mit zwei anderen sowjetrussischen
Agenten aus der Schweiz zu entkommen.

„Neueste Zeitung"

den menschlichen Körner.
Während Radium in der Bestrahlung Elektronen mit nahezu
Lichtgeschwindigkeit, also mit ungeheurer Energie in den be¬
strahlten Körper jagt und daher bei langdauernder Einwir¬
kung durch Störung des atomaren Elektronengleichgewichtes
zum Krebs führen kann, auf jeden Fall aber neben seiner gro¬
ßen Heilwirkungen auch Schädigungen im Gefolge haben muß,
erscheint jedes Gefahrenmoment bei der neuen Methode ausge¬
schlossen.

9ie österreichische Strecke Ser FernstraßeLonbon-Wien-Mlilibm.
In W i e n hielt Sektionsrat Dr. V e i d l vom österreichischen

Handelsministerium vor kurzem in der T e chn i sche n Hoch¬
schule einen Vortrag über die bereits zum Teil in An- j
griff genommene Fernstraße London — Wien — I st a n-
b u l. Wir geben aus dem Vortrag die den österreichi¬
schen  Teil dieser Straße behandelnden Ausführungen kurz
wieder.

Dieser Teil der Straße beginnt in P a f sa u - S chä r d i n g
und führt über Linz, Wien nach Kittsee (Ungarn). Die Er¬
richtung dieses Teiles der Fcrnftraßc müßte nicht nach dem
System der deutschen Autobahnen erfolgen, die aus zwei voll¬
kommen je zweispurige Straßen bestehen, da die Kosten einer
derartigen Autobahn nicht weniger als 1.2 Millionen Schilling
je Kilometer betragen, so daß ein Straßenmeter auf 1200 8
zu stehen käme. In Oesterreich, das bekanntlich viel gebir¬
giges Gelände  besitzt , würde eine Straßentype nach
Schweizer Muster (9 Meter Breite , üreispurig) genügen. Pro¬
fessor Oerley, der den Einzelplan für diese Straße seinerzeit
ausgearbeitet hatte, hat diese Schweizer Type seinem Plan
zugrundegelegt und nur einen Kostenaufwand von 360 Mil¬
lionen Schilling berechnet, der bei einer Aufteilung auf
20 Jahre ein jährliches Zusatzbudget von rund 18 Millionen
Schilling erfordern würde.

Die Äutofernstraße soll durch Umfahrung die Durchfahrt
durch offene Ortschaften vermeiden, Straßen und Eisenbahn¬
linien möglichst durch Unter- oder Ueberführung ausschalten,
großen Krümmungshalbmesser und möglichst Betonbelag so¬
wie besondere Streifen ,für Radfahrer aufweisen.

Ein frecher Raubübersall auf einen Gelbbrtettrüger
in Graz.

Graz, 1. Febr . (A. N.) Heute vormittags wurde der 43jäh-
rige Geldbriefträger Ludwig W i s e r in einem Hausflur
überfallen  und durch drei Hiebe verletzt. Wifer brach
zusammen. Der Täter raubte ihm aus seiner Geldtasche das
Geld und flüchtete. Er wurde kurz darauf unweit vom Tatort
verhaftet.  Ein Betrag von 16.600 8 wurde bei ihm vor¬
gefunden. Der Täter ist der 25 Jahre alte 'arbeitslose Friseur
Raimund Lang.  Die Verletzungen des Ueberfallenen find
nicht ernster Natur.

Verlängerung des Theologiestudiums.
Wie die „Reichspost" erfährt , tritt die Verlängerung des

Studiums der katholischen Theologie auf sechs Jahre  an
der Wiener Universität im nächsten Studienjahr in Kraft . Es
wird im Jahre 1939 keine Priesterweihe  stattfinden;
die Studierenden , die im Jahre 1938/39 den fünften Jahrgang
machen, werden bereits einen sechsten anzuschließen haben.

Wohltätigkeitsmarkcn mit Bildnisse« berühmter Schauspieler.
Die österreichische Postverwaltung plant, im Herbst eine

Wohltätigkeitsmarkenserie mit den Bildnissen berühmter
Schauspieler  zur Ausgabe zu bringen Es sollen u. a.
Nestroy, Scholz, Anschütz, Sonnenthal , die Wolter und andere
Künstler im Briefmarkenbild gezeigt werden. Wieviele Brief¬
marken diese Schauspielerserie der Wohltätigkeitsmarke um¬
fassen wird, darüber wird erst entschieden werden.

Hohe Kappen für die Bundesbahner.
Wie man aus Wien  erfährt , wird die Dienstkleidervorschrift

für die Bediensteten der Oesterreichischen Bundesbahnen dem¬
nächst dahin abgeändert werden, daß wieder die hohen
Kappen  zur Einführung gelangen. Die in den ersten Nach¬
kriegsjahren auch für die Bahnbediensteten vorgeschriebenen
„Tellerkappen" werden verschwinden,  wie sie ja bereits
beim Bunüesheer und bei der Post entfernt worden sind. Durch
die Rückkehr zur alten Form der Kappe werden mehrere In¬
dustriezweige beschäftigt werden, da mehr als 30.000 Bedien¬
stete im Exekutivdienst stehen und als solche zum Tragen der
Uniform verpflichtet sind.

Unglück im Hamburger Hafen.
r . Hamburg, 1. Febr . Im Hamburger Hasen wurde heute

morgens ein schwerer Schwimmkran  einer Hamburger
Kohlenfirma durch den heftigen Sturm losgerissen und auf den
Strom getrieben. Der Sturm warf den Kran um, so daß er
zum Tell in den Fluten versank. Zur Zeit des Unglückes be¬
fanden sich acht Mann  in den Mannfchaftsräumen des
Schwimmkranes. Die sofort gerufene Feuerwehr verschaffte
sich mit Schneideapparaten Zutritt in den über Wässer liegen¬
den Teil des Kranes und konnte sechs Mann  aus ihrer
gefährlichen Lage befreien. Zwei Mann sind in einem Raume
unter Wasser eingeschlossen; sie dürsten tot sein, da die Ret¬
tungsmannschaft keine Klopfzeichen von ihnen hört.

Kommunistenverhaftungeu in Tokio.
Tokio, I . Febr . (A. N.) In Tokio sind 15 K o m m u n i st e n,

hauptsächlich Universitätsprofessoren, im Verlaufe eines Zu¬
sammenstoßes mit der Polizei verhaftet  worden.

Sie Lebensversicherungenm  Kaisern
und Königen.

Der Abschluß von Lebensversicherungen für
Kaiser und Könige  erfreut sich im allgemeinen keiner
großen Beliebtheit bei den Versicherungsgesellschaften. Dies
war schon vor dem Weltkrieg der Fall . Infolge des wachsenden
Risikos, dem die gekrönten Häupter in neueren Zeiten aus¬
gesetzt sind, sind die von ihnen zu bezahlenden Prämien seither
noch weiter gestiegen. Ein Fall wie derjenige der Lebensver¬
sicherung Oskars II ., des Vorgängers des jetzigen Königs von
Schweden, dürfte nur selten sein. Als er im Jahre 1882 eine
Lebensversicherung für 600.000 Kronen bei einer schwedischen
Gesellschaft abschloß und diese eine Rückversicherung hierfür bei
verschiedenen schwedischen und kontinentalen Gesellschaften auf¬
nahm, zeigte sich bei letzteren ein so großes Interesse für diese
Transaktion , daß die angebotenen Beträge bei weitem die
rückzuversichernde Summe überstiegen. Dies ist kennzeichnend
dafür, wie Schweden schon damals als ein sicheres und
ruhigesLand  beurteilt wurde.

Im Gegensatz hierzu steht das Beispiel König Alexan¬
ders  I . von Serbien . Als er auf den Thron kam, versuchte
er eine Herabsetzung der von ihin zu zahlenden, sehr hohen
Lebensversicherungsprämien zu erreichen, was ihm aber nicht
gelang. Ebensowenig konnte er später eine Verdoppelung seiner
Lebensversicherung herbeiführen, da keine Versicherungsgesell¬
schaft dieses Geschäft abschließen wollte, offenbar da sie das
Risiko als ZU groß ansahen. Wie berechtigt dies war , zeigte
sich hernach, als er ermordet wurde.

Zar Nikolaus II . von Rußland bezahlte jährlich 100.000
Franken Versicherungsprämien, und als er 1918 ermordet
wurde, wurde die Versicherungssumme von 19 Millionen
Franken fällig. König Viktor Emanuel III . von Italien ist mit
12 Millionen Franken versichert. Dies ist aber nur knapp halb
soviel wie die 25 Millionen Franken, die Versicherungsgesell¬
schaften nach der Ermordung König Umbertos, seines Vaters,
im Jahre 1900 ausbezahlen mußten.

König Eduard VII . von England wurde wegen seines Ge¬
sundheitszustandes von den Versicherungsgesellschaftenstets
als ein „gefährliches Leben" angesehen, und manche Gesell¬
schaften hätten wohl lieber ein feuriges Rennpferd aus dem
Stalle des Königs versichert, als das Risiko auf des Leben
des Königs eingehen wollen. Bei seinem Tode im Jahre 1910
mußten 900.000 Pfund ausbezahlt werden. Auch Georg V.
und die anderen Mitglieder der englischen Königsfamllie haben
ihr Leben hoch versichert; aber zweifellos ist die Risikoprämie
bei keinem von ihnen so hoch wie bei den gekrönten Häuptern
weniger konsolidierter Staaten.

Ein Rettungsboot mit öchissörmbigen gekentert.
h. London, 1. Febr . Der italienische 2300-Tonnen -Dampfer

„Alba" wurde vom Sturm auf dem Wege von Südcngländ
zur Kanalinsel S a i n t I v c s auf einen Felsen geworfen. Die
HUfezeichen der gestrandeten Mannschaft wurden bemerkt und
ein Rettungsboot nahm die 24 SchiffbrüchMN Mf . DSSWoot
wurde jedoch in der Nähe der Küste durch den hohen Seegang
umgeworfen.  Einige Fischerboote retteten einen Teil der
Besatzung. Vier Mann sind ertrunken , zwei werden vermißt,

Genickstarre in der Slowakei.
Wie aus Preßburg  berichtet wird, sind in den Genieiickren

H a b u r g und K a l i n o v p o in der Ostslowakei zwölf
Fälle von Genickstarre  festgestcllt worden. Die Er¬
krankten wurden in das Cpidemiespital in M i cha l o v c e ein¬
geliefert, wo bereits vier  von ihnen g e st o r b e n sind. Es
wurden Maßnahmen getroffen, um die Ausbreitung der Seuche
zu verhindern.

Dollarfälscher in Marseille.
h. Marseille, 1. Febr . Hier ist man einer Fälscherdande

auf die Spur gekommen, die f a l sche D o l l a r sche i n e her¬
stellte und in nächtlichen Vergnügungsstätten ausgab . Vier An¬
gehörige der Bande , drei Ausländer und ein Franzose, konn¬
ten verhaftet werden.

Großer Erfolg der italienischen Textilausstellung.
Rom, 1. Febr . (A. N.) Die Textilausstellung  wurde

in der vergangenen Nacht nach 75tägiger Dauer geschlossen,
nachdem sie von mehr als 730.000 Personen, danmter einer-
großen Zahl von Ausländern , besucht worden war . Die Aus¬
stellung, die auf eine Dokumentierung der Möglichkeiten und
Bemühungen sowie der Ergebnisse des Kampfes Italiens um
die Autarkie auf dem Gebiete des Textilwesens abzielte, hatte
einen großen Erfolg.

Die Verarbeiten für die GroßschittichrtsstraßeMsel-Bobentee beendet.
Friedrichshofen, 1. Febr . Bei einer Vorführung des

Werbe- und Lehrfilms „Der Rhein von Bafel bis zum Boden-
fee als Großschiffahrtsstraße und Kraftquelle" gab der Ge¬
schäftsführer des Rheinschiffahrtsverbandes Konstanz, Brau  n,
Einzelheiten über den Stand und die Durchführung dieses
Planes bekannt. Danach sind die Vorarbeiten  für den
Großschiffahrtskanalbeendet  und die praktische Durchführung
steht bevor. Das einzige natürliche Hindernis, nämlich der
Rheinfall  bei Schaffhausen, werde durch eine gekuppelte
G r o ß schi f f a h r t s s chl e u s e mit einem kurzen Seiten¬
kanal hinter dem Schloß Laufen  überwunden . Die Natur-
schönhelt und die Wucht des Rheinfalls würden nicht beeinträch¬
tigt, besonders, wenn die Schleusungen nur in der Nachtzeit
erfolgten.

Die K o st e n für den Gesamtausbau des Großschiffahrts¬
weges Basel—Bregenz von 213 Kilometer Länge werden sich
auf 18 Millionen Reichsmark, verteilt auf das Deutsche Reich,
Oesterreich und die Schweiz, belaufen. Die Verwirklichung
könne in fünf Jahren  erfolgen . Die Leistungen der zu
errichtenden zwölf Kraftwerke würden jährlich vier Milliarden
Kilowattstunden betragen.
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Ate SzeamMn-er Zukunft.
Vor dem englischen Institut der Marineingenieure in Lon-

d o n sprach kürzlich der Vertreter der Compagnie Generale
Transatlantique über die zukünftige Ausgestaltung des trans¬
ozeanischen Schiffsverkehres und über den dazu gehörenden
Neubau der großen S chn e l l d a m p f e r, die anders aus-
sehen müssen als die bisherigen Dampfer. Diese Aenderungen

sind in erster Linie notwendig, weil der transozeanische Luft¬
verkehr sicherlich in kürzester Zeit als stärkster Konkurrent
gegen die Schiffahrtslinien auftreten wird.

Aus diesem Grunde ist die Geschwindigkeit der Schiffe
wesentlich zu erhöhen,  und schon in Hinblick auf einen Zeit¬
verlust werden Zoll- und Paßformalitäten auf dem Schiff
während der Fahrt vorgenommen werden müssen, da diese
Handlungen für die Passagiere einen mehrstündigen Zeitverlust
bedeuten. Als Minimum der Stundengeschwindigkeitmüssen
37 Seemeilen in Vorschlag gebracht werden, auch dann erreicht
der Dampfer noch immer nicht die Durchschnittsgeschwindigkeit
eines mittleren Schnellzuges. Diese Steigerung der Geschwin¬
digkeit erfordert wiederum Maschinen mit 400.000 Pferde-
krästen und die Verwendung von mindestens sechsSchrau-
b e n. Der damit verbundene Oelverbrauch wird das Vierfache

des herkömmlichenAusmaßes betragen und erfordert daher
einen ungleich größeren Vorratsraum . Der neue Schnell¬
dampfer wird im Minimum eine Wasserverdrängung von
100.000 Tonnen  haben müssen, was wiederum einer Seiten¬
länge des Schiffes von nahezu 500 Meter entspricht. Zum
Vergleich sei hier angeführt, daß „Queen Mary ", der größte
Schnelldampfer der Gegenwart, nur über 75.000 Tonnen
Wasserverdrängung verfügt.

Auch die Hafenanlagen  entsprechen nicht mehr allen
Forderungen . Für die neuen Ozeandampfer muß England
einen neuen großen Hafen an der Küste von Cornwall und
Frankreich einen solchen in der Bretagne mit den besten Zugs¬
verbindungen schaffen. Der Schnelldampfer selbst soll in
Stromlinienform  gebaut und mit den modernsten
Lüftungsanlagen und Rolltreppen ausgestattet werden.

Grohkaufmauu Karl Wildling,
ehemaliges Mitglied des Innsbrucker Gemeinderates , Ehren¬
mitglied des Innsbrucker Turnvereines , bahnbrechend bei der
Verbauung des Saggens , verschied dieser Tage in Innsbruck

im 89. Lebensjahre.

Der König von Albanien
wühlt eine ungarische Gräfin

zur Braut.
Unsere nebenstehendenBilder zeigen

König Achmed Zogu  I . von Al¬
banien und seine Braut , Gräfin
Geraldine Ap .̂ onyi,  die Toch¬
ter des ungarischen Magnaten und
früheren Hofmarschalls Grafen Julius
Apponyi.

Die Verlobung des Königs wurde
in ganz Albanien in feierlicher Weise
verkündet.

*

(Scherls Bilderdienst.)

Der zertrümmerte Rennwagen Bernd Rosemeyers.
Auf einer Böschung, 300 Meter von der Unglücksstelle entfernt, blieb das Fahrgestell,
nachdem die Windverkleidung weggerissen worden war , liegen. — (Scherl-Bild .)

Die vier neuesten Zerstörer der amerikanischenPazifik-Flotte.
Jeder dieser 1850-Tonnen -Zerstörer ist mit acht Torpedorohren , acht Maschinen¬

gewehren und acht Lustabwehrgeschützenbestückt. — (Scherls Bilderdienst.)

(Nachdruck verboten.) 16

Die Reise nach Uganda.
Roman von Bernt Angerhansen.

Nun standen Barton und Henderson in dem kleinen Zimmer.
Ein Herr war bei ihnen, Doktor Rose. „Wo?" fragte er. Dann
ging er behutsam auf Vandoren zu, griff seinen Puls und
betastete die Wunde. Er schüttelte den Kops. „Aus", sagte er.

Es war dunkel im Zimmer . Wieder grollte der Donner.
Dann prasselte draußen der Regen nieder, trommelte auf das
schräge Dach. Der Arzt trat einen Schritt zurück, ein kleiner
Papierstreifen fiel taumelnd zu Boden. Brandes bückte sich, es
war ein Zettel von Vandorens Tisch. Mechanisch hielt er ihn
vor die Augen, um zu lesen.

Barton hatte wie erstarrt gestanden. Mit einer hastigen Bewe¬
gung schnellte er auf Brandes zu, riß ihm den Zettel aus der
Hand.

„Peru -Minen siebzigI" hatte Brandes vorher gelesen. Er
sprach diese Worte nun lauter vor sich hin und furchte die Stirn.
Er schien Dartons Unhöflichkeit gar nicht bemerkt zu haben.

„Vandoren hat etwas geschrieben?" fragte Barton sich um¬
wendend.

Sein Blick ruhte stechend aus Brandes . Er steckte den schma¬
len Papierstreife in die Seitentasche und wartete auf eine
Antwort.

Aber Brandes sprach nicht.
„Er muß geschrieben haben", sagte Barton fast wie im

Selbstgespräch. „Hier liegt sein Federhalter und das Tinten¬
faß ist umgestürzt, es war nicht verkortt. Sicher ist es um¬
gefallen als er — sich erschossen hat ." Er sprach leise und lang¬
sam, aber seine Hände fuhren auf dem Tisch herum.

Brandes schaute ihn aufmerksam, aber doch tief in Gedanken
an. Er beobachtete ihn genau. Henderson und Doktor Rose stan¬
den wartend dabei. Draußen rauschte schwerer Regen mit ein¬
tönigem, fast klagendem Plätschern über das Dach und den
Vorplatz. Das dumpfe Donnem hatte aufgehört.

„Wo haben Sie Willa gelassen?" fragte Brandes plötzlich.
Barton fuhr zurück.
„Ja , wo ist Willa Vandoren ?" fragte nun auch Henderson.
Barion hob die Schultern.
„Wir wurden überfallen. Eine Menge Buschklepper kam

über uns . Sie schlugen uns nieder. Nachher war Vandorens
Nichte verschwunden."

Als er den Namen Vandoren nannte, wandten sich alle Blicke
zu dem Toten am Schreibtisch. Sein Rücken war breit, seine
lebhaften Hände, die nun flach auf dem Tisch lagen, schienen
in verzweifeltem Suchen erstarrt zu sein.

„Er schoß, als er sah, daß er umsonst auf seine Nichte ge¬
wartet hatte", sagte Brandes.

„Sie müssen einen Bericht an die Behörden durchgeben, Hen¬
derson", sagte Doktor Rose. „Ich glaube, Sie müssen schnell
machen. Es handelt sich doch auch um das Mädchen, seine
Nichte. So weit ich es beurteilen kann, ist sie enfführt worden."

Barton stand noch immer am Tisch.
„Es muß eine Untersuchung vorgenommen werden", rief er

hastig. „Ich bin sein Geschäftsführer. Vandoren hat etwas
geschrieben und es ist verschwunden."

„Peru -Minen siebzig", sagte Brandes . „Sie wissen es doch.
Was wollen Sie mehr?"

„Ein sonderbares Zusammentreffen", sagte Rose. „Wir kamen
aus dem Zug und feine Nichte war nicht dabei. So lange hat er
mtt diesem Schuß gewartet."

Brandes schaute ihn an und nickte.
Henderson trat vor. „Wir müssen ein Protokoll aufnehmen,

Doktor. Kommen Sie doch mü in mein Zimmer !" Sie gingen,
Henderson voran. Als letzter Barton . Aber an der Tür blieb er
stehen. Brandes lehnte sich gegen das Fenster. Sie hörten
Henderson drüben die Tür hinter sich zulegen.

„Wo ist Willa?" fragte Brandes wieder.
„Kann ich es wissen!" rief Darton . „Wir müssen sie suchen."
„Nun ist ja alles anders geworden", sagte Brandes . „Dieser

Zwischenfall hier war wohl nicht vorgesehen."

„Was wollen Sie mtt diesen Andeutungen ?" fuhr Barton
auf. „Er hat sich selbst erschossen. Oder haben Sie es getan?"
Er sah Brandes höhnisch an.

Der junge Ingenieur machte eine wegwerfende Hand¬
bewegung. „Nun machen Sie sich noch lächerlich, Barton . Van¬
doren war am Ende, er wußte nicht mehr ein noch aus . Er
spielle zu hoch, dazu gehören eiserne Nerven und ein Herz wie
Stein . Ihnen würde das leichter fallen."

Barton schien nichts gehört zu haben. Mit unhörbaren
Schritten ging er lauernd um den Tisch, an dem der Tote ruhte.
Mtt einem kurzen Sprung bückte er sich, zog einen Brief¬
umschlag unter der leblosen Hand hervor . „Da, sehen Sie , er
muß einen Brief geschrieben haben. Hier steht eine Adresse.
Ein Brief an seine Nichte. Ich muß ihn haben. Er muß an
das Nachlaßgericht geschickt werden." Er hatte immer schneller
gesprochen und hielt Brandes den Umschlag vor die Augen.
Jetzt schrie er in unterdrückter Wut : „Sie , Sie haben den Brief.
Geben Sie ihn her."

Er ballte die Faust und drang auf Brandes ein. Der junge
Ingenieur schob ihn ruhig zurück. „Wir sind im Zimmer eines
Toten. Haltung bewahren, Barton . Es wird sich alles finden."

Henderson stand an der Tür . „Ich muß Sie bitten, nun das
Zimmer zu verlassen. Bitte, Brandes , sehen Sie zu, daß gleich
eine Maschine nach Nairobi fährt, dann können die Herren von
der Polizei morgen mittags hier sein. Ich habe telegraphiert.
Ich möchte nun hier abschließen, ich trage die Verantwortung
für alles."

Er ging an beiden vorbei und schloß das Fenster. Brandes
ging, Barton folgte widerstrebend, noch an der Tür warf er
einen Blick in das fast dunkle Zimmer zurück. Dann verschloß
Henderson die Tür.

Doktor Rose saß im Arbettszimmer. Goram war gekommen
und Henderson fragte ihn aus . Brandes und Barton saßendabei.

Dann erzählle Rose: „Herr Barton und Goram saßen unter
dem Mangobaum , als ich dort mit der Maschine ankam. Ich
habe sie beide verbunden. Die Geschichte ist ziemlich einfach.
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9tat $ ri <gMen aus Sirol und Vorarlberg.
Mord. Mordversuch und Selbstmord.

Aus St . Johann  i . T. wird berichtet: Am 30. Jänner
nachmittags begab sich der ledige Hilfsarbeiter Bartlmä R o t h-
maijer aus Fieberbrunn  über St . Johann i. T. nach
Litzelfelden,  Gemeinde Kirchdorf, wo er den Hausbesitzer
Johann Hutter  traf . Rothmaycr ging dann in Begleitung
des Hutter in die Wohnküche des Hilfsarbeiters Friedrich
Stöckl.  Rothmayer grüßte den in der Mitte der Küche
stehenden Stöckl mit den Worten : „Einen schönen Gruß" und
feuerte aus unmittelbarer Nähe auf Stöckl mehrere Schüsse
ab, die tödlich  trafen.

Daraufhin richtete Rothmayer die Waffe gegen den Haus¬
besitzer Hutter, der aber flüchten konnte. Rothmayer jagte sich
hierauf selbst eine Kugel in die Brust und sank t o t neben
seinem Opfer zu Boden.

Der ermordete Stöckl zeigte am Halse in der Nähe des Kehl¬
kopfes, neben dein Ohr und in der Herzgegend je eine Schuh-
oerletzung. Als Beweggrund zur Tat dürfte gegenseitige
Mitwisserschaft  von begangenen Eigentumsverbrechen
in Frage kominen. Als Mordwaffe verwendete Rothmayer
einen achtfchüsfigen Trommelrevolver.

*

Um die Familienzulage für die Poftexpedieuten . Es wird
uns geschrieben: Die Bundesfachleitung der Kamerad¬
schaft der Post - und Telegraphenbediensteten Oesterreichs
wurde ersucht, bei der Generaldirektion für die Post - und
Telegraphenoerwaltung den Antrag auf Zuerkennung einer
Familienzulage  für die Postexpedienten zu stellen. Zur
Begründung wird u. a. angeführt : In einer Zeit , die förmlich
nach der Rettung und Erhaltung der Familie drängt und in
der von allen maßgebenden und einsichtigen Faktoren in dieser
Richtung hingewirkt wird, ist es weder sozial noch moralisch, j
noch auch staatspolitisch zu rechtfertigen, eine Gruppe von Be¬
diensteten von der Selbstverständlichkeit einer Familienzulage
auszuschließen.  Der Schutz der Familie muß sich auf alle
Staatsbürger erstrecken und darf nicht durch unsoziale Momente
eines 'Gehaltsgesetzes unmöglich gemacht werden . — Bezüglich
der gleichfalls von den Postexpedienten geforderten Bor-
r ü cku n g s b e g ü n st i g u n g für Familiensrhalter hat
die Generaldirektion in einem an alle Postdirektionen gerich¬
teten Erlasse Richtlinien für die Besetzung von Postexpedienten¬
stellen aufgestellt , denen zufolge bei der Bewerbung vor allem
die Familienverhältnisse und der Familienstand der Bewerber
zu beachten sind.

Abschaffungen. Aus Tirol wurden für immer ausgewiesen: Die
MüstkerfaMille Bl ach. und zwar der 32jährige Lambert Blach, Die
28jährige Amalia Blach und die äSjähriae Pauline Blach; ferner der
ZHährigs Chauffeur Josef Ertl  aus « achssnburg. Bezirk Spittal,
und der Söjährige Hilfsarbeiter Johann Gserer  aus St . Michael,
Bezirk Tamsweg . - - -

Arbeiterversammlung der Sozialen Arbeitsgemeinschaft in
Kufstein. Am Sonntag vormittags fand, wie uns berichtet wird,
im Saale des Gasthauses zum „Kalkschmid" eine allgemein
zugängliche Arbeiterversammlung der Sozialen Arbeits¬
gemeinschaft in der V . F . statt, die von den verschiedensten
Sparten der Arbeiter -, Angestellten - und Beamtenschaft gut
besucht war und einen anregenden Verlauf nahm. Da der an¬
gekündigte Referent aus Innsbruck wegen der großen Ver¬
spätung seines Zuges nicht rechtzeitig eintreffen konnte, sprang
der Vorsitzende Emil F e u e r s i n g e r für ihn ein und hielt
einen van den Versammelten mit lebhafter Anteilnahme ver¬
folgten Vortrag über das Thema : „Vorgeschichte und Inhalt
der österreichischen ständischen Verfassung". Anschließend daran
berichtete der mittlerweile eingetroffene Referent Gustav
Kuprian  von der Landesleitung der Sozialen Arbeits-

Der Busch, der so ruhig und ohne Leben zu sein scheint, hat
viele Augen und Stimmen . Ein reicher Herr aus London , der
überall Brücken bauen läßt, ist hier mit seiner Nichte. Das
bedeutet viel Geld, wenn man das Mädchen verschleppen kann.
Ich will wetten , daß sie hier auf der Station nicht eine Stunde
ohne Aufpasser gewesen sind. Den Buschkleppern kam dieser
Ausflug sehr gelegen . Passen Sie auf. In den nächsten Tagen
werden Sie von der jungen Dame schon Nachricht bekommen.
Handeln Sie nicht lange mit den Kerlen herum, geben Sic
ihnen , was Sie verlangen . Sie werden sehen, daß Ihnen die
Polizei denselben Rat geben wird . . ."

Henderson nickte müde.
„Aber wer soll mit den Buschkleppernverhwtdeln ? Vandoren

ist tot. Man weiß nicht einmal , wer Vollmacht hat."
Er schaute Barton an.
Stuf Hendersons Tisch stand eine Schirnrlampe, Varton saß

im Halbdunkel. Er trug noch immer die Binde um die Stirn,
drüben im dunklen Zimmer war es nicht so ausgefallen . Er
war nervös . Er betastete seine Taschen, zog sein Etui und nahm
eine Zigarette heraus.

„Es ist eine private Sache ", sagte er. „Geschäftlich werde ich
Vandoren natürlich vertreten. Wir müßten uns an den Wtar
in London wenden . Ehe Dandorens Erbe geregelt ist, könnte
nur der Notar zugunsten der Entführten verfügen ."

Goram ging . Der Regen fiel immer noch. Henderson lauschte
nach draußen.

„Roch ein Unglück", sagte er finster. „Dieser Wolkenbruch
wird uns drüben am Bau wieder um Wochen zurückwerfen.
Ich bin froh, wenn die Polizei kommt, Brandes . Wir werden
uns in diesen Tagen wahrscheinlich nur um unseren Bau
kümmern können."

Erst als der Morgen graute, ließ der Regen nach. Henderson
und Brandes waren schon früh draußen. Unten am Fluß lief
das Wasser in schmalen Bächen über den Damm , es stand schon
fußhoch um die neuen Fundamente . Wch hielt der Damm,
aber die Flut staute sich davor wie ein See . Henderson nickte
düster.

gemeinschaftüber die Cntwicklungunddic Ausgaben
der Sozialen Arbeitsgemeinschaft,  mit beson¬
derer Berücksichtigung der Tiroler Verhältnisse. Er konnte mit
Genugtuung darauf Hinweisen, daß in Tirol derzeit rund ein¬
hundert Organisationsstellen , davon 15 Bezirksleitungen , be¬
stehen und florieren. Lebhafter Beifall der Versammelten dankte
dem Redner für seine Äusfichrungen . Im Rahmen der freien
Aussprache wurde auch über die Kufsteiner „Allgemeine Ge¬
meindeabgabe " in anerkennenswerter Sachlichkeit gesprochen,
wobei der Obmann der Kufsteiner Mietervereinigung Adolf
W i l d a u e r deren Standpunkt zur neuen Abgabe erläuterte.
Der Arbeiter der Blechwarenfabrik Michael Schwaninger
d. Ae . dankte den Teilnehmern vom Thierberger Schulungs¬
kurs und besonders dem Kursleiter Feuersinger für das kame¬
radschaftliche Gedenken gegenüber seinem Sohne , dem für
Oesterreichs Freiheit gefallenen jungen Arbeiter Michael
Schwa ninger,  das durch den Besuch der Todesstätte und
der Kranzniederlegung am Schwaningerdenkmal seinen Aus¬
druck gesunden hatte.

Hmrptstellung der Frouimiliz in Kufstein. Es wird uns be¬
richtet: Am 30. v . M . nachmittags fand im Saale des Gast¬
hauses „Andreas Hofer" in K u f st e i n eine Hauptstellung für
die Mitglieder der Freiwilligen Miliz der Orte Kufstein, Mors¬
bach, Thiersee, Häring , Langkampfen und Wörgl statt, zu der
sich über hundert Milizsoldaten eingesunden hatten . Nach der
Standeskontrolle hielt der Bezirkskommandant Major a. D.
O t t i t s ch eine Ansprache, in der er die Aufgaben und
die Bedeutung der Frontmiliz behandelte . Er besprach weiters
die Angelegenheit der „Einftellscheine" und teilte mit, daß sich
das Milizkommando in dieser Sache an das Sozialministerium

; gewendet habe, um die Ansprüche der Milizangehörigen zu
wahren . Die Hauptstellungen werden jetzt regelmäßig alle
halben Jahre wiederholt werden.

Mißglückte Flucht eines Diebes . Am 28. Jänner betrat der
Handwerksbursche Leopold Auer  aus Wien das Haus der
Eheleute Josef und Marie Nairz in Telfs,  um dort zu
betteln. Sein Begleiter Franz R e p i c, Spenglergehilfe aus
Steiermark , schlich unterdessen in ein Schlafzimmer und wollte
dort ein Paar Schuhe stehlen. Frau Nairz betrat unmittelbar
darauf das Zimmer , bemerkte aber den Dieb nicht. Beim Ver¬
lassen des Zimmers schloß Frau Nairz das Zimmer ab und
der Dieb war eingesperrt. Repic sprang durch das Fenster auf
den vereisten Weg , wo er init einem offenen Unterschenkelbruch
und einem Bruch des linken Knöchels liegen blieb. Franz
Repic wurde nach erster Hilfeleistung mit dem Rettungswagen
in das Krankenhaus nach Innsbruck gebracht, während sein
Begleiter Leopold Auer hinter Schloß und Riegel gesetzt wurde.

Glimpflich abgelaufeu . Als Sonntag nachmittags eine Ver¬
tretung der Frauen - und Iungfrauenkongregation aus W at-
t e n s , die an einem Begräbnis in I m st teilgenommen hattch
mit einem Autobus zum Bahtthof fahren wollte , versagte
plötzlich die Steuerung , der Wagen fuhr über eine Böschung
hinunter und überschlug sich. Glücklicherweise wurde aber nur
eine einzige Frau leicht verletzt,  während die anderen
Insassen mit dem bloßen Schrecken davonkamen.

Garnisonsball in Lienz. Wir erhalten nachstehenden Bericht: Am
29. v. M. abends fand in den Räuinen des Gafthofes „Wpenraute" in
Lienz  der heurige Garnifonsball statt. Die Räumlichkeiten waren
mit großer Sorgfalt und viel Geschmack ansgestaltet. Besonders sielen
die Bar und das Heurigenlokal auf, die durch ihre Ausschmückung
stimmungsvolle Bilder boten. Unter den feierlichen Klängen des
Andreas'-Hofer-Marsches eröffnete eine Reihe von Paaren , an der
Spitze Oberstleutnant Mikulicz  mit Frau Major E h a l l, den all¬
gemeinen Tanz . Unter den überaus zahlreich erschienenen Gästen
waren auch der Bezirkshauptmann und viele hervorragende Bürger
der Stadt Lienz. Das Rot-Weiß-Rot , mit dem der große Saal ge¬
schmückt war , die bunten Toiletten der Damen, das schlichte Soldaten¬
kleid und die dunklen Kleider der Herren gaben dieser Veranstaltung

Sie gingen gar nicht mehr ins Haus . Sie standen am Kamp
und trieben die Kulis an. Der Damm wurde verstärkt, die
Kulis arbeiteten wie besessen. Um die Grundmauern mußten
nun auch Erdwälle aufgeworfen werden, das Mauerwerk war
noch nicht fest genug , um allzu lange der nagenden Flut wider¬
stehen zu können.

Es regnete nun nicht mehr, aber der Tag blieb schwül und
grau.

„Es wird noch mehr Wasser geben", sagte Henderson, als
sie oben am Ufer standen. „Wenn es sich nur noch heute hält,
dann schaffen wir es noch."

Brandes nickte.
„Das ist noch nicht die Regenzeit . Aber mehr als einen

Monat Frist haben wir nicht."
Sie schauten zur Station hinüber. Das große, niedrige Holz¬

haus lag düster und war unbewohnt . Die Läden zu Bandorens
Zimmer waren geschlossen. Die 2lntitope Paa stelzte wartend
auf der Lichtung auf und ab.

„Es ist ein Verhängnis ", sagte Henderson und schüttelte seinen
grauen Kops. „Ich weiß nicht, wie wir mit allem fertig werden.
Und dann das Mädchen. Wollte Gott , daß Rose recht hat, daß
wir bald Nachricht bekommen."

Brandes antwortete nicht. Was konnten Worte hier schon
helfen.

„Sie müssen hier bleiben", meinte Henderson. „Die Leute
können sich zum Essen ablösen. Wir müssen durcharbeiten. Ich
schicke Ihr Essen heraus ."

Er grüßte kurz und ging.
Die Arbeit am Damm war nicht ungefährlich. Wenn die

Kulis ohne Aufficht blieben, konnten leicht Fehler gemacht
werden. Der Wall mußte gleichmäßig verstärkt werden, sonst
gab es einen Dammbruch. Dann waren die Fundamente ver¬
loren.

Brandes blieb. Er ging unruhig auf und ab. Manchmal blieb
er stehen und schaute zur Station hinüber. Einmal sah er
Barton , der mit Goram auf der Veranda sprach. Sie standen

ein besonderes Gepräge. Nicht weniger als zwei Kapellen besorgten
abwechselnd die Musik im großen Saal ; aber auch in den Neven-
räumen gab es stimmungsvolle Musik.

*

Bäckeroersammlung in Dornbirn. Unter dem Borsitz des Be-
zirkszunftmetsters Martin Spiegel  jun . fand eine Versammlung
der Bäcker des Kerichtsbezirbes Dornbirn  statt , bet der Alt¬
zunftmeister Streng  über Neuerungen im Bäckergewerbe sprach.
Er gab Aufklärungen über das Kartoffelmehlgesetz, umritz das
Arbeiterurlaubs -, das Feiertags -, das Achtstundentags- und das
Gewerbegesetz und erläuterte den neuen Kollektiv¬
vertrag  für die Bäcker. Dem zurückgetretenen Zunftmeister
Streng  und dem Bezirkszunftmeister Huber  wurde der Dank
für ihre Tätigkeit ausgesprochen.

Aas neue Großelektrizitütsmrk bei Brixen.
In den letzten Tagen wurden die ersten Sprengungen zum

Bau des Großelektrizitätswerkes  begonnen , das
hinter D r i x e n in der Rienzschlucht entsteht und das an
Größe und Stromerzeugung das Elektrizitätswerk bei Waid¬
bruck weit übertreffen wird.

Durch den Elvaserberg soll ein Stollen  getrieben wer¬
den, während die Wassermassen der Rienz in ein großes
Becken bei Mühlbach  am Eingang des Pustertales gesam¬
melt werden. Von Franzensfeste nach Schabs wird ein großes
Wasserrohr gelegt, durch das das Wasser des Eisack in das
Sammelbecken bei Mühlbach herübergeleitet wird, so daß zum
Betrieb des Grohelektrizitätswerkes auch bei niederem Wasser¬
stand stets genügend Wasser vorhanden ist.

Für den Bau des Werkes auf der Strecke M ü h l b a ch—
Brixen  werden 2500 Arbeiter ausgenommen . Die Außeu-
arbeiten beginnen sofort nach Eintreten der wärmeren Jahres¬
zeit.

‘Hjmtec+ßluffö+Simß
9er Maler Adalbert Stifter.

Eine Ausstellung in der Wiener Albertina.
Zum 70. Todestage Adalbert Stifters veranstaltet die Wiener

Albertina eine Ausstellung, die zwar auch durch Manuskripte und
allerlei Gebrauchsgegenstänüc aus dem täglichen Leben bemerkens¬
wert ist, die aber vor allem dadurch ihre überragende Bedeutimg
erhält, daß sie zum ersten Male einen großen und erschöpfenden
Ueberblick über das Schaffen Stifters als Maler gestattet. Neben
Gottfried Keller war er der zweite große deuffche Erzähler , der lange
am Scheidewege stand und nicht wüßte, für welche Kunst er sich ent¬
scheiden sollte. Er war in feinen treibenden, fruchtbaren Iünglings-
jahren Maler und nichts als Maler , er errang frühe Erfolge und seine
Laufbahn schien eindeutig bestimmt. Als das Schicksal die Würfel über
seine Zukunft warf, als er seine Novellen schrieb und sich damit unter
die deutschen Meister einreihte, blieb er doch weiterhin der Maler . In
Wien und später in Linz wurde seine Staffelei nicht leer. Die BWer,
die wir von ihm besitzen, sind zahlreich, und indem wir uns in sie ver¬
senken, sehen wir eine andere Seite Stffterschen Schaffens, die sich
doch von der uns vor allem vertrauten nicht unterscheidet. In seiner
Einstellung zur Kunst und in seiner Anschauung der Welt war dieser
Mann so ganz auf ein beherrschendes ästhetisches Prinzip eingestellt,
daß jede Kunstübung sein Wesen ungebrochen spiegelte.

Schon vor etwa zehn Jahren wurden in Wen Bilder Stifters aus¬
gestellt. Diesmal aber hat man sie tu einer Vollständigkeit vor sich,
die bisher noch niemals erreicht wurde. Im Jahre 1922 yintcrlieh der
Freiherr Adolf von Bachofen-Echt der Adalbert -Stistsr -Gesellschaft, der
neuen Sachwalterin Stisterschen Erbes , eine große Zahl von Bildern.
Wettere Gemälde und Skizzen wurden für diese Ausstellung als Leih¬
gaben zur Verfügung gestellt. So spannt sich aus der Jugend bis ins
Mannesalter der kristallklare Bogen einer Kunst, die der Heimat ganz
verbunden war , diese Heimat aber zu einer einzigen großen deutschen
Vision romantischer Betrachtung werden ließ. Das Eigentümliche an
Stifter war , daß er weite Ausblicke und kolossale Horizonte liebte,
daß er dabei aber in der Einzelheit immer der liebevolle Kleinmaler
blieb. Das trifft auf seine Erzählungen genau so zu, wie auf seine
Bilder. Ms Maler sucht er immer wieder das Hochgebirge auf, ein
echt romantisch gesehenes Hochgebirge mit mächtigen Quadern und
stürzenden Wässern. Aber dieses' Gebirge, in aller Wucht sestgehallen,
birgt doch in tausend Winkeln die Idylle . Oftmals trägt Stifter feine

dicht zusammen . Brandes faßte unwillkürlich an seine Seiten-
tasche. Dort war noch der Brief des Toten.

Gegen Mittag kam Doktor Rose zu ihm hinaus.
„Was macht Ihr hier für Geschichten?" ftagte er. „Ist bei

den Leuten alles in Ordnung ?"
Brandes lachte grinunig.
„Sie sehen ja, Doktor, wir haben hier keine Zeit , krank zu

sein."
„Möchte nicht in Ihrer Haut stecken!"
Brandes dachte an Willa.
„Glauben Sie wirklich an eine Entführung ?" fragte er rasch.
Rose schaute ihn prüfend an.
„War sie hübsch?"
Brandes errötete . Rose lachte kurz.
„Es ist bestimint eine Entführung . Die ganze Art, wie dieser

Ueberfall ausgeführt wurde, beweist es ."
„So meinte ich es nicht", sagte Brandes sinnend. „Muß es

immer um ein Lösegeld gehen ?"
„Das verstehe ich nicht."
„Ich kann nicht dabei sein, wenn die Polizei kommt, Doktor.

Wer es könnte ja sein, daß Willa Vandoren einfach ver¬
schwinden soll. Wenigstens für eine gewisse Zeit ."

„Das glaube ich tarnt . Warum sollte das sein?"
Brandes zuckte die Achseln.
„Verliebt ?" fragte Rose rasch.
Brandes errötete. Er schaute düster zu Boden.
Rose zündete sich eine Zigarette an.
„Uebrigens , daß ich erst jetzt damit komme! Wissen Sie schon,

daß in zwei Wochen eine Kommission von Mombassa kommt.
Sie wollen hier die Brücke besichtigen. Man erzählt, daß Sie
hier nicht weiter machen."

Brandes warf ärgerlich den Kopf hoch.
„Ich habe schoit manchen Bau geführt, Doktor, aber so schwer

wie hier ist es mir noch nie geworden . Schwierigkeiten über
Schwierigkeiten. 2llles hat sich gegen uns verschworen."

(Fortsetzung folgt.) '
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mb Spiel
Stimnmng in das Motiv hinein, indem er das Gigantische durch
dämmernde Schatten oder dinch Mondlicht mildert. Ein Romantiker
ist er auch, wenn er, der den italienischen Silben nur einmal, Hellas
ober niemals sah, eine ideale griechische Landschaft entwirst, für die
man in der deutschen Malerei viele Vorbilder finden könnte, die aber
ganz einzigartig dadurch wird, daß Stifter auch die Fremde nur durch
dre Lugen eines deutschen Gebirgssohnes siebt. Es ist derselbe seelische
Vorgang , der die Madonnen Dürers zu blonden deutschen Bürger-
mädchen inmitten einer deutschen Landschaft werden läßt.

Man wird, wenn man die Bilder Stifters kennt, üenr großen Öster¬
reichischen Erzähler vielleicht erst ganz nahe kommen. Denn für Stifter
waren Pinsel und Stift nicht etwa wie für Goethe die Instrumente
eines holden Zeitvertreibes. Er fühlte sich ganz ebenso als Maker, wie
er sich als Dichter fühlte. Er war ein Bildner der Totalität , und das
Ausdrucksmittel galt ihm gleich. Darum ist sein malerisches Schaffen
im Rahmen feines Gesamtwerkes etwas Notwendiges, etwas Organi¬
sches. Die Ausstellung, die man in Wien gegenwärtig sieht, ist darum
von jeder Sensation und jeder Ueberraschungfrei. Derselbe Künstler,
den wir aus der am Schreibtisch vollbrachten Arbeit lieben, offenbart
sich vor der Staffelei . Erwin H. R a i n a ! t e r.

Stadtthcater Innsbruck.
Heute abends für die Stammsitzinhaber der Gruppe A „Tosca"

von Giacomo Puccini.
Mittwoch, den 2. ü. M ., im Abonnement der Gruppe B Lehars

Operette „Das Land des Lächelns".
Donnerstag , den 3. d. M., im Abonnement der Gruppe E das

Zeitstück„Menschen auf der Eisscholle" zum lcgtenmnl.
*

Alexander Kkpais als Bariton. Der bekannte Bassist Alexander
K i p n i s wird bei einem Arienabend in Wie n zwei Stücke für
Bariton  fingen , mit denen er auf feiner amerikanischenKonzert¬
reise große Erfolge erzielte: den Wahnmonolog des Hans Sachs aus
„Meistersinger" und das ,ft3ieü an den Abendstern" aus „Tannhäuser ".
Bei den Salzburger Fe st spielen  wird Kipnis den Sarastro,
den Rocco, den Landgrafen in „Tannhäufer " sowie das Baßsolo in
der „Missa solenmis", alles unter Toscanini , fingen.

— Die berühmte Sopranistin Mafalda Favaro fingt in Salzburg.
Die berühmte italienische Sopranistin Mafalda Favero  wird m
diesem Jahr erstmalig bei den Salzburger Festspielen zu hören sein.
Die Künstlerin wird die Despina in „Coji fan tutte" fingen und ist
für die Anna im „Falstaff" in Aussicht genommen. Mafalda Favero
hatte voriges Jahr unler Bruno Walter die Susanne in „Figaros
Hochzeit" beim Florentiner Maggio Musicals mit großem Erfolg ge¬
sungen.

— Knappertsbusch in Athen. In A t h e n fand am Montag ein von
Generalmusikdirektor Ktlappertsbusch  geleitetes Konzert, dos
'Serfe von Beethoven, Mozart und Richard « trauß brachte, statt. Die
Darbietungen lösten bei dem vollbesetzten Hause begeisterte Beifalls¬
kundgebungen aus.

— Das Geheimnis um den Tod Rosemond Piuchots. Die amerika¬
nischen Blätter beschäftigen sich eingehend mit der Schauspielerin
Rosamond Pincho t,  die , wie berichtet, kürzlich in Rewyork frei¬
willig aus dein Leben geschieden ist. Die Blätter suchen nach ver¬
schiedenen Gründen , das Geheimnis ihres Todes zu erklären. Es wird
darauf hinaewiefcn, daß die Schauspielerin eine Nebenbuhlerin des
bekannten Filmstars Kay Francis  war . Sie hatte nach ihrem
Erfolg als -Schauspielerinnach ihrer Rückkehr aus Europa von einer
großen Filmgesellschaft von Hollywood einen sechsmonatigen Ver¬
trag erhalten, der aber trotz des Erfolges ihrer Darstellungen nicht
erneuert wurde. Es wird nun behauptet, daß Kay Francis , die ina wooü einen großen Einfluß hat,die Erneuerung des Vertrages

, ndert habe, um sie von dem Mann , der zwischen beiden stand,
fernzuhaltcn. Rosamond Pinchot hat im Jahre 1928 William Ga¬
st an , den Theaterschriststeller, geheiratet, war aber im Jahre 1932
von ihm geschieden; sie hatte .zwei Kinder. Freunde erzählen, dag sie
ojt sehr niedergedrücktmar, weil sie zu keiner Aussöhnung nnt ihrem
Monn gelangen konnte, den sie als die „einzige Liebe ihres Lebens"
bezeichnelc.

$et(dttg0kmQ~
loo.ooo Schilling mchwinbelt.

Wie Frau Popper ihre Bekannten hineiulegte.
Aus Wien  wird berichtet: Vor einem Schöfsensenat des Landes-

gerichtcs II hat sich die Witwe des ehemaligen Börsendisponenten
des Bankhauses Brüder Gutmann , Robert Popper , die 36jährige Else
Popper,  wegen des Verbrechens des Betruges und der Ver¬
untreuung  zu verantworten . Die Anklage legt ihr zur Last, eine
Reihe von Personen ihres Bekanntenkreises um insgesamt 160.000 S
geschädigt zu haben.

Else Popper war durch Jahre Kanzleibeamtin bei einem Rechts¬
anwalt. Im Jahre 1881 heiratete sie den Pörsendisponeiiten Robert
Popper und damit begann das U n g l ü ck. Die Angeklagte führte ein
großes Haus , kaufte die teuersten Kleider, wertvolle Pelze und Juwe¬
len und wurde ständiger Gast im Spielkasino in Bade»  und
aus dem Semmering . Zu dieser Lebensführung gehörten weite Reisen
und außerdem unterhielt sie Beziehungen zu einem Mann , den sie
reichlich beschenkte. Da die Einkünfte ihres Gatten nicht ausreichten,
versuchte sie zunächst, sich durch Börsenspekulationen  Geld
zu beschaffen. Als ihr dies nicht gelang, griff sie zu verbrecherischen
Mitteln : sie bewog Personen ihres Bekannten- und Freundeskreises,
Börsengeschäftedurch sie oder ihren Gatten durchführen zulassen, bei
denen die Leute ihr Geld verloren, sie machte betrügerische Geld- und
Warengeschäfte, blieb Kleider und Schmuck schuldig und stahl schließ¬
lich ihrem Manne 30.000 Schilling in Gold.

Am empfindlichsten wurde durch die Geschäftsverbindung mit den
Eheleuten Popper die Baronin Mary Sägern  getroffen , die
70.000 Schilling eigenes Geld und das Vermögen eines Neffen in der
Höhe von 30.000 Schilling Robert Popper zur Durchfühnmg von
Börsengeschäften anvertraüte und ihr ganzes Vermögen verlor.

Popper versicherte der Baronin , daß Berluste ausgeschlossen seien,
da er die Geschüske nicht allein, sondern durch eine bekannte Finanz-
größc, den „Präsidenten Foglar ", tätigen lasse. Präsident Foglar
Wate nette Briese und B Iuraenspc >,dc  n, überwies sogar Diffe¬
renzgewinne, aber als die Aujtragaebenn auf Liquidierung der Ge¬
schäfte und Rückgabe ihrer Wertpapiere drängte, flog das Schwindel¬
gebäude auf : Robert Popper beging am 22. AprÜ 1937 Selbst¬
mord  und feine Witwe gestand,'daß Präsident Foglar eine Phanta-
sicgestalt war.

Da Else Popper sich daran bctelligtc, die Täuschung der Baronin
Gagern ausrechtzuerhalien, nimmt die Anklage an, daß sie an den
Betrügereien ihres Gatten zumindest mitschuldig war.

Große Summen beschassie sich Else Popper dadurch, daß sie
falsche Brillanten verpfändete  oder zur Sicherstellung
hinterlegte. Zunächst kaufte sie bei dem Juwelier Daniel Landy
Schmuck um mehr als 32.000 Schilling und blieb auf dem Kaufpreis
13.000 Schilling schuldig. Sie erzählte deni Juwelier dann, daß sie
wertvollen Schmuck verloren habe, sich nicht traue, cs ihrem Gatten
einzugestehen und ließ sich „zur Täuschung ihres Mannes " Nach¬
ahmungen liefern.

Diesen unechten Schmuck benützte sie dazu, einem Rechtsanwalt ein
Darlehen von 3000 Schilling hcrauszulocken. Außerdem gab sie einem
KomniiUenten, der Effekten im Werte von 26.000 Schilling von ihr
zu fordern hatte, einen „Brillantrinq " als Sicherstellung. Zahlreiche
andere Schwindeleien ergänzen das Bild.

Else Popper behauptet, daß sie das Geld zum grüßten Tell im
Spiel verloren habe. Ihr Freund, der Croupier Gold schlag , schätzt

Ser Erfolg der Äroler beim etoffcllouf in Allenz.
Aus 21 flen j erhalten wir nachstehendenBericht über den letzten

Teil der österreichischen Skimeisterschaften: Wiederum hatte es am
Sonntag abends zu schneien begonnen und am Montag tnorgens hielt
der SchneesaU bis wenige Minuten vor dem Ablauf ' noch an, dann
aber wurde es mit einem Schlage wuirderschön. Im großen und
ganzen hielt sich die Strecke an, die Langlausstreckc, die 'am Bortag
die Iungmanneu zurückgelegt hatten, nur" war ein wenig weiter die
Spur des großen Langln'ufcs verfolgt worden. Die Strecke' war z i e m-
l i ch leicht.

I a m n i g nahm gleich beim Ablauf die Führung und mußte sie
nur zeitweise an den trotz seiner Knieverletzung, die ihn am Sonntag
zum Ausgeber, im Lanalaus gezwungen hatte, lausenden Nößnr 'r
(Steiermark) abgeben. Beim Einlauf in die Ablöse war er aber wie¬
der über ciilc Minute vorne und übergab an G a d n e r. Zweite waren
also die Steirer , Dritte in der ersten Runde die Heeresleute aus
Leoben. Gadner lief ganz ausgezeichnet  und erzielte mit
18 : 11 die schn e l l st e Z e i t d e s Tages  ans der Strecke. Es war
wegen des Neuschnees nur eine Zehnkilometerschleife gespurt worden,
die viermal durchlausen werden mußte: cs ermöglichte das einen schö¬
nen Vergleich der einzelnen Läufer. Wenig langsamer, aber nur als
Gadner, ' lies überraschenderweiseder Niederöjterreicher P o m b e r -
g e r, der damit seine Mannschaft von dem sechsten und letzten Platz
bis aus den dritten brachte. Von Gadner übernahm S o n n w e b e r.
der ein ausgezeichnetes  Rennen lief und seinen Vorsprung aus
neun Minuten vergrößerte. Die Steirer waren in dieser Runde von
den Niederösterreichernüberholt worden und logen etwa eine Minute
zurück, auch die Oderöfterreicherwaren aus den fünften Platz zurück-
gefallen. Die letzte Runde lies W ö ß. Nun war die Spur , die an und
für sich durch ihre Breite recht unangenehm zu laufen war, nnter dem
Einfluß von Sonne und kaltem Wind schon vielfach vereist und Wöß,
aber auch die anderen, mußten sich auf den Steigungen sehr a b -
mühen.  Der zweite Platz konnte den Niederösterreichernnicht mehr
genommen werden, wenn sich auch Kotschy  wirklich redliche Mühe
gab und fast eine Halde Minute ausbvite. Oberösterreich konnte feinen
durch U r st ö g e r wieder eroberten 'vierten Platz bis zum Ende be¬
halten, die zwei letzten Staffeln brachten keine nennenswerten Lei¬
stungen.

Ueberraschend ist es, daß die Salzburger,  die doch bis vor
kurzem im Langlaus sehr stark waren, überhaupt keine Staffel
zusammenbrochreu, da Krall in ger  nunmehr für Oberöfterreich
läuft (hier allerdings auch nicht mehr gestartet ist). Tirol kann jeden¬
falls stolz sein, daß es nunmehr auch im Langlaus das ganz unstreitig
beste Land in Oesterreich ist und nicht mehr so schnell non einem
anderen elngehoi! werden wird.

Die Reihung.
1. Tirol : Jam » lg 50 : 05, Gadner 48 : 11, Sonn web er

48 : 3«. W ö ß öl : 12, Gesamtzeit 3 : 18 : 04.
2. Riederöfterreich: Karl Willi 54 : 01, Pomberger 46 : 1ö, Profil

52 : 14, Schneider 52 : 02, Gesamtzeit 3 : 26 : W.
3. Steiermark: Rößner 51 : 28, Bernhart 50 : 07, Hesse 54 : 12,

Kotschy 51 : 28, Gesamtzeit 3 : 27 : 13.
4. Oberösterreich(Salzkmnmergut): Kladtwik 52 :56, Weinberger

51 : 35, Urstöger 58 :00, Vierthaler 53 : 20, Gesamtzeit 3 : 31 : 08.
5. Bundesbahn Linz: Scheibelberger 53 : 37, Klement 52 : 4S, Kainz

55 : 36, Binder 54 : 22, Gesamtzeit 3 : 36 : 31.
6. Heer Leoben: Pirz 52 : 18, Schrempf 81:26, Äurwöger 1 :00 : 55,

Leupold S5 : 58, Gesamtzeit3 : 39 :37.
*

Für die Haller Ltadtmeisweschast im Skilauf, die, wie uns berichtet
wird, am Sonntag , den 18. d. M.. durch einen Abfahrtslauf am
Tulserberg ausgetragen wird, zeigt sich großes Interefle . Die Damen
und die Jugendlichen der Jahrgänge 11*20 bis 1028 haben die Strecke
Tulfer Hütte—Kreuzhäufl, alle arrberen, die in vier Klassen die Iahr-

die Berluste jedoch höchstens auf 30.000 bis 40.000 Schilling. Rechnet
man Ausgaben für die Lebensführung und für Geschenks an Gold¬
schlag da,zu, bleibt noch immer ein Betrag von 100.000 Schilling u n -
ausgeklärt.  Da Else Popper Börsenverluste nicht gehabt hat
und im Nachlaß Robert Poppers weder Geld noch Effekten gefunden
wurden, nimmt man an, daß die Beschuldigte Geld verborgen
hält.

Mmn  zwischen zwei verliebten Bräuten.
St . Pölten , l . Febr . Ein biederer Tiroler , der es verstanden

hat, eine um elf Jahre ältere Witwe zu betören, ihr und ihrer Mut¬
ter gegen 4000 Schilling herauszulocken und sich gleichzeitig mit
einem ' schönem jungen Mädchen zu verloben, stand wegen Ber-
brechens des Betruges vor den St . Pöltener Schöffen. Der Ange¬
klagte, der 34jährige Bergmann Johann Pfister,  wurde aus der
Hast vorgesührt. Mit ihm war der 80jährige Hilfsarbeiter Karl A ch-
leltne 'r wegen Beihilfe zum Betrug angeklagt.

Bor einigen Jahren arbeitete die Witwe Hermine K. aus Sankt
Peter in der Au als Küchengehiliin in einem Innsbrucker  Gast¬
haus . Dort lernte iie Johann Pfister kennen und verliebte sich in
den hübschen Burschen. Pfister liebäugelle wohl mit ihr, machte sich
aber wenig aus der um 11 Jahre älteren Frau . Später kehrte Frau
Hermine nach St . Peter zurück rmd führte ihrer 70jährigen Amtier
den Haushalt . Inzwischen hatte Pfister seine Arbeit verloren und
erinnerte sich an die verliebte Witwe aus Niedcrösterrcich. Er schrieb
ihr, sie lud ihn ein und Pfister machte sich aus den Weg. Er fuhr bis
Steyr und kam dann zu Fuß in St . Peter an. Er machte Frau Her-
miuc sofort eine Liebeserklärung, ließ sich von ihr beschenken und
aussüttern und versprach ihr die Ehe.

Im Lause der nächsten Wochen erzählte Psister seiner Braut , daß
er ein reicher Kaufnrannssohn sei und daß sein Boter ihm ein Ge¬
schäft in Eisenerz gekauft habe. Er brauche nur mehr 700 Schilling,
um den Laden eröffnen zu können. Dann habe er sich eine Existenz
geschossen und könne sofort heiraten. Frau Hermine crzäl)lte die Ge¬
schichte ihrer Mutter und die alte Frau nahm bei der Ortssparkasse
ein Darlehen von 700 Schilling für dos Geschäft ihres zukünftigen
Schwiegersohnes aus. Ein paar Wochen später „benötigte" Pfister
abermals 700 Schilling für sein Geschäft und die alte Frau belehnte
ihr Haus noch einmal'

Pfister fuhr auch mit seiner Braut nach St . Pölten und beschenkte
Frau Hermine mit Wäsche und Gebrauchsgcaenständen. Dabei zahlte
er mit dem Geld von Hermines Mutter , schließlich kaufte er noch
Eheringe. Auf der Heimfahrt stieg er in Amstettcn aus , angeblich,
um zu 'seinem Geschäft nach Eisenerz zu sahrcn. In Wirklichkeit lernte
er in Amstctten durch einen Zufall Karl Achleitner und dessen
Schwester kennen. Er verliebte sich sofort in die schöne Schwester,
machte ihr einen Heiratsantrag und ließ sich von Achleitner in deffcn

Treu der  Heimat. . .
Kauft österreichische Waren!

günaa von 1919 auswärts umfassen, die Abfahrt Halsmarler —Kreuz-
häujl zu durchlaufen. Während der Ehrenpreis der Stadt
Hall  für die Beiizei: vergeben wird, erhalten mindestens zehn von
hundert in jeder Klasse einen Preis . Bsreinsangchörige haben sich bei
ihren Vereinen, alle anderen in der Halle des Kurmittelhauses bis
Samstag , den 12. d. M., um 7 Uhr abends, zu melden. Für Jugend¬
liche unter 18 Jahren wird kein Nenngeld einäehoben, alle anderen
haben 50 Groschen zu entrichten. Der' Ablauf' für die Dmnen und
Jugendlichen ist um 10 Uhr, für die anderen um 11 Uhr. Stadtarzt
Dr. Schumacher  und Salinenarzt Dr. Geiger  werden gemein¬
sam mit der Rettunasabteilung den ärztlichen Dienst versehen. Die
Siegerverkündigung findet dann um 6 Ulir abends im Sturtaffee statt.

Lomsenjachabfahrtslaus. Bei dem am 30. v. M. vom Wintersport¬
verein Stans durchgeführten alpinen Abfahrtslauf L a m f c n j o ch—
Stans,  bei dem '30 Läufer vom Start gingen, wurden folgende
Ergebnisse erzielt: Klasse 2 für Herren: 1. Wärofchitz  Kurt , Ski-
klub Schwaz, mit der Bestzeit des Tages von 23 : 55,3; 2. Mayer-
hofsr Johann , S . C. Tirol , 21 : 14.4; 3. Bollanü Alois, S , C. Brir-
legg, 25 : 58.3; 4. Kollednik Josef, SB. Sp . 23. Stans , 26 : 11; 5. Al¬
lerer Georg, W. Sp . B . wtans , 28 : 01. — In der Jrngmannenklassc:
1. Hohenau er  Anton , W, Sp . 23. Ienbach , 25 : 35; 2. Eschascller
Hans, S . C. Schwaz, 28 : 43; 3. Lindebner Hans, W. Sp . B. Stans,
26 : 58. — Jugend 2: 1. Egger  Ernst , I . S . 23-, 26 : 30: 2. Meßner
Hermann, W. Sp . 23. Ienbach, 27 : 12.3. — Altersklasse 1: 1. Lett¬
ner  Wolsgang , W, Sp . A, Ierrbach, 32 : 2S.2. — Am 6. d. M . Ver¬
anstalter der Wintersporiverein Stans einen landesverbandsoffenen
Sprunglauf , wozu alle Mitglieder des T. S . 23. sowie alle starrberech-
tigten 'Korporationen eingeladen werden. Abmarsch vorn Gaschof
„Alter Marschall" um 13' Uhr. Start 11 Uhr. Nennungen sind zu
richten an den Wintersportverein Stans.

Absage eines Sprunglaufes. Wie uns die Kuffieiner Skiläufer-
Vereinigung mitteilt, findet der für 6. Februar von dieser Vereinigung
angesetzte verbandsofsene Sprunglauf in Kusstein nicht statt.

Finnischer Berein zur Förderung des SKiaufcs. In Finnland wurde
eine „Ski-Förderungs -Gesellfchasr" ins Leben gerufen. Ihr Zweck ist
die Propaganda für den Skisport auf breitester Grundlage. Es sollen
Skikurse veranstaltet, Skiausflügc organisiert, Skihütten errichtet wer¬
den, außerdem wird der Pflege der Skiliteratur besondere Aufmerk¬
samkeit geschenkt werden. Der' Finnische Sportverband hat sich einen
maßgebenden Einfluß ans die Besetzung der leitenden Stellen vor-
behmten.

Dir deutschen Tennisspieler Gottfried von  fetamm und Henckel be¬
stritten gestern in Adelaide  das Schlußspiel im Herrendoppel der
intcrnanonalcn australischen Tennisincisterschaften, wol*ei sie von den
Australiern Q n i st - B r o m wich 7 : 5, 6 : 1, 6 : 0 besiegt wurden.

Den Borhandschuh au den berühmten Ragel hängen, will Erweli-
meister und Sckmellng-Drückebcrger James I . B r a d ü o ck. Lurct,
diese neueste Meldung füll: also der Kamps Braddock gegen Mar Bacr
aus, dafür soll nun' Tommy Farr mit dem „Ringclown" gepaart
werden. Ben Foord , der ehrenvoll Unterlegene von Hamburg, hat sick>
nun wieder ins Geschäft gebracht. Zwei englische Beranstalter wollen
noch in diesem Monat -auf englischem Boden einen Kamps veranstal-
tsn. Man spricht sogar von einem Rückkampf gegen S chm e l i n g.

Ungarn besiegt Oesterreich in London.
London, l . Febr . sSportdienst der 2L N.) Bei den Tischlennis-

wellmeifterfchastensiegte im Sweythling -Cup H a z i sUngarnj gegen
Liebster  sOesterreich) 21 : 9, 13 : 21, 21 : 15, wodurch Ungarn mit
6 : 3 im Endspiel das Cup gewinnt.

Ein Fußbatläuderspiel zwischen Portugal und Franko-ivponien

gelangte am Sonntag in Lissabon  zur Durchführung. In dem
überaus harren Spiel , dem auch der pormgiesifche Staatspräsident
beiwohnte, siegten die Portugiesen durch einen von ihrem Hoibrechtcn
S o Us a zwei Mnuten vor Seitenwechsel erzicllcn Treffer.

Haus einladen. Dort verfaßte er einen Brief an die Braut in Sankt
Peter und schrieb, daß er dringend Geld brauche. Mit diesem
Brief schickte er Achleitner nach ' St . Peter . Frau Henirino wei¬
gerte sich aber, dem Fremden das Geld anzuvertrauen und so
kehrte Achleitner wieder heim. Indessen war aber seine Mutter nach
Hause gekommen und hatte Psister hmausgeworjcn , weil er ihr nicht
als Freier für ihre schöne Tochter paßte . '

Als Pfister so unsaifft aus die Straße gesetzt worden war , kehrte
er reuig zu Hermine zurück und versprach baldigste Hochzeit und
ewige Treue. Er schob aber die Heirat immer wieder hinaus , pen-
delle zwischen den Bräuten hin und her und mußte schließlich, in die
Enge getrieben, zugeben, daß er kein Geld, keiiw reichen Verwand¬
ten und keine Mittel besitze, nur einen Hausstand zu gründen. Her-
minens Mirtter zeigte ihn daraufhin an.

Vor Gericht bekannten sich beide Angeklagten nicht schuldig. Llchleit-
ner gab an, daß er nicht gewußt habe, was in dem Brief stand und
Pfister versicherte, daß er die Absicht gehabt habe, Frau Henntne
heimzusühren. Frau Hermine, die als Zeugin vernommen wird,
lächelt dem Angeklagten freundlich zu uird ist sichtlich bemüht, ihn
nicht zu belasten. Vori.: Wie smd Sie eigentlich mit dem Llngeklag-
ten bekannt geworden? Zeugin : Ja . Herr Richter, i ch w a r d o ch i n
Tirol und dort sind die Leute io gut und anständig.
Me haben mir gefallen, aber er am besten, weil er ein so ein
schönes Rollen in der Stimnre hat.  Da Hab ich ihm alles
geglaubt. Ich bin ihm nicht böse, aber bas Geld von meiner Mutter,
das hätte er nicht nehmen dürfen. Angekl.: Gell, Minnerl , wenn i
außi kimm, mach i alles gut. I such a Arbeit und dann köwren mir
alleweil noch heiraten . Staatsanwalt : Das hätte Ihnen auch schon
früher einsallen können. Die Verhandlung mußte vertagt  werden,
zur Ladung der zweiten Braut dos Angeklagten als Zeugin.

Vorsicht beim Einfahren in eine Straßenkreuzung!
Innsbruck, 1. Febr. Am 16. Oktober erfolgte in der Straßenkreuzung

Siebererstrahc—Kaiserjägerstraße ein Zusammenstoß zwischen einem
Lastkraftwagen und einem mit mehreren Personeir besetzten Luxus¬
wagen. Wenn auch kein Sachschaden dabei entstand, so waren doch
die im Luxuswagen sitzenden Personeir am Leben gefährdet, denn
der Lastkraftwagen erfaßte den Personenwagen rückwärts am Kot¬
flügel und schleuderte ihn zwischen die Zllleebäunre. Der Erstrichter er¬
blickte in dem Verhallen des Lenkers Emain C a j f a g r a n d e eine
grobe Fahrlässigkeit und verurteilte ihn zu 50 8 Geldstrafe, während
er den Lenker des Luxuswagens frcifprach.

Gegen dieses Urteil berief der ftaatsanwaltliche Funktionär wegen
des Freispruches, während Cassagrande gegen seine Verurteilung Be-
rrrsung erhob. Danibcr hatte gestern der' Berusungssenat des hiesigen
Landesgerichtes unter dem Vorsitze des Hofrates Dr. Haupt (Staats*
anmalt Dr. Moser)  zu entscheiden. Der Senat gab beideir Bemsim-
gen Folge;  er setzte die über Cassagrande verlsiingte Geldstrafe von
50 8 aus 25 8 herab, hob dagegen den Freisprrrch des Lenkers des
Personenwagens , Joses Prinz,  aus uird verurteilte diesen zu eiirer
Geldstrafe von 56 S oder drei Togen Arrest. In der Begründung
führte der Vorsitzende aus , beide Fahrer hätten es an der irStigeir
Vorsicht beim Einfahren in eine Straßenkreuzung fehlen lassem Bei
der Snafbemcssung war mitentscheidend, daß Cassagrande ein mittel¬
loser Krastwagenlenker sei, während Prinz als Besitzer eines eigenen
Kraftwagenseins höhere Geldstrafe leichter bezahlen könne.

ft
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Wiener Börse.
Wien, 1. Febr. Die Tendenz gestaltete sich an der heutigen Börse

bei sehr stillem Geschäft nicht unsreundlich. Angeboten waren im
Zusammenhang mit der flauen Haltung der Caisse-cammune-Werte
Donau-Save -Prioriläten und Staatsbahn , die mit etwas größeren
Kursverlusten schlossen. Neben diesen notierten noch Südbahn und
Salgo schwächer. Die übrigen Werte der Kulisse waren befestigt. Im
Schranken überwogen gleichfalls die Besserungen, namentlich hei den
Bankaktien. Nennenswerte Gewinne verbuchten noch Graz-Köflacher
und einige Metallwerte. Die Kursverluste waren bis auf die von
Aegydier, Schrauben und Leoben-Dordernberger kleinere. Der Anlage¬
markt war Lei ruhigem Geschäft gut gehalten.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
Wien , 1. Febr . Investitionsanleihe 89 .70; Kprozentige Innere Bun-

desanleihe 101.10; öprozentige Konversionsanleihe 102.75 ; 5f4prozen-
tige Arbeitsanleihe 1935 100.— ; 7prozentige Int . Bundssanleihe
1930 , österreichische Tranche 134.15; amerikanische Tranche , groß
560.75 ; klein 560 .75 ; englische Tranche 3812.— ; Schweizer Tranche
132 .65 ; Iprozentige 50jährige Trefferanleihe , groß 608 .— ; klein 126.— ;
25jährige englische Pfund , 1. bis 5. E ., 2485!— ; 6. bis 8. E . 2475 .— ;
16. E . 2475,— ; 18. E . 2475 .— ; 25jährige Lire -Abr .-Obl ., 4. bis 7. E .,
klein 17.15; öprozentige Wohnbauanleihe 1931 106.— ; Donau -Save-
Wria -Obl . 58.10; Baulose österr . 1925 10.65 ; Keine Wiener Anleihe
128.— ; Oest. Kreditanstalt -Wiener Bankverein 303.— ; Nationalbank
österr . 170.— ; Donau -Save -Adrio 16.05 ; Graz -Köslacher 21.30;
Staatseisenbahnges . 19.45 ; Wienerberger Ziegel 118.— ; Elin A .-G.
21.12; Salgo -Tarjaner Steinkohle 35 .80 ; Trisailer Kohlenw .-Ges.
26.A); Urikanyi 43 .— ; Alpine Montan 39.75 ; Austria Email 36.— ;
Enzesfelder Metallwaren 27.60; Feinstahlwerke Traisen 146.— ; Heid
Maschinenfabrik 148.— ; Hutter und Schrantz 100.50 ; Krupp A.-G.
Berndorf 133.50 ; Larnpensabrik Dilmar 62 .75; Lapp -Finze A.-G.
67 .75 ; Rima -Murany 68.50 ; Schraubenfabrik 116.50 ; Steyr -Daimler-
Puch A.-G. 224 .50 ; Zieleniewski 29.25 ; Steyrermühl 100.76 ; Ebreichs-
dorfer 35.— ; Eisenbahnverkehr österr . 63.— ; Ungar . 22 .75; Gummi¬
werke Semperit 8385.

Ermittelte Durchschnittskurse im Privatclearing.
Wien, 1. Febr. Amsterdam 297.08 Geld, 298.88 Ware; Berlin

214.27 (215 .61), auslandsreie Zahlung ; Brüssel 89.99 (90.55) ; Kopen¬
hagen 118.98 (119.70); London 26.66 (26.82); Mailand 27.84 Mittel-

fürs , Abrechnungskurs gemäß Zahlungsübereinkommen ; Newyork
531.33 (534.61), Brief oder Scheck 527.20 ; Oslo 133.91 (134.73) ;
Paris 17.36 (17.56) ; Prag nominell 18.8225 (18.9125), Abrcchnungs-
kurs im österreichisch-tschechoslowakischen Clearing 100 8 — Tsche¬
chenkronen 528.70 Geld , 531.21 Ware ; Stockholm 137.36 (138.20) ;
Warschau 100.81 (101.21) ; Zürich 123.24 (124.—).

Kassakurse im Wechselstubenverkehr für Devisen.
Wien, 1. Febr. Amsterdam295.34 Geld; Berlin 211.34; Brüssel

89.46 ; Kopenhagen 118.29 ; London 26.50 ; Newyork 528.22 ; Oslo
133.12; Paris 17.26 ; Stockholm 136 .55 ; Zürich 122.52. — Waren¬
kurse fiir Devisen im Privatclearing.

Kassakurse im Wechselstubenverkehrfür Noten.
Wien, 1. Febr. Amsterdam 294.32 Geld, 296.86 Ware; Brüssel

89.— (89.92) ; Kopenhagen 117.72 (118.94) ; London 26.36 (26.64) ;
Newyork 525.78 (531.36), 5 Dollarnoten , 524 .50 (531.36), 1 und 2 Dol¬
larnoten ; Oslo 132 .46 (133.84); Paris 17.16 (17.46) ; Prag 17.65
(17.85), nur für Noten zu 10 und 20 Tschechenkronen ; Stockholm
135.88 (137.30) ; Zürich 122.— (123.28). — 100 8 in Gold - 128.—.

Tiroler und Vorarlberger Wertpapiere.
Wien, 1. Febr. 7prozentigeTiwag 537.— bis 539.—; 7.5prozen-

tiqe Tiwag 542.— bis 544 .— ; Innsbrucker Stadtänleihe 128.— bis
128.50 ; Tiroler Kommunalanleihe 507 .— bis 512 .— ; Vorarlberger
Illwerke 1940.— bis 1950.—.

Züricher Devisenkurse.
Zürich, 1. Febr. Paris 14.1350; London 21.6250; Newyork 431.—;

Brüssel 73;— ; Mailand 22.70 ; Holland 241 .15; Berlin 174.— ; Wien
81.60 ; Stockholm 111.45 ; Oslo 108.65 ; Kopenhagen 96.55; Prag 16.15;
Warschau 82.— ; Budapest 86 .25 ; Belgrad 10.— ; Bukarest 3.— ;
Buenos Aires 119.— ; Japan 1264L.
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Fernruf: Schristleitung 750. Verwaltung 751. — Eigentümer, Heraus¬
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Bruder-Willram-Straße 10, für den Anzeigenteil Hubert Ruck, Inns¬
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ZnBozen starb Johann T u r c o, Bausachverständiger, im
49., in Gries  bei Bozen Fräulein Luise Hinterwald-
n e r, Private , im 31. Lebensjahr.

In M e r a n Wilhelm C e r w e n ka, langjähriges Mitglied
der Bürgerkapelle von Obermais, ein bekannter Zstherspieler,
im 57., Engel Faulhaber,  ehemaliger Gärtner auf Schloß
Trautmannsdorf , im 84. Lebensjahre.

In Dänemark Emll Mohr,  der viele Jahre in M e r a n
ein Installationsgeschäft betrieben hat.

Wetterberichte.
Innsbruck, 1. Febr. Ruhiges Wetter bei leicht überzogenem

Himmel.
München, 1. Febr . W e t t e r a u s s i cht e n für den 2. d. M .:

Fortdauer der lebhaften westlichen Winde, Regen- und Schnee-
schauer.

Wien. 1. Febr. Im Westen und Süden Oesterreichs war es
gestern vorwiegend heiter, in Ober- und Niederösterreich nur
zeitweise sonnig. Heute morgens war es im Alpenvorland trüb,
in den Alpen selbst wechselnd wolkig bis heiter, in geschützten
Tälern strenger Frost. — Wetteraussichten:  Nord-
alpen veränderliches Westwetter, wärmer , zeitweise sonnig,
zeitweise Niederschläge; im Süden wenig Aenderung des vor¬
wiegend heiteren Wetters.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordketteubahn.
Hafelekar (2300 Meter Seehöhe). Am 1. d. M ., halb

3 Uhr nachmittags: Barometerstand 575 Millimeter, fallend,
Temperatur — 1.6 Grad, Feuchtigkeit 52 Prozent , bewölkt,
windstill, Fernsicht sehr gut.

* Das 22. Kind geboren. In H i n t e r h o l z bei Eurasburg
(Bayern ) wurde den Gütlerseheleuten Michael und Josefa
D i st l e r das 22. Kind geboren. 15 Kinder — neun Knaben
und sechs Mädchen — sind noch am Leben.

Wer rec h n e t, kauft in Meisel ls Seidenwoche!

Müir Ameln«
äu Mmiewn

Geräumiges Geschästs-
lokal , großes Schaufen¬
ster . nebst Wohnung , in
guter Verkehrslage ver¬
mietbar . Zuschriften unter
„Innsbruck 1997" an die
Verwaltung . 1

Zwei schöne, sonnige
Zimmer mit kleiner Küche
für März zu vermieten.
Von bis 3 Uhr.
Lndreas -Hoser -Straße 7.
3. Stock . 2063 -1

Zu vermieten: 2 Zim¬
mer . eines davon als
Küche verwendbar Vor¬
raum und ausnehmend
große , trockene Magazine
und Dachbodenräume in
der Heiliggeiststr . Näheres
im Hausverwaltungsbüro
Dr . Karl Matuella . Mar .-
Theresien -Straße 25.

3747 M

Zu mieten aeiuclit
6onnigt

'21b - bis 3-Zimmerwoh-
nUNg mit Bad . Nähe Zen¬
trum , v. ruhigem , pünkt¬
lich zahlendem Dauer¬
mieter per 1. August ge¬
sucht. Zuschriften unter
„Parterre ausgeschlossen
2065 " an die Verw . 2

ffccfc Ammer
Serdzimmer. separiert

ist sofort zu vermieten.
Mentlgasse 10. Parterre.
Hausmeister . 1330-3

Schönes Zimmer zu
vermieten . Seilergasse 14.
1. Stock. 2023-3

.Ab 15. Februar gut
möbliertes Zimmer auch
vorübergehend und mit
Verpflegung vermietbar.
Anichstraße 24, 1. Stock,
links . 2020 -3

Klinlknähe sonniges,
schönes Zimmer vermiet¬
bar . Kaiser -Iofef -Straße
Nr . 15. 4. Stock , rechts.

2059 -3

Separiertes Helles Zim¬
mer an stabilen Herrn zu
vermieten . Fischergasse 4,
1. Stock , rechts . 2052 -3

Kleines Einbettzimmer
zu ' vergeben . Leopoldstr.
Nr . 35, Stöckl , Parterre,
rechts . 2055-3

Hübsch möbl . Zimmer
billigst zu vermieten.
Mariahilsst : . 40 . 1. Stock.

2060-3

Behagliches Zimmer,
auch mit Pension . Heilig-
geiststraße Nr . 8, 2. St .,
Aufgang links , vermiet¬
bar . 2058 -3

Zimmer ncluclit
35jähriger Mann , unbe¬

scholten, ausgesteuert , bit¬
tet um Schlafstelle gegen
Arbeitsleistung . Zuschr.
unter „Anständig H7"
an die Verwaltung . 4

Separiertes Zimmer
mit Herd für sofort oder
15. Februar gesucht. Zu¬
schriften unter „Sauber
2027 " an die Äerw . 4

Mene Stellen
Tüchtige Verkäuferin f.

gröbere Gemischtwaren¬
handlung für sofort ge¬
sucht. Zuschriften unter
„Nr . dsch 497" an bie
Verwaltung . 5

Tüchtige Bedienerin für
alle Arbeiten in Geschäfts¬
haus mit nur guter Nach¬
frage baldigst gesucht.
Adr . an den Auskunfts-
tafeln unter Nr . 2046 . 5

London. Ebrl., fleißi¬
ges Alleinmädchen , nicht
unter 20 Jahren , mit et¬
was Kochkenntnissen für
März zu Familie nach
London gesucht. Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild
senden an Frau Tho-
mann . Innsbruck , Roseg¬
gerstrabe 29. 2045-5

Stellenvermittlung
Ellensohn . Riedgasse 4,
sucht zweite Köchinnen,
Herrschaftsköchinnen . Pri-
vatstubenmädchen , Madel
für Haus und Landwirt¬
schaft. Tel . 4/2676 . 2029 -5

Dauerposten. Selbstän¬
dige Köchin , die auch alle
Hausarbeiten verrichtet
von kinderlosem Ehepaar
gesucht. Eintritt möglichst
bald . 9—10 Uhr vorm .,
4— 5 Uhr nachm . Adresse
an den Auskunftstaseln
unter Nr . 2044. 5

Wäscherin für Prioat-
haus gesucht. Angebote
mit Lohnanspruch unter
„Reinlich 2025 " an die
Verwaltung . 6

Mädchen, das selbstän¬
dig kocht und die Haus¬
arbeiten verrichtet , zu kl.
Familie auf 15. Februar
gesucht. Iahreszeugniffe
Bedingung . Vorzustellen
nur zwischen 2 und 3.
Erlerstraße 15. 2. Stock.

2038 -5

Dauerstelle. Verläßliche
selbständige Kellnerin für
größeren bürgerl. .Gaft-of nach Unterinntal ge¬
sucht. Zuschriften unter
„Nr . dh 296" an die Ver¬
waltung . 5

SMenaekucbe
Gebildetes 25jähriges

Mädchen a . gutem Haufe
wünscht Posten zu vor¬
schulpflichtigen Kindern
oder als Gesellschafterin
zu älterer Dame . Selbe
besitzt nebst Haushalt-
auch Mafchinfchreib - und

Stenographiekenntnisse.
Zuschriften sind erbeten
unter „Innsbruck 2009"
an die Verwaltung . 6

Ehrl. Oberösterreicherin
mit Kochkenntnissen sucht
Stelle . Zuschriften unter
„Nr . 2048 " an die Ver-
waltung . 6

Fräulein mit Handels¬
und Gastwirteschulbildung
und etwas Praxis sucht
passende Stelle . Zuschr.
unter „Ehrlich 2030 " an
die Verwaltung . 6

Ruhige Person ohne
Anhang sucht Hausbesor¬
gerstelle auf jetzt od . spä¬
ter . Zuschriften erbeten
unter „Ehrlich 2028" an
die Verwaltung . 6

Gebildetes 25jähriges
Mädchen a . gutem Hause
wünscht Posten als Ver¬
käuferin in Lebensmittel¬
geschäft oder Anfängerin
in Büro . Selbe besitzt
Stenographie - und Ma¬

schinenschreibkenntnisse.
Zuschriften sind erbeten
unter „Zukunft 2008" an
die Verwaltung . 6

Schöne Couch. Bettbank.
Bettottomane Bettsau-
teuil billigst . Hentschel,
Bürgerstr . 20. 3725 k-7

Mädchen mit Koch- u.
Nähkenntn . sucht Stelle.
Zuschriften unt . „Kinder¬
liebend 2057 " an die
Verwaltung . 6

s
SuMrtmiicn

„Urbaui-Perle" (Wer
mut ) Originalslasche 2.—
Weinkellerei Mayr . Höt-
tingerau 44. 3645 k-7
2Deln0onMnng

Groß - und Kleinverschleiß
Josef Pillon, vorm. Max
Reich . Tel . 2/2203 , Inns-
druck, Stistgasie 12 emp-
pfiehlt seine Südtiroler
sowie Oesterreicher Weine

zu mäßigem Preise.
dp 642-7

Gebe Zimmer u. Früh¬
stück für drei Stunden
Hausarbeit . Höttinger-
gaffe 27. 2062-5

che
Ml

Anguilotti in 6-bg-Fäß
en Lg 4 8 . Feldkirchner,
eranerstraße 8. F2 -7

Likörservice4.—^Bier-.
Wein -, Wasser - Service,
große Auswahl . Keramik,
Kiebachgaffe 8. K 9-7
Ski. kompl. mit Huitfeld-

bindung 180 bis 200 cm
lang . 8 17.— bis 23.—.
Engl . Leopoldstraße 39.

E2 -7

Westen
Pullover

4 .»° ö .*°
Reststückeverkauf

Augustin. Meranerstr. 1.
da 478-7

Küche. Reisekosser mit
Necessaire , Kinderschul¬
tisch, Bilder zwangsweise
billig verkäuflich . Besich¬
tigung Lager Gottardi &
Haindl . G 8-7

Haushaltungswoche mit
verbilligten Preisen.
Keramik . Kiebachgasse 8.

K 9-7

Alles für den FMing
kaufen Sie am besten und
billigsten im Fachgeschäft
Kappeller , Hofg . Groß-
und Kleinverkauf . Tele¬
phon 8/2812 . 2051 -7

Reichenberger Leber¬
würste . Blutwürste . Mitt¬
woch Donnerstag . Kuf-
steiner Sauerkraut . Hyna.
Hindenburgplatz . 3005 k-7

Hemden
von 3, ^ 0 aufm.

Reststückeverkauf
Augustin. Meranerstr. 1.

da 478-7
Schwarze billige Woche

mit vielen Preisschlagern.
Zambra , Bürgerstr . 12.

2024-7

Herrenfahrrad, gebr.,
verkauft Thomas Frohn-
wieser , Mechaniker , Inns¬
bruck. Mariahilf 10.

2054-7

Qualitäts-Kücheneinrich¬
tungen preiswert . Tisch¬
lerei Rettenwander . Leo¬
poldstr . 26. Stöckl . 2056 -7

AlumlniuM'Töpse,
Kasserollen . MUchpsan-
nen Backkasserollen billig.
Keramik . Kiebachgasse 8.

K 9-7
Schlafzimmer. Mchen

Wohnzimmer zu niederen
Preisen . Zahlungserleich-
terung . Möbelhaus Glas-
molereistratze 4. B 16-7

Kuchen-Garnituren 3.60
aufwärts . Backsormen.
Schüsseln. Keramik . Kie-
bachgasse 8. K 9-7

35 Groschen
gute Eß - und Kochäpiel
Maximilianstr . 19. 2270 -7

Abwechslung
macht Appetit , drum nehmt
auch Schwarzplenten zu
Knödel und Sterz . Stets

frisch bei
Johann Handl's Nachf„
Seilergaffe 12: Hötting.

Schneeburggasse 12.
H 6-7

Schaffel . 60er , 13.50 ver¬
zinkt, Waschtöpse Eimer,

Badewannen billig.
Keramik . Kiebachgasse 8.

K 9-7.

QWIe etoffe
allerbilligst.

9R. &afler
Schöpfstraße 12.

2033 -7
. . Champignons,

frische Artischocken, frische
Finocchi , frische Kartoffel.
Grape Fruit Stück — .25,
süße Orangen k« — .65.
üller. Anichstraße9. Ruf
Nr . 2/2317 . 2039 -7

Käsfee
wieder billiger bei besserer
Qualität : Nur Handl 's
Nachf . Seilergaffe 12.
Hötting , Schneeburgg . 13.
Müdlau . Andreas -Hofer-
Straße 2. H6 -7

Hafenjunges Kilo 1 8.
feldkirchner . Meranerstr.
7r . 8. Anichstr . Nr . 9.

F 2-7
Fasching 1938. Eintritts¬

karten Garderobeblocks.
Kellnerblocks , Bonbücher.
Würstelteller , Servietten
billig b. Neurauter . Stadt-
turm . 1716-7
Damenrad zu verkaufen.

Dreiheiligenstr . 3, Part .,
links. 2050-7

Zu kaufen oefochf
Goldwaren jeder Art

iowie Goldmünzen kauft
zu Höchstpreisen Uhren-
Linser . Leopoldstraße 18.

L3 -8

Gold , Silber ^ Zahngold
kauft zu Höchstpreisen
Franz Reimann, Uhr¬
macher . Museumstr . 11.
Reparaturen sachgemäß.

H 2885 -8

Englisch, französisch,
italienisch (vier Teilneh¬
mer ). 5 8 monatlich , be¬
ginnt 2. Februar . Lang¬
jährige Auslandspraxis.

Anmeldungen erbeten
Bruneckerstr . 8. Parterre.

2032 -11Altmetalle (kein Eisen)
kauft zu den besten Ta¬
gespreisen Glockengießerei

Graßmayr . Innsbruck,
Leopoldstraße 53.

G 5-8

Englisch, französisch
italienisch in 6 Monaten
geläufig sprechen lehrt
staatl . geprüfte Lehrerin.

Kurse , Einzelstunden.
Prüsungsvorbereitung.

Haymongaffe 6. 1. Stock.
3749 Ml

Kinderbettstattl gesucht.
Zuschriften unter „Preis¬
wert 2064 " an die Ver¬
waltung , 8

BoaMSton! GMigkelt
Bahnhof-Gasthaus um

28.000 8 verkäuflich . Zu¬
schriften unter „14.000 8
Anzahlung 10.624" an d.
Verwaltung . 14

Besuchen Sie Gasthaus
„Biene". Leopoldstr. 17.
Bürgerliche Küche, ge¬
pflegte Getränke , billige
Preise . Täglich Schall¬
plattenkonzert . 296-16

Geldmarks 1—- -- (
AllaemÄerkelir

Teilhaber für kleine,
gutgehende Textilfabrik
gesucht. Zuschriften unter
„Günstig 2034" an die
Berwaltung . 15

Emmi!
Es ist wahr , daß ich

sterbenskrank bin . aber
zum Maskenball d. Deut¬
schen Männergesangver¬
eines am 19. Februar
komme ich auf jeden Fall.
Grub Max . dd 269-9

llntecclchl
Dipl . Sprachlehrerin

lehrt Englisch und Fran¬
zösisch. Gruppenunterricht.
2 Stunden wöchentl ., 6 8
monatlich . Einzelstunden.
Maschingeschrieb . Ueber-
setzungen . Kaiser - Josef-
Straße 1, 3. Stock Ecke
Anichstraße . 2035 -11

Fhre WünWr
erfüllt die billige
Kleinanzeige!

BerlchleteaeS
Wenn Sie Heuer aüs-

malen lassen: Vorher die
Leitungen
unter 4$n & lesen
lassen. Holen Sie schon
jetzt ein Offert bei uns
ein. Elektrohaus Nemec,
Andr.-Hofer-Straße 12.

N 4-10
Perfekte Schneiderin, sür
virndl und Sportblusen.

Heimarbeil Werner . M .-
Thereslen -Str . 13. 2. St ..
Stöckl . 2031 -10

Neclutt-Ameiaen
)t. Hickoryfki

W . St . Sonntag Lokal¬
bahn Hall —Innsbruck ge¬
gen Adlerski . Ruf 1424.

2053-12

ersUclcisZig I
wirkungsvoll 9
preiswert 5
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Soeben erfchren das neueste Bergland - Buch

Oswald Richter

Johanna Dehn
Ein Theaterroman.  294 Seiten . Ganzleinen 8 3.40.

Der ewige, immer spannende Kamps zwischen der jungen
Künstlergeneration, die ungestüm an die Pforten des Er¬
folges pocht, und den Reifen, Gefeierten, die nicht adtreten
wollen. Johanna und „die Hartwig" sind die Rivalinnen.
Glanz und Schatten des Theaters wechseln in diesem nicht
herkömmlichverlaufenden Kampf, in dem die Jugend siegt.

Erhältlich in der Verwaltung der„Innsbrucker Nachrichten"und in allen Buchhandlungen
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